
HERAUSGEGEBEN VOM RATl§TI SCHEN nEl(ffJAMT,BERUN,l.i.l'TZOW-UFER 6/ß 
ve.RLAG voN REIMAR H0661NG.,eEQLIN SW61,Gr.losseEERENSTR.17 

4.Jahrgang II 10. April 1924 II Nummer7 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 
(Umreehnungen auf Go 1 d iiber D o 11 a r kurs Berlin.) 

--------------~--~· ----------------~-

! Monalsdurcb- lj 1 9 2 3-~--- ----,-1_9_2_4-,----Vorgänge 

Gütererzeugung *) 
SteinkohlPnfllrd. (ansschl.Saargb.) 
BrannkohlPnfördcrung . , ..... 
Koksproduktion ••••••.•.•• 

Angaben 
für 

1000 t 

" 
männlich 
weiblich 

Beschäftigungsgrad 
Andrang bei d.Arbeitsnachweisen 
(Arbeitsgesuche au! je 100 offene Stellen) 

Auswärtiger Handel *) 
Einfuhrwert (Spezialhandel), , , . . Mill. G.-.J, 
Ausfuhrwert (Spezialhandel) .•. , . " Verkehr 
Einnahmen { Pers.-u.Gepäckverk. 

der Güterverkehr •••• 
Rf'ichsbahn Insgesamt 
Einnahmen d.R.-Post-u.Telegr.-V. 

„ 

" 
" Preise 

Großhandelsindex •••.....•. ' Hlt3 = 1 
" " in Gold .••.• • 1913 = 100 

Lcbenshaltungskostenindex ..•. 

1

. 1913/14 = 1 
" " in Gold 1913114=100 

S~einkoh!enpreis (Fett-f!rderk., Rb.-Wastt.) } G -J( f.1 t 
Eu;enp1·e1s (61eßerelrobelsen III ab Oberhausen) • • 

Löhne und Gehälter 1 Homlnalbeträge 
Vi' ochenlöhne für gelernte Arb.**) (bis Nov. P.-.J() 

„ „ „ uugel.Arb.**). , 
1 Monatsgehälter für höhere Beamte : Gr. XI, Ortskl. A. „ „ „ mittlere „ iGr. VIII „ „ untere „ 1Gr. III 

Geld- und Finanzwesen 
1 $=P.-.«. 
Mill. G.--" 

·" 
Dollarkurs in Berlin ••. , ..•. 
KapitalbPdarf dl•r Aktienges.**"') 
Bürsenznlas•ungen {Aktien •... 
von Wertpapieren Obligationen 
Aktienindex in Gold , . • . . . • . . 1913 ~ 100 
Geldumlauf'<) •.••.•. } Stand am Mill. G.-.4' 
Reichs- J Wechselbest.><><) Monatsende „ 
bank 1 Abrechnungsverkehr . • „ „ 

Einnahm. d. Reichs a. Steuern usw. 
dav,: Besitz- n. Verkehrssteuern 

Zölle u. Verbranchsteuern 
Sehwebende Sclmld des Reichs tl 

„ 
" " Bevölkerungsbewegung 

Rheschließungshäufigkeittt) ••• } 1000 E' 
GeburtenhäufigkeitttJ(Lebendgeb.) a. d 1 /~w. f!trrblichk. tt) (Sterbe!. ohn. Totgeb.) un a r 
Überseeische Auswanderung 
{Deutsche Auswanderer Ober deutsche u. fremde Häfen) Zahl 

! 5cbnltt !Bl3 -s-·e-p-t.~!-Okt. Nov. 1 Dez. Jan. 1 Febr. ! März 

11 729 
7269 
2639 

179 
103 

933,s 
849,9 

84 
188 

1 
100 
1 

100 
12,00 
74,50 

34,35 
24,00 
608 
367 
165 

4,20 
60 

35Mill. 
161 " 

100 
6070,o 
1239,3 
6136,2 

7,8 5) 
27,0 5) 
14,aS) 

2153 

555 1) 

2351) 1 

21,9 
84,2 

106,7 
5,9 2) 

787 1) 
356 1) 

435,7 
564,a 

10,4 
46,2 
59,7 

2,6 3) 

1141 1) 

5541'.l 

434,o 
514,s 

39,6 
156,s 
199,s 
64,6 

1282 1) 
4951) 

492,4 
561,1 

52,7 
155,s 
214,9 

93,6 

8 785 9 726 
9553 8327 
1474 1 742 

871 1) 
3011) 

567,9 
431,o 

53,a 
171,a 
231,5 
115,s 

770 
239 

718,6 
466,2 

62,3 
181,9. 
258,4 
115,1 

23,9 Mill. 
101,1 

15,o Mill. 
63,7 
2.),45 

112,74 

7 ,1 Mrd. 26 Mrd. l,262 Bill. 1,m Bill. l,152 Bill. 1,201-Bill. 
117,9 139,0 126,2 117,3 116,2 120,T 
3,1 Mrd. 657 Mrd. l,241Bill. 1,100Bill. 1,o4oBill. 1,010Bill. 

GO,s 125,s 124,7 110,o 104,o 107,B 
31,03 24,92 23,11 20,60 20,60 20,60 

108,44 106,78 106,37 89,27 84,00 87,00 
G„-" G„-" G.-..K G.-.~ 

632 Mill. 244 Mrd. 16,6 Bill. 28,81 27,41 28,0S 
561 2ll 14,2 " 24,27 22,87 23,09 

4183 977 98,9 n 310,75 310,75 310,75 

1939 " 453 45,8 " 117,70 117,75 117,75 

310,75 
209,ot 
117,16 

3040 710 71,9 " 209,50 209,50 1 209,50 

98,9 Mill. 25,a Mrd. 2,2 Bill. 4,2 Bill. 4,2 Bill.' 4,2 Bill. 4,2 Bill. 
13,6 

4,s Mrd. 4,o Mrd.
1 

5,2 Mrd. 4,~ ~Ird. 5,2 Mrd. 
34,a n 1042,7 n 97,o n 159,1 „ 21,9 n 

22,6 28,o 39,4 26,9 35,s 
751,s 300,a 1581,7 2273,s 2277,7 
960,3 61,s 354,s 463,a 890,6 
960,9 523,s 1463,o 1604,4 1533,4 
55,s 1J,s4) 63,24) 312,3 503,s 
47,s 11,s 1 44,2 276,a j 422,a 

6,s 3,s 19,s 29,o 41,2 
1229,1 406,s 862,1 1202,t 1262,1 

(11,s) 
14,6 
10,6 

10785 

(10,s) 
13,6 
10,2 

14117 

(9,t) 
(12,7) 
(10,6) 

15 827 

(10,5) 
(13,7) 
(12,o) 

14096 

(5,1) 
(14,o) 
(12,s) 

7639 

3~,6 
2ö3'1,!i 
l28:J.2 
2210;4 

418,o 
319,2 

63,1 
1295,4 

(6,4) 
(U,6) 
(12,s) 

6179 

31,5 
282!,J 
1790,! 
2836,o 

1247,s 

Anm.: Geringe Abweichungen ergeben sich durch Abrundungen bei der Umrechnung. - *l Lückenhalt wegen Behinderung dp,1· 
4eutRchen Verwaltung im besetzten Geoiet. - **l Gewogener Durchschnitt für Berg-, Bau-, Holz-, Metall-, Textil-, Fabrik· (ab Januar 19U 
.cinsf'hl. pa.piereneugcnde Indu'3trie), Reichsbetriebs·Arbeiter und Buchdrucker. - **1C) Nengr. uncl Kapitalerhöhungl'n nach dem Anit· 
gabekurs. - x) Einschl. genehmigten Notgelds, ab November 1923 auch einschl. wertbestand. Geldes. - XX) Ab November 1923 einschl. 
lombardierter Wechsel, ab Dezember 1923 einschl. Rentenmarkwechsel. - tl Stand am Monatsende; ab November 1923 einschl. Renten-
bankkre<iits, ab Januar 1924 einschl. Rentenmarkschatzwechsel. - tt) Nachweisungen aus 334 (1913: 335) Gemeinden mit über 
15000 Einwohnern; f1ir die letzten vier Monate - für die Eheschließungshäungkeit auch für die übrigen, - vorlautlge Zahlen au• 
4.6 Gemeinden mit über 100000 Einwohnern, ohne Ortsfremde. - ') Rheinprov. und Westf. z. T. - •) Ohne 0.-P.-D.·B. Dortmund. -
") Geschätzt. - ';Differenzen infolge Rückerstaltnng von Ausfuhrabgaben. - •) Neues Reichsgebiet. 

• 
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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Welternte und -Verbrauch von Rohkakao in den Jahren 1922 und 1923. 

Die nach dem Rückschlag des .Jahres Hl20 im 
Jnhre 19211) wieder eingetretene HrR8"rnng der 
Kakaoerzeugung2) Retzte sich auch in dm folgen1len 
Jahren fort; die ErnteergebnisRt1 des JahreR HJ:?;J 
stehen nur noch um etwa 3 vH hintrr den Reit (ler 
Yorkriegszeit. bisher errcichtPn Hiir h~t111engPn im 
.Jahre 1919 (461600 t) zurück. DiP im letzten B"· 
richtsjahr geernt,eten unr1 insgesamt ausgeführten 
l\Iengen von Kakaobohnen übertreffen rlk Gesamt-
ernte des Jahres 1913 um mehr al~ Dreiviertel. 

Jabr 

1913 
191\l 
1920 
1921 
rn22 
192;) 

"'elternte 

253640 
461600 
371230 
3861!20 
408600 
447 900 

\Veltvcrbrauch Weltvorr,ttr·•) 
iu t 

251690 
396 270 
374190 
400020 
421170 
422150 

99020 
170050 
167100 
153400 
140830 
166580 

*) Jahresende. 

,--- -:- --_: ___ -:- - - -~ 

.. Jausendt 
,_:_ --~---T---: 7-00 

i · ' 'weit-Ernte, „ : 
~--Verbrauch und-Vorrate - ~ 600 
: ~n . 
. KAKAOBOHNEN! . 
·--------------- 1913-1923 -,-------: ____ ; soo . ' ' ' ' 

. ' 
l- --- --- -i _ -~ ----~-- ----_ _; _ --- ---l--- -----l-- -~ 200 
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: : '"' " ' ... „ ... !11111'~ ' : : ;"*'''("' ", ': :vorr6te; : 
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In den Ländern mit nennenswerter Kakaoerzeu-
gung wurden nachstehende Mengen geerntet: 

1913 1921 1922 1923 
in t 

Goldkil<to 51 310 133 910 lflB 770 197 230 
Brasilien 29 760 44 280 48 f>20 66 M10 
Ecuador 39 010 41 270 43 400 ao 420 
Trinidad 21830 34 840 22 870 30 700 
Nigeria . 3 680 18 470 ~1 750 29 290 
Venezuela , . • 17 140 22 000 23 700 22 800 
Dominikan. Republik rn 470 26 570 18 9~0 19 760 
San Thome u. Priucipe 3G 310 28 280 18 580 12 WO 

Der Anteil der Kakaoernten in Amerika unrl 
Afrika den beiden für die Kakaokultur wichtigsten 
Erdteilen, au den Welternteergebnissen hat sich im 

') Ygl. Vt'. u. St.", 2. ,Jg. 1922, Nr. 8, S. e30. 
s) Nach" G-ordian 11 , Faehzeitfichrift für Kakaowirtscbaft und 

Kakaostatistik Nr. 692, 694. Unter Welterntf' ist <he Ausfuhr ans <len 
Erzeugungslan'dern, unter 'Veltverbrauch die ~~rnfuhr für ?-en Yt:'r-
brauch zu verstehen. Einige Zahh-n ::>ind geschatzt. Abweichungen 
ge-gen frühere Veröfientlii'hungcn berutien auf Berichtigungen. 
Si\.mtliche Zahlenangaben bedeuten Kakaoli<Jhnen. 

Ve-rgleieh zur Vorkriq:;E<zeit erheblich verändert; <''~ 
betrug in vH für: 

1913 
Amcrik:1 . 56 
Afrika .... 40 

1920 
50 
48 

1922 
42 
5! 

Der A11teil Amerikas und Afrikas 
a n d e r K a k a u w r 1 t <' r n t e l\!13, llJ:lV, Hl22. 

1913 W Jl!fjP iiMifMi 
Amerlk9 Afrika k Obr. l~n:ler 

192.0. 1 
192.2 

Q 40 60 8Q 

Da~ 3chw('rgewicht ll('r KakaoerzPugung ruht 
gegenwärtig infolge dr:o a.ußerordent.lichen Auf-
öehwungs lles Kakaoanbaus in den Gebieten der 
Goldkiil:lte und von Nigeria auf Afrika. Die Anbau-
fläche der Goldkii~l·e mit. einrr Ausdehnung von 
über 3ii0 000 ha im Jahre Hl22 zeigt gegenüber dPm 
durch~clmittlichen Anb:rngebiet {]er Jahre 1909 biR 
1913 von rund UO 000 lia. eine\ Zunahme um faHt 
das Vierfache. Ent»prechend hauen sich auch die 
Erträgnisse an Kakaobohnen gesteigert, dn·H1 
Ausfuhr sich g·egenüber der Vorkrit>g:sz('it mehr a[~ 
Yerdreifacht hat. Im Durrhsf'hnitt der letzten dn•i 
Jahre hat die Goldküste etwa ein Drittel der vYelt-
ernte geliefert. Die verhältnismäßig größt.e Steige-
nmg in der Kakaoerzengung hat Nigeria zu ver-
zeichnen, wo die Ernten der beiden BerichtRjahre 
das Arht- LiR Ne.tmfaclie des Vorkriegsst.·mdr,; 
betrugen. In Brasilien, drm zweitgrößten Kakao-
land, hat sich in dem Zeit.raum 1913-HJ:'.?3 die aus-
geführte Menge nur auf etwas mEhr als da8 Doppelttt 
ihres Vorkriegsumfanges rrliöht. Das drittgrößtr 
Erzeugungsland, Ecuador, das in den Nachkriegs-
jahren 1920 bis 1922 den neunten Teil dor Welt-
ern te erzeugte, hatte im Jahre 1923 wahrscheinlich 
infolge einer verheerenden t'euche in den Kak:w-
planta.gen einen erheblichen Ernterückgang aufau-
weiRe1i. Eine wesentliehe Abnahme gegenüber 1921, 
insbesondere aber im Vergleich zur Vorkriegszeit, 
zeigen noch die auf Ban Thome und Principe 
g'eerntet.en Mengen. Erkrankungen der Kakaopflanzen 
8owie Mangel au Arheit~kräften und die infolgedessen 
verringerte Pflege dpr Plantagen dürften die Gründe 
für den gt.arken Rückgang >;Pin. 

Der W e 1 t ver b ran c h an Kakaobohnen ZPigt 
seit 1921 zwar eine Zunahme, deren Stärke jedoch 
gegenüber der Steigerung der Erntemengen, insbe-
sondere im letzten Berichtsjahr, verhältnismäßig 
weit zurückbleibt.. Sie betrug gegenüber dem Jn,hre 
19:?1 beim Verbrauch nur 5,4 vH, bei der Welternte 
dagegen 15,8 vH. Das Jahr 19:?3 zeigt daher seit 
einem längeren Zeitraum wieder rinen Eniteüber-
schuß von rd. 26 000 t. 

Die Hauptverbrauchsländer sind die Vereinigten 
Staaten von Amerika., Deutschland, die Niederlande, 
Großbritannien und Frankreich. Der Anteil des Ge-
samtka.kaoverbrauchs dieser fünf Länder betrug in 
vH des Weltverbrauchs: 
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1913 . • . 82 
1921 . • . 85 

1922 . . • 86 
19ll3 . . • 84 

Der Verbrauch*) von Kakaobohnen gestaltete sich 
in diesen fünf Ländern wie folgt: 

1913 1921 1922 1923 
in t 

Ver. Staaten .• 67 600 124400 160 700 177 000 
Deutschland • , 62 500 103 000 84 000 lil 600 
Niededande . • 30 000 28 800 36 100 39100 
Großbritannien 27 600 46 600 51 000 50.600 
Frankreich • • • 21 800 86 400 38 600 38 300 

Deutschland zeigt seit dem außerordentlichen An-
lltieg im Jahr 1921 eine Verbrauchsabnahme bis zum 
.Jahre 1923 um rd. die Hälfte, die eine Folge der 
;;tändigen VerschletJhterung der Währungsverhält-
nisse sein dtirfte; es ist damit fast genau wieder auf 
den Vorkriegsstand gesunken. In den Vereinigten 
Staaten, die unter den Konsumenten a.n erRter 
t'telle stehen, erhöhte sich die Einfuhr nach einer 
Abnahme im Jahre 1921 bis zum Jahre 192'.3 um 
mehr als 40 vH und übertra.f den im Jahre 1917 
erreichten Höchstverbrauch von 171 000 t. 

*)Verbrauch bei Deutschland: „Einfuhr-Au•fuhr", bei den 
iibrigen Ländern „Einfuhr zum Verbrauch". 

Die deutsche Tabakernte im Jahre 1922. 
Im deutschen Zollgebiet (ohne da.s Saargebiet und 

die von der Besetzung betroffenen Landesteile) zeigt die 
Tabakernte in dt'Il letzten Erntejahren1) folgendes 
Ergebnis: Abnahme bzw. Zunahme 

l@l 1922 1922 gegen 1921 
dz vH 

Ernteertrag fa dz 236 li44 210 411 - 26 133 - 11 
Ernt,·fiache in ha . 9 486 10 677 + 1 191 + l!J 
Ertrag je ha in dz. . 24,9 19,7 5,2 - 21 

Der Rückgang des Ernteertrags trotz Zunahme der 
Erntefläche erklärt sich daraus, daß die Tabakpflanzen 
sich in den Monaten Mai und Juni infolge der herrschenden 
Trockenheit nicht genügend entwickeln konnten, und ihre 
Reife durch starke Niederschläge bei niedriger TempBratur 
in den Monaten Juli und August ungünstig beeinflußt 
wurde. 

Bewertet man die Emtoertrage mit dem durchschnitt-
lichen mittleren Preis für einen Doppelzentner dachreifen 
Tabaks der letzten 10 Vorkriegsjahre 1904-1913 mit 
57,90 df{, so ergibt sich ein Gesamtwert für die Tabak-
ernte: 

1922 • . • von 12,2 Mill. G ... 1' 
1921 • • , " U,7 

') Jeweils vom 1. 7. bis 30. 6. 

Ergebnisse der Tabakernte 1922. 

Landes· 
linanzamts-

bezirke 

1 
önigsberg •• · 1 
tettin ..•.. , . 

K 
s 
0 
N 
B 
G 
M 

bersehlesien .. 
iederschJesien. 
randenburg .. 
roß „ Berlin . . 
ecklenburg-
Lübeck, •.•• 
nterelbe 
chleswig- Holst. 

u s 
u 
0 
H 
}1 

nterweser ... 
ldenburg ••• , , 
annover . .•.. ! 
finster . ..... 

mit Tabak ge-
bepflanzt. ernteter Grund- Tabak*) stücke 

ha d! 

436 10543 
638 5638 

11 l6'l 
26 598 

1 437 12339 
2 18 

42 296 
0 1 
1 7 - -

22i 1 
1 

5942 
82 

Landes- m!l Tabak ge-
bepflanzt. ernte1er ßnanzamts„ Grund- Tabak*) bezlrke slücke 

1 ha dz 

Düsseldorf') ••• ·6~ 1 
Köln') ...... 12 
Cassel') 2 250 
Thilringen .. „. 45 1048 
Magdeburg •••• 581 1152 
Dreaden •• „ •• 1 28 
Leipzig . .•.•. 0 2 
Milnehen •••.. 35 591 

"''"''" .... · 1 '"' 1 "" Würzburg') , • . 1 571 31 327 
Stuttgart ..• , • 172 3 848 
Karl&ruhe • • • . 5 039 118 379 
Darmstadt') • . . 433 1 613 
Oeu1sches Zallgeble1 • j 10 677 1 210 4ll 

"') In dachreifem trockenen Zustande. - 1 J Angaben fehlen 
infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet bezw. der Besetzung. 
- 'J Angaben sind unvollsfändig infolge des Einbruchs in das 
Ruhrgebiet bezw. der Besetzung. 

1913 1920 1921 192'2. 19'23 
VV:t.1.St/24 

Spielkartenherstellung und -Besteuerung 
im deutschen Zollgebiet im Rechnungsjahr 1922. 

An Rpiellrnrtm wurden im deutschen Zollgebiet *) 
hE'rgestellt 

im Jahre H\21 10,7 Mill. Stiick Spiele 
" 1922 17,8 n " 

An der Hc1'i't!"'llung waren in den beiden Jahren je 19 Fa-
briken beteiligt. 

E~ wurden 
versteuert 

inl.R.ndische 
Spiele 

versteuert 
aus dem Aus„ 

land einge-
führt 

in 1000 Spielen 

unversteuert 
au•geführt 

19.21 6928,0 2,2 4133,0 
1922 7024,0 9,0 9740,8 

Geg<:n dM Vorjahr beträgt die Zunahme der ver-
steu&rten inländischen Spiele 1,4 vH, de.r u:nversteuert 
ausg&führtRn Spiele 136 vH. Das Ha.upteinfuhrfand 
deut.scher Spielkarten ist Britisch-Indien. 

Die Spielkartensteuer erbrachte 
i~ Jahre 1921 14,2 Mill. .lt. = 951 258 G.-.1( 1) ,. „ 1922 14,8 „ -" = 28 276 G.-A. 

In den 19 an der Herstellung beteiligten Fabriken der 
Spielkartenindustrie wurden im Jahre 1922 1027 Arbeiter 
beschäftigt und zwar überwiegend weibliche (77'1). 

*) Ohne <las Saargebiet. 
•) Über den Index der Lebenshaltungskosten (ohne Bekleidung) 

berechnet. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch 
im Deutschen Reich im Februar 1924. 

Die Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung betrug, 
unter Berücksichtigung Mr nachzutragenden Berichti-
gungen: 

Zeitraum Verarbeitete 
Rübenmenge 

Sept. 1923 bis Febr. 1924') 72061660 dz 
Sept. 1922 bis Febr. 1923 93064196 „ 

Gewonnener 
Zucker in Roh· 

zuckerwert 
10985822 dz 
14151063 " 

') Ohne die Betriebsergebnisse von sieben im besetzten Gebiet 
liegenden Fabriken, 

Die Verarbeitung der im besetzten Gebiet liegenden 
Fabriken ist auf 1,5 Mill. dz zu schätzen, die gesamte 
Verarbeitung im laufenden Betriebsjahr demnach auf etwa. 
73,56 Mill. dz Rüben, gegenüber 93,06 in 1922/23, alßo um 
21 vH geringer als im Vorjahr. 

1* 
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Die im Februar 1924 in den freien Verkehr übergeführten 
Mengen an Zucker haben sich zwar mit 0,39 Mill. dz 
gegenüber den Januarmengen mit 0,29 :Mill. dz etwas 
gehoben, bleiben aber wie in jedem Monat des seit Sep-
tember laufenden Betriebsjahres, weit hinter denen des 
Vorjahres zurück, auch wenn man berücksichtigt, daß 
im Februar 1923 nur vom Landesfinanzamt Düsseldorf, 
im Februar 1924 aber aus dem gesamten besetzten Gebiet 
die Nachweise fehlen. 

Es wurden in den freien Verkehr übergeführt (in dz) 

Zeitraum Rohzucker 

Februar 1924 • . . . • • 2837 
da.von Auslandszucker 

Sept.1923 biH Febr.192! 5 698 
davon Ausls.ndszucker 25 

Februar 1923 . . • . . . 1864 
da.von AuslandszuckeT 

Sept.1922 bis Febr.1923 3516~ 
davon Ansls.ndszucker 590 
') Berichtigt. 

Verbrauclls-
mnr 

386563 
1183 

358-16711) 
23208 

926808 
4128 

6517315 
268 871 

Zuckarab!Ma, 
RQbensäfte 
u. dergl. 
128i7 

107 
1767121) 

1811 
60391 

100 
287653 

660 

SiArke-
zuck111 

32577 
5 

69315 
150 

1641& 

95346 

Gewinnung und Absatz von Kalk im Jahre 1923. 
Gegenüber dem Vorjahre1) ist die Gewinnung von Der Ab s a t z v o n K a l k i m J a h r e 1923. 

Kalk nach den Angaben des deutschen Kalkbundes Verbrauchergruppen : Sebrmler 1 Slnler- 1 Kalk- 1 semahl. I Rohkalk· 
1 Kal_k__L dolomlt mergel Rohkalk stelne im Jahre 1923 stark zurückgegangen. Während 1922 ·---
1
- · · ······ · ,,; 

1000 
- ---· 

insgesamt rund 10,2 Mill. t KaJksteine gebrochen Baugewerbe . . . . , 1 078,9 - 1 - 247,~ 
wurden, kam 1923 nur eine Gesamtmenge von 5,6 Eisen- u. Stahlwerke 418,1 63,1 , - -- : 857,a Landwirtschaft . . 282,s ' 409,o 3!,s 1 
Mill. t Kalksteinen zum Abbau. Von dieser Menge Kalkstickstoffabr. . 159,a -_ 1 

gelangten rund 1,4 Mill. t unmittelbar an die Ver- Chem. Industrie . Hl7 6 

braucher als Rohsteine,· die übri!!:en 4,2 Mill. t wurden Zurkerfabr. · · · 4:6 1 - 1 

0,3 
64,s 

179,3 
{j~,~ ~ Kalksand~teinfabr. 105,3 - 1 

in den Kalkwerken verarbeitet und hieraus folgende Schwcmmsteinfabr. 17,s , , 0,1 i - i' 

Produkte (in 1000 t) hergestellt: Sonstige Al1nt~hmer 28,2 \ 0,1 \ 20,61 38,9 22,~ 
1923 1922 Ausfuhr. 20,o 1,3 2,7 O,s 0,1 

Gebrannter Kalk . . . . . . . 2 331 4 354 ZusamlllP"rl ·, 23i2,7T-64,si432,4._l~4,~J 1 377 ,.; 
Dav. Weißkalk in Stücken . . . 1 547 2 800 

Sonstiger Stückenkalk . . . 
Gemahlener gebrannter Kalk 

353 777 
431 777 

Außerdem wurden noch erzeugt: 
1923 

Sinterdolomit . . . . . . . 
Kalkmergel . . . . . . . . 
Gemahlener Rohkalk . . . . 

65 
4!5 

77 

1922 
161 
689 
115 

An der Erzeugung waren im Jahre 1923 durch-
schnittlich 280 Werke mit rund 19 000 Arbeitern 
gegen 633 mit rund 25 000 Arbeitern im Jahre 1922 
beteiligt. Die Ursache der in weitem Umfange statt-
gefundenen Betriebsstillegungen lag zumeist in der 
Unsicherheit der Wirtschaftslage des Jahres 1923, 
die namentlich den kleineren Betrieben eine Wieder-
aufnahme der Produktion unmöglich machte. Außer-
dem wurde die Erzeugung stark durch die Ruhr-
besetzung beeinträchtigt, wodurch besonders die im 
Rheinland und in Westfalen gelegenen Kalkwerke, 
die an der Gesamtproduktion der deutschen Kalk-
industrie mit rund 36 vH beteiligt sind, schwer in 
Mitleidenschaft gezogen wurden2). 

Der Absatz von Kalk bat sich bei den einzelnen 
Arten gegenüber 1922 wie folgt verringert: 

Arten 

Gebrannter Kalk . 
Sint<>rdolomit . . . 
Kalkmergel . . . . 
Gt•mahlener Rohkalk 
Rohkalksteine . . . 

Abgesetzte Mengen 
in 1000 t 

1923 1922 
2313 4334 

65 167 
432 681 
74 111 

1378 2390 

Minderung 
gegen 1922 

vll 
-466 
-61:1 
-.W,6 
-88,8 
-42,8 

Die abgesetzten Mengen verblieben wieder fast 
restlos dem Verbrauch im Inlande. In das Ausland 
wurden nur ganz unbedeutende Mengen geliefert, 
und zwar zumeist nur nach Holland und Dänemark. 

Im einzelnen verteilte sich der Gesamtabsatz an 
Kalk im Jahre 1923 wie folgt: 

') Vgl." W. n. St.", S. Jg. 1923, Nr. 10, S. 298. 
'J Vgl. „w. u. St.", s. Jg. rn2a, Nr. 20, s. 618. 

1922 
4,3Mill,t, 

Verbrauch von 
GEBRANNTEM 

KALK 
nach Verbraucher-

gruppen 
1922. u.192a 

inMlll.i 

Im Vergleich mit 1922 fällt besonders der Rück-
gang des Kalkabsatzes an das Baugewerbe, die 
Eisen- und Stahlwerke und die Landwirtschaft ins 
Gewicht, die die weitaus wichtigsten Verbraucher-
gruppen von Kalk darstellen. Neben den un-
g·ünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen im Bau-
gewerbe beeinträchtigte die Ruhrbesetzung die Ab-
nahmemöglichkeit eines Teils der Kalk verarbeiten-
den Industrie. Dazu kamen die verhältnismäßig 
hohen Frachten seit November 1923, welche 
die Lieferung von Kalk stark verteuerten und 
den Versandradius der Werke verkürzten. Von 
dem Minderabsatz an gebranntem Kalk, dem Haupt-
produkt der Kalkindustrie, von im ganzen 2,02 Mill. t 
gegenüber 1922 treffen auf die oben genannten 
Gruppen allein 1,6 Mill. t (80,5 vH). Verhältnismäßig 



a.m stärksten ist unter dietien Gruppen der Rückgang 
des Kalkverbrauchs der Eisen- und Stahlindustrie 
mit einer Minderabnahme an gebranntem Kalk um 
58 vH, Sinterdolomit um 59 vH und Kalkrohsteinen 
um 52 vH. Im Baugewerbe bat eine Minderung des 
Verbrauchs gegenüber 1922 an gebranntem Kalk um 
42 vH, in der Landwirtschaft um rund 48 vH statt-
gefunden. Auch an Kalkmergel und gemahlenem 
Rohkalk ist von der Landwirtschaft im Jahro 1923 
bedeutend weniger als 1922 bezogen worden, und 
zwar um rund 38 vH bzw. 39 vH. 

Die deutsche Kohlenförderung im Februar 1924. 
Die Produktionsaufnahmo des Ruhrgebiets machte 

:mch im Februar weitere Fortschritte. Umgerechnet auf 
die Zahl der Arbeitstage ist im Berichtsmonat eine Zu-
nahme der Förderung um 23 vH zu verzeichnen. In den 
Monatszahlen sind die Rcgiezechen und die von 
•ler Regie betriebenen Kokereien nur teilweise Pnthalten. 
Xach der im „Glückauf" veröffentlichten Tagesstatistik 
betrug die arbeitstägliche Kohlenfördenmg im besetzten 
Teil des Ruhrgebiets im :Februar 73 vH der Frfo<lens-
"rgebnisse gegenüber 61 vH im Januar. In der ersten März-
woche ist eine weitere Steigerung auf 75 vH, in der 
:?. Märzwoche a.uf 81 vH, in der 3. u. 4. auf 82 vII eingctreten. 
Oie Koksgewinnunp: im beset.ztfm Ruhrgebiet beli„f sich 
im Februar auf 68 vH, in der vierten Märzwoche auf 85 vH 
,\er Friedensproduktion. Die Wagengestellung entspricht 
noch nicht annähernd dt'll Anforderungen: 21 vH der an-
geforderten Wag1_'n werdl'n für den Febmar als nicht 
gestellt gemeldet. 

Die deutsche Kohlenförderung*). 

Bezeichnung 
1 

Monatsdurchschnitte 1 1924 

1913 1 W22 1 1923 Jan. 1 Febr. 
~~~~~~~~·~----'-~~-'-~~~-

in lOGO t Ste.inkohle 
lnsg<'samt**) . 
dav. Ruhrgebiet . . . 

M Dtach. Ob.-Schles. 
Braunkohle 

Insgesamt .... 
dav. ORtelb. Bezirk . 

" mitteldt. Bezirk 
" rhein. Bezirk 

Koks . . . . • . 

11 72tl 9 929 5 1851'2)8 785' 9 726 
9 205 7 751 3 275 6 14217 214 

924 736 728 1 000 953 

7 269 11 423 9 854 9 55318 32i 
2 158 3 057 2 903 3127 3 Oll 
3 225 4 941 4 637 4 835 4 698 
16\!5 3 151 2 046 13221 367 
2 639 2 42611 059 1474 1 742 

Preßkohle 
aus Steinkohl,· . 
" Braunkohle . 1 

5-11 455 1) 134 ') 18018
) 263 

: 1831 2 456 l 2 2381 2 005 1818 
*) Jetziges Reichsgebiet. - **J Ohne Saargebiet. - ') Ohne 

ßaden und Hes<en. - ') Beriehtlgte Zahlen. - ') Unvollstandig; 
die .Angaben von S 'Ycrken in Baden fehlen. 

Die Kohlen- und Koksliefenmgen auf Grund d~r 
Yicum-Verträge1) an Frankreich, Luxemburg und Belgien 
beliefen sich nach franzöBischen Angaben2) im Januar auf 
1,2 Mill. t, im Februar auf 1,4 )fül. t, im März auf 1,73), 

Auch in Deutsch-Obersc.hle.~ien ist unter den Wir-
kungen der verlängerten Schichtzeit (8Y, Std. gegemiber 
den bisherigen 77f Std.) eine starke Produktionssteigerung 
eingetreten, die nicht nur die Ergebnisse d!'s Vorjahres, 
~ondern auch die FriedensergebnisRe beträchtlich über-
,;chreitet. Dio Steiukohlf'Uförderung betrug: 

in 1000 t in 1000 t 
1913 Monatsdurchschnitt 92-1 
1!!22 " 736 
1~•23 .Tanuar . 78\l 

Februar. 710 
l\lärz. . 170 
Apdl. . 763 
ll!a1 . • 717 
• Juni. . 540 

1923 Juli . 
August 
SeptemLf'1 
Oktob»r. 
NovembPr 
DezemLe 

1924 Januar . 
Fellruar . 

7H7 
779 
730 
658 
716 

. 771 

. 1000 
• 953 

1) VKL "W. u. St." 4'. Jg. 1»24, S. 132. - ') Koks aul Steinkohle 
nmgerechnf't. - •) Die l..r1eterungen nach Ita1ieu werden von 
französischen Blättern im Marz auf 0,6 Mill. t beziffert. 
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Im übrigen ist ein starker Rückgang des Kalk-
verbrauchs noch zu verzeichnen bei den im besetzten 
Gebiete liegenden Schwemmsteinfabriken, die gegen-
über 1922 einen Minderabsatz an gebranntem Kalk 
um 86 vH aufweisen, ferner bei der chemischen 
Industrie, die um 37 vH weniger an gebranntem Kalk 
und um 47 vH weniger an Rohsteinen als 1922 ab· 
genommen hat, sowie bei den Kalksandstein- und 
Kalkstickstoffabriken, von denen im Jahre 1923 rund 
47 vH bzw. 33 vH weniger an gebranntem Kalk als 
im Vorjahre abgerufen wurde. 

Dio von der Handelsstatistik erfaßte deutsche Stein· 
kohleneiufuhr betrug 

im Monatsdurchschnitt des 2. Halbjahrs 1922 
" " „2. 1923 „ Januar 1924. . . 
n Februar „ 

1749000 t 
2101000" 
1086 728" 
1232 243 ,. 

Die wit'dn etwas gesteigerte industrielle Beschäfti· 
gung führte im Februar im Vergleich zum Vormonat trotz 
der höheren Förderergehnisse zu einer vermehrten Einfuhr. 

Der starke Rückgang in der Braunkohlenförderung 
beruhte im Februar vor allem auf dem Streik im rheini· 
sehen Revier. Aber auch in den übrigen Bezirken hat die 
Förderung, umgerechnet auf die Zahl der Arbeitstage, 
Ptwas nachg('lat<Sl'll. Im mitteldeutRchcn Revier wurde 
uber Absatzsehwierigkf'iten in Rohkohle geklagt, im ost-
elbischen Gebiet stockte zeitweise der Brikettabsatz, er 
nahm aber g~gen ~Ionatsende wieder zu. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Januar 1924. 

In den meisten Steinkohle fördernden Ländern be-
ziffern sich die Produktionsergebnisse für den Januar 
etwas höher als für den Vormonat. Insbesondere war der 
f r a u z ö s i s c h e Kohlenbergbau trotz der Lieferungen 
aus dem Ruhrgebiet voll besehäftigt. Zum ersten Male liegt 
das französische Förderergebnis über dem von 1913 (einschl. 
Lothringen). In den V c r e i n i g t e n S t a a t e n 
von Amerika ist hingegen ein nieht unbeträchtlicher 
Produktiori.,riickgang zu verzeichnen. 

S t e i n k o h 1 e n g e w i n n u n g (in Mill. t). 

Länder 
1 

Monatsdurchachnltt \ 1923 1 192-i 
1913 1 19~3 Okt. 1 Nov. 1 Dez. Jan. 

Deutschland 11,739) 5,197) 3,841)1 3,431) 6,301) 8,79 
Saariebiet • 1,10 0,77 1,17 1,08 0,96 1,17 
Fran r.*) •• 3,72 3,21 3,69 3,51 3,35 3,76 
Belgien ••• 1,90 1,91 2,09 2,09 1,99 2,18 
Holland ••. 0,16 0,442) 0,50 0,464) 0,44 
Polen .••. 3,047) 2,506) 3,134) 2,67 • 5) 
Tschecho-
slowakei 1,19 0,97 1,00 1,42 1,84 1,40 

Großbritan .. 24,34 23,76 25,713) 24,833) 23,143) 24ßl3) 
Ver, St. v. 
Amerika •. 43,10 49,27 52,52 49,95 48,91 46,40 

Kanada .•. 1,14 1,0lF) 0,94 0,86 
Südafrika .. 0,67 0,90 O,\JS 0,95 0,87 0,90 
Brit. Indien ·j 1,31 1,58 1,65') 1,41 1,72 
Japan •••• 1,78 • 8) 

*) Auch 1913 einscbl, der Förderung Elsaß-Lothringens (0,82); 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduk-
tion sich 1913 au! 66000 t belief. - 1) Ergebnisse nachträglich 
zusammengestellt. - 2) Die Angaben der Völkerbnndsstatistik. 
weichen von den amtlichen holländischen Zahlen (0,41) ab, da lu 
diesen der Kohlenschlamm einbegriffen ist. - •) Umgerechnet auf 
Grund der Woehener1<ebnisse. - ') Berichtigt. - ') Ost-Ober-
schlesien: 2,16 - ')Streik. - ') Vorlanßges Ergebnis,-') Monat-
licher Durchschnitt im 1. Halbjahr: 2,20. - ') Jetziges Reichsgebiet 
ohne Saargebiet. 
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Die Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder 
im Februar 1924. 

In E n g 1 an d wurde ein Teil der im Vormonat 
wegen des Eisenbahnerstreiks stillgelegten Hochöfen 
wieder in Betrieb genommen. Während die Roheisenpro-
duktion unter dem Ergebnis des Vormonats lag, stellte 
sich die Sta.hlgewinnung um 11 vR höher als im De-
zember. Es machte sich das Nachlassen der kontinentalen 
Konkurrenz, sowie eine gewis~c Bclehung d~r Auslands-
aufträge geltend. 

In Frank r e i c h blieb seit Monaten zum ersten 
Male die Zahl der unter Feuer befindlichen Hochöfen un-
verändert - ein Zeichen für die abwartende Haltung der 
Eisenindustriellen. Die Produktion an Roheisen und Roh-
stahl ergab eine leichte Zunahme. 

Für das S a arg c b i et, das in der nebenstehen-
den Übersicht nicht enthalten ist, liegen im Gegensatz 
zu dem übrigen Deutschland monatliche Produktions-
zahlen für die Eisen- und Stahlindustrie bis Ende 1923 
vor. Nach ihnen stand auch die Eisen- und Stahl-
produktion unter dem Einfluß des Bergarbeiterstreikh, so 
daß sich die gesamte Roheisenerzeugung im Jahre 1923 
nur auf 0,93 Mill. t gegenüber 1,15 Mill. t im Vorjahre 
und 1,37 Mill. t im Jahre 1913 belief. Gegen Jahres-
ende zeitigte die Erzeugung dagegen wieder günstigere 
Ergebnisse. Die Sta.hlproduktion senkte sich im Jahre 
1!!23 auf 1 Mill. t gegenüber 1,26 Mill. t im Vorjahr uurl 
2,07 Mi!L t im Jahre 1913. Den ~tärksten Rückgang er-
fuhr die Produktion von Thomasstahl, während sich die 
an sich nicht sehr bedeutende Erzeugung an ElektroBtahl 
etwas gehoben hat. 

In den V e r e in i g t e IL S t a a t e n v o n A m er i k a 
wurde eine weitere Produktionszunahme erzielt. Die Zahl 
der Hochöfen unter Feuer vermehrte sich um 16. Die 
durchschnittliche Tagesproduktion wurde gegenüber dem 
Vormonat bei den Stahlwerken um 14 vH gesteigert, so 
daß die Werke zu 87 vH ihrer Kapazität (80 vH im Durch-
schnitt des Jahres 1923) beschäftigt sind. Diese Besserung 

kcmmt auch in der Zunahme des Auftragsbestandes zum 
Ausdruck, die jedoch nur durch nachgebende Preise er· 
zielt werden konnte. 

Auftragsbestand des Stahltrusts in 1000 l. t. 
rn23 Januar • . 6 911 1923 Dezember 4 4M; 

Februar • 7 284 1924 Januar • • 4 798 
November 4 369 Februar • 4 918 

Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder. 

Monat 
1 
England 

1
1 Frank- / lllilgfen j Luxem- j1Schw&· I VB1.St.1. j ~ada 
reicht) b"rg den Am.*) 

a) Roheisen (in 1000 t), 
Mts.- {1913 869 750 207 1212 61 2623 85 

Durchschn 1922 415 427 134 140 22 2275 &~ 
• 1923 630') 4434) 182') 1174) 23 3392') 75 

November 1923 • 608 536 205 138 46 2941 63 
Dezember 1923 . 637 565 1209 153 43 2968 61 
Januar 1924. 642 586 209 162 48 3067 65 
Februar 192-1. 623 590 206 165 3127 

b) Stahl (in 1000t). 

Mts.- {19!3 649 15812) 205 111 62 2651 88 
Durchsehn. 1922 494 373 130 116 29 2465 41 

1923 7191! 415') 185') lW) 25 34884) 75 
November 1923. 762 493 211 122 62 3017 56 
Dezember 19~3 . 66i 526 207 135 44 2756 42 
Januar 1924. 701 541 1225 147 1 49 3488 42 
Februar 1924. 780 555 219 151 3663 

c} Zahl der Hochöfen im Fener.1) 

vorhanden ••• • 1487 , 219 I 56 1 50 j 1321 417120 
November 1923. 199 119 40 29 , 231 
Dezember 1923, 204 125 40 1 313;1 . l 23l3) 6 
,Januar 1\12-1 • j 1903 )! 134 j 41 • • 248 1 
Februar 1924 . 202 134 42 • • 264 1 

t) JetzlgPs Gebiet. *) Für Stahl: Produktion von Unter· 
nebmungeu, di" 1922 und IB23 95,35 vH der Gesamtproduktion her· 
stellten, Monatsdurehscbnitt 1913 = Gesamtproduktion. - ') Monats-
ende. - •)Vgl Anm. 2 zur gl1•1chen ÜberRieht in Nr. G, S. Jg. 1~23 
S. 170. - •) Berichtigt. - •1 Vorlaufiges Ergebnis. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im Februar 1924. 

Da sich die Verhältnisse im besetzten Gel,iPt 
nicht geändert haben, enthalten die handels-
statistischen Ziffern im Februar dieselben Feliler-
quellen wie in den Vormonaten. Nur mit Vorbehalt 
können daher die nachstehenden Übersichten üb€r 
den Außenhandel im Februar mitgeteilt werden. 
Insbesondere kann aus ihnen nicht eine einwandfrde 
Bilanz des Außenhandels gezogen werden. Es 
betrug die 

Einfuhr Ausfuhr 

Warengruppen 1 1 Monats· 
Februar 1 Januar durch-

1924 1924 ichnltt 
1923 1 1 

Monafs· 
f ebruar Januar durch· 

1924 1924 schnitt 
1923 

in 1000 G.·JI,, 
I. I,ebende Tiere . ö 5021 5 973 2 712 4631 202' 260 

II. Leben.mittel u. 1 
Getränke , • • 154 448,175 244 100 310 21 997 11 643 10 947 

JIIa.. Rohstoffe • • • 359 Oöl ,237 021 258 907 27 740 23 357 30 625 
IIIb. Halbfertige 1 

Waren • . • • 62 984 54 485 67 168 30 6871 27 167 30 223 
IV. Fel'tige Waren . 1182 827 92 513 76 6H9 383 871 i367 454!433 311 

V. G0ld und Silber 3 775 2 695 987 1 4401 1152, 1 230 

Zusammen: Ins 587!567 vs1!5os 7831466 198!.J.:Jo 975'.ö06 596 

Es ergibt sich alßo für den Februar eine sehr 
starke Steigerung der Einfuhr, der nur eino ver-

hiiltnitimäßig geringe Zunahme der Ausfuhr ge~n­
übersteht. 

Was die E i n f u h r im einzelnen betrifft, &0 
weist die Warengruppe „Lebensmitt.el und Ge-
tränke" im ganzen einen Hückgang auf. und zwar 
hat sich vornehmlich der Import der Waren de" 
Massenverbrau('hs, wie Brotgetreide, vermindert. 
Eine Ausnahme macht Mehl, des~en seit Monaten 
zu beobachtem1r Einfuhrsteigerung sich fortsetzte. 
Bei den .,Halbfertigen Waren" iHt nur eine geringe 
Zunahme zu vrrzeü•,Jmen. Dag.,gen ist die Steige-
rung bei den „Fertigen Waren·' relativ und absolut 
be<.leut@d. Bei weitem der grüßte Teil der Steige-
nmg entfällt aber auf die „Rohstoffe". Es sind in 
dieser Gruppe fast alle Waren an der Steigerung 
beteiligt. Besonders stark ist die Zunahme bei 
Textilrohstoffen un<l Hohtabak. Diese Zunahme steht 
im Zusammenhang mit der Konjunkturbelebung in 
uer verarbeitenden Industrie und dürfte ferner 
uarauf zurückzuführen Rein, daß die Unter den 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten des vergangenen 
Jahres verminderten Warenbestände nunmehr wieder 
aufgefüllt werden. 

Auf der A u s f u h r seite ist in der Gruppe 
„Lebensmittel und Getränke" eine beträchtliche Zu-
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nahme zu beobachten (was in der Hauptsache :rnf 
~ue vermehrte Ausfuhr von Zucker zurückzuführen 
ist), ohne daß allerdings die absoluten Zahlen hier-
bei wesentlich ins Gewicht fallen. Bei den übrigen 
Gruppen ist die Zunahme sowohl relativ wie 
absolut geringfügig. 

Im ganzen ergibt sich im Februar eine Passivität 
von 252 Mill. Goldmark (ohne Berücksichtigung des 
Außenhandels des besetzten Gebietes). Dieser Passiv-
ßaldo muß zum größten Teil durch die Gewährung 
ausländischen Kredits und den Rückfluß deutschbr 
Auslandsguthaben ausgeglichen worden sein. Denn 
die übrigen Aktivposten der Zahlungsbilanz 
(Frachten usw.) sind zu gering, als daß sie den 
Passivsaldo der Handelsbilanz aufwiegen könnten. 
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Das Ergebnis der Wertfeststellungen findet seine 
Bestätigung bei einer Gegenüberstellung der 
Mengenzahlen, wenn man diese mit Hilfe der V o r -
k r i e g s w e r t e in ,.gewogener Form" vornimmt. 
Hierbei werden hochwertige Waren und Massen-
güter ihrem Wert mtsprechend berücksichtigt„ dib 
inzwischen eingetretenen Preisveränderungen aus-
geschaltet. Danach betrug unter Beachtung der be-
i·eits erwähnten Lückenhaftigkeit die 

•Yarengrnppen 

\ Einfuhr 

1 1 
1 

Manats-
·Februar Januar durch-

1924 1924 1 sc~nltl 
1913 

Ausfuhr 

1 1 

Manats-
Februat Januar duroh-

1924 1924 schnitt 
1923 

1

: in 1 000 G.-J( 
I. Lebende Tiere. 5 5311 6 7401' 3 480 3511 135 319 

II. Lebensmittel u. 
Getränke • • • 149 986 164 385 93 561 17 120 9 163 10 445 

III a. Rohstoffe , , • 249 686 173 286 194 767 22 4801

1 

20 253 27 96U 

lU b. ~~::~r~ig~ • • 160 740146 292154 242 29 032 25 745 29 334 
I~: ~~~g:n:;~~~; 8~ m 5~ ~~~ 55 ~~~ 31~ ~~~ 307 ~:~ 1 37~ fä 

Zusammen: /543 348/451 729/402 053,383 8531363 726/445 893 

Die Gewichtszahlen der Warengruppen geben 
naturgemäß die Veränderungen nur ungenau wieder. 
In 1000 dz betrug die 

1 Elin f u hl~onats- Au• fuhr 
.
1 

Februar Januar durch- Febru111 1 Januar 1 Mdo:r~~: 
1924 1924 scbnltl 1924 1924 scilnltt 

---------- - i 1923 1923 

'VarengruppC'u 

-1 ----in 1000 dz 
1. Lebende 

Il. Lebensmi 
Getränke 

llla. Rohstoffe 
Illb. Halbfertig 

Waren . 

rriere. 41 57 !13 1 

45:1 
1 

ttel u. 
4153 4 697 3 089 782 843 

: : : 119 343 

IV. Fertige W 
V. Gold nnd 

17 978 30 646 2108 2 6.()7 4. 04G 
e 
• • • 2 575 2 738 3 732 1878 1 5871 2 149 
aren . 1 383 1163 1563. 3164 2 87gl 3 588 
Silber 1 1 1 1 0 0 

Zusammen • • • 1 27 496126 6341' 39 0041 7 9331 7 524110 627 
Außerdem Pferde 1 067 2io 14351 41 11 39 

In der übersieht der „Vorläufigen Ergebnisse" 
des Außenhandels nach Positionen des Internatio· 
nalen Verzeichnisses auf Seite 200 ist zum Vergleich 
der Monatsdurchschnitt 1922 und nicht der Monato;-
durchschnitt 1923 herangezogen worden, weil der 
Außenhandel des Jahres 1923 zu sehr von den 
abnormen Verhältnissen dieses Jahres beeinflußt ist. 

Der deutsche Schiffbau im Jahre 1923. 
Dem Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte 

waren durch die verhältnismäßig geringe Entschädi-
gung, die das Reich für die Beschlagnahme zu 
zahlen imstande war, und durch den Kapitalmangel 
der deutschen Reeder enge Grenzen gezogen. Der 
Niedergang der deutschen Währung schränkte ihn 
durch Entwertung der vom Reich bewilligten Ent-
schädigung noch weiter ein. In diesem geringen 
Umfange dürfte der Wiederaufbau während des 
Jahres 1923 im wesentlichen seine Vollendung ge·· 
funden haben. Damit ist in Verbindung mit dem 
Rückkauf zahlreicher an die Entente ausgelieferter 
Handelsschiffe immerhin eine Grundlage für die 
Wiedergewinnung der Seegeltung der deutschen 

Handelsflotte geschaffen. Die deutsche Handels-
marine umfaßte: 

Anfang 1914 • 52389<>7 Br.-R.-T. 
Mitte 19201) 672671 „ 

19211) 717450 „ 
19221) 1887 408 „ „ 1923 1) 2590073 „ 

') Nach Angauen von Lloyds Regi>ter of Shipplng, 

Der auf deutschen Werften in eigenem oder 
fremdem Auftrage im Bau befindliche Raumgehalt 
erreichte seinen bisher größten Umfang im Jahre 
1921 mit 1,74 Mill. Br.-R.-T., deren Bau zum größteu 
Teil bereits vor 1921 in Auftrag gegeben war. Mit 
dem ansehnlichen Baubestand von über 1 Mill. 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Februar 1924.*) 

Warengattungen 

1. Lebende Tiere 
Darunter: Pferde 2) 
Rindvieh') 
Schweine2) 
1. Lebensmittel und Oetrinke , 

Darunter: Weizen 
Roggen 
Gerste . 
Hafer 
llais, Dari 
Reis, •. 
Malz. . • . . . . • . . • 
Hehl, Graup. u. a. Müllereierzeugn. 
Kartoffeln, frisch • • , . • • . 
Speisebohnen, Erbsen, Linsen . . 
Küchengewächse (Gemüse u. dgl.) 
Obst. • • 
Südfrüchte 
Zncker. 
Kaffee 
Tee 
Kakao, roh ........ . 
Kakaopulver, Schokol. u. ·war. dar. 
Fleisch, Speck, Fleischwürste . 
Fische . . . . . . , . . • 
.Milch, Butter, Käae . . . . . • 
Schmalz, Oleomargarin . . . . 
Talgv. Rindern u. Schaf., Preßtalg 
Margarine u. ähnliche Speisefette 
Pßanzl. Öle u. Fette (auch techn.) 
Salz. • 
Sprit und Brennspiritus . . . . 
Likör u. anderer Trinkbranntwein 
Wein und Most • 
Bier • , 
II. Rohstoffe u. halbfertige Waren 

Darunter: Rohseide u. Florettseide 
Wolle u. andere Tier-}roh od ge-

haare. . • . • . krempelt, 
Baumwolle • . . . gekämmt 
Flachs, Hanf, Jute usw. usw.; Abfüll. 
Lamm- und Schaffelle, behaart 
Kalbfelle und Rindsbäute . . 
Felle zu Pelzwerk roh . 
Sonstige Felle und Häute 
Tierfett u. Tran f. gewerbl. Zwecke 
Därme, Magen, Blasen v. Vieh, Lab 
Hopfen .. 
Rohtabak ...... . 
Nichtölhaltige Sämereien 
Ölfrüchte und Ölsaaten . 
Olkuch., ölkuch.-Mehl, Mandelkl. 
Bau- und Nutzholz 
Holz zn Holzmasse . . . . . . 
Holzschliff, Zellst. u. s.PapiennasB. 
Gerbstoffe (s. a. unter Fertigwar.) 
Harze, Schellack, Gummi . . 
Kautschuk, Guttapercha, Balata 

und Abfälle . . . • . 
Steinkohlen . 
Braunkohlen 
Koks 
Preßkohlen 
Hineralöle 
:Hinemlphosphate . 
Zement .• , ..... 
Sonstige Steine und Erden . 
Eisrnerze ••••...... 
Gasrrinigungsmass., Schlacken usw. 
Hanganerze . • . . . . . . • 

1 

E i n f u h r (1000 dz) III A u s f u h r 

Monalsdurch- / Januar 1 Februar 1 Jan./Febr. Monatsdurch-1 Januar 1 
schnitt 1922 1924*) 1924*) 1924*) [, schnltl 1922 1924*) 

1) 25,42 
3685 
518f1 
8462 

4228,os 
1160,.Js 

449,66 
222,52 

75,47 
904,51 
157,95 

14,81 
27,59 

139,67 
39,96 
53,44 
28,13 
45,15 

195,ss 
30,68 

2,34 
70,15 
2,19 

64,16 
158,10 
28,55 
65,51 
26,07 
18,97 

104,79 
0,11 

11,u 1 
5,36 

39,63 
5,61 

32395,s6 

1 

2,031' 
179,oo 
261,55 
150,oo 

7,96 
78,47 

3,o6 
14,32 
58,s7 
19,0l 

l,82 
63,25 
15,82 

708,45 
79,25 

2 054.93 
710,39 
60,04 
95,69 
42,06 

27,s7 
10498,66 
1679,71 

240,64 
58,17 

659,84 
316.33 
110:47 
823,11 

9178,u 
6111,46 
248,25 

1
) 57,111 

270 
6 9B7 

244011 
4697,36 

150.15. 
538,22 
547,57 

17,78 
162,52 
841,87 

2,os 
452,51 

56,06 
116,84 
H4,21 
185,66 
219,50 
28,10 
39,12 

6,91 
74,38 

0,89 
159,21 
321,29 

60,91 
150,54 
37,84 
28,s8 
81,01 
0,02 

24,38 
1,o6 

28,26 
9,st 

20 716,03 
2,19 

140,10 
193,44 
121,77 

5.84 
66,71 
2,36 

12,88 
19,67 
25,53 

2,15 
58,6s 
28,!t 

414,20 
45,46 

1529,ts 
947,35 

27,56 
76,21 
27,29 

11,11 
10 867,2s 
1169,46 

811,2s 
135,2s 
747,•2 
345,12 

18,77 
331,l!O 
672,45 
199,11 

3,98 

1) 41,291 
1067 
5 5671 

16 3391 
4153,241 

130,47 
215,64 
509,22 

14,22 
240,92 
105,97 

9,52 
628,97 
27,os 
94,89 

275,6i 
188.07 
411;12 

47,68 
30,16 

4,27 
74,16 
0,45 

128,o 
393,04 
53,62 

166,45 
40,8s 
10,11 
70,85 
0,001 
0,004 
0,62 

50,59 
17,56 

21918,37 
2,76 

220,s8 
325,66 
198,12 

8,96 
123,61 

5,78 
16,0G 
33,1s 
34,64 
10,02 

121,16 
34,43 

580,63 
44,47 

1606,76 
787,09 

10,26 
71,90 
36,19 

15,16 
12 322,44 

1378,26 
543,42 
222,32 
453,50 
125.67 
47,66 

462,54 
356,95 

75,64 
6,11 

i 1
) 98,461 
1387 

12494' 
40 740 1 

8 850,oo l 
280,62 1 

753,86 1 

1056,79 
32,oo 

403,u 
947,84 

11,oo 
1081,48 

83,u 
211,73 
419,91 
373,73 
691,22 

76,38 
69,26 
11,1s 

146,54 
1,34 

287,€9 
714,33 
114,53 
316,99 

78,72 
38.69 

151,86 
0,02 

24,3s 
1,68 

78,R5 
27,17 

42634,40 
4,v5 

3G0,98 
519,10 
319189 

14,80 
190,32 

8,14 
28,94 
52,85 
60,11 
12,11 

179.84 
62,54 

994,83 
89,93 

3135,91 
1 734,44 

37,s2 
148,11 
63,48 

26,33 
23189.72 
2 547,12 
1354,70 

3571601 
12C0,92 

470,79 
66,43 

793,74 
1029,40 

274,81 
10,15 

1) 4,40 
119 
792 

1886 
t 205,02 

3,56 
1,67 
2,24 
4,67 
0,10 

12,63 
34,07 
38,18 
55,97 

4,23 
10,37 
11,o4 

1,91 
12,46 

0,01 
0,01 
0,75 
2,59 
1,99 

40.66 
5,66 
0,10 
0,06 
4,01 

12,85 
802,95 

l,68 
0,54 

14,36 
79,27 

11894,99 
0,26 

18,14 
44,56 

3,89 
0,25 
1,51 
0,34 
0,15 
2,92 
2,99 
2,s1 
0,29 

22,92 
1,04 

140,35 
592,so 

2,so 
61,89 

O,s1 
1,so 

1,01 
4 218,35 

11,s5 
756.82 
381,64 

9,01 
0,14 

345,84 
2 960,55 

144,21 
81,06 
32,39 

1) 0,37 
11 
80 

226 
449,sa 

0,01 
0,001 
0,30 
0,57 

0,002 
14,94 
28,47 
14,10 
0,30 
1,78 
1,49 
0,69 
0,11 

88,71 
0,01 

O,ooo 
O,l!O 
0,91 
0,39 

10,51 
0,25 

0,001 
0,001 
0,18 
6,98 

209,u 
3,15 
0,43 
0,99 

50,34 
4194,27 

0,12 

17,61 
31,18 

4,50 
0,20 
0,98 
0,26 
0,31 
5,67 
2,ss 
0,89 

0,002 
44,66 

2,49 
111,93 
311,92 

9,49 
88,oo 

0,03 
1,76 

1,86 
965,44 

13,72 
249,17 

72,02 
22,77 

220,49 
485,oo 
158,os 
84,66 

1,29 
*) Infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet nur unvollständig. - 1) Ohne Pferde, - 1 ) Menge in Stück, 

(1000 dz) 

Februar / Jan./Febr: 
1924*) 1924*) 

') 1,01 
41 

165 
18B 

782,u 
0,24 
0,06 
0,43 
8,18 

O,ooo 
5,64 

42,71 
5,83 
0,45 
4,ss 
3,31 
1,10 
0,37 

248,66 
0,05 

0,001 

1,21 
0,24 

23,39 
0,32 

0,003 
0,002 
0,01 

14,51 
328,as 

0,30 
0,20 
0,78 

77,10 
3 986,u 

0,36 

19,93 
48,61 

4,69 
0,18 
l,03 
0,62 
0,22 
3,so 
2,ss 
0,53 
0,07 

58,86 
1,H 

145,69 
241,32 

2,21 
72,13 

0,49 
1,73 

O,s7 
689,22 

30,01 
358,71 
120.66 

15,67 

250,72 
512,19 
138,92 
107,24 

1,oo 

1) . l,H 
61! 

19$ 
408 

t 231,97 
0,2& 
0,06 
0,73 
8,75 

Ü,Ol'T 
20,58 
71,ts 
19,93 

0,7& 
6,oo 
4,so 
1,71} 
0,4i 

337,~r 
0,06 

0,001 
0,21> 
2,18 
0,6:: 

33,91> 
O,s1 

O,oo, 
O,oo:r. 
0,2r> 

21,49 
537,611 

3,4& 
o,63 
1,rr 

127,u 
8180,38 

0,4& 

37,•• 
79,7!1 

9,19 
0,31f 
2,01 
O,ss 
O,r,3 
9,1T 
5,26 
1,4i 
0,01 

103,s~ 
3,P3 

257,62 
553,24 

lt,70 
160,13 

O,s~ 
3,49 

2,rn 
1654,RS 

43,73 
607,ss 
192,6& 
38,44 

471,21 
997,19 
296,97 
191,w 

2,29 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen A.nßenhandels (Spezialhandel) im Februar 1924*). (Schluß). 

Warengattungen 

Wolframerze • . . . 
8chw<·felkies u. and. Srhwefelerze 
~i~:~ig~ ~r~e . u~dl Metallasche!r 
Kupfer . . . . . roh, Bruch, 
Blei . . . . . . alt, Abfälle, 
Zinn . . . . . . Legierungen 
Sonst.unedl.Metalle 
Eisenhalbzeug (R.ohluppen usw.) 

l 

Kalisalze • . . . . . . . . 
S<'hwefelsaure KalimagneHia • 
Thomaspbosphatmehl . . . . 
Superphosphate . • . . . . 
Sonst. e hem. Rohst. u. Halberzeugn 

IV. fertige Waren . . . . . 
Dar.: Knusts. u. Florettseidengam 
Garn{Wolle und and. 'l'ierhaaren 
a Baumwolle • . • . . . 

us Fl.iehs, Hanf, Jute usw. 
Gewebe u.{Seide und Kunstseide 
and. nicht- Wolle u. a. Tierhaaren 

genähte Baumwolle • . . 
Waren aus J<'lachs,Hanf,Jnteusw 
Kleiclung und Wäsche • • . . • 
Leder ......... . 
Schuhwerk, Sattl.- u. a. Lederwar 
Pelze und Pelzwaren . . • . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten . 
Paraffin, Kerzi>n, 8eifen u. andere 

Waren aus Wachs oder l<'etten 
Möbel und andere Holzwaren . . 
Kautschukwaren . . . . . . 
Films, unbelichtet und belichtet • 
Sonst. War. a. Zellul., Galalith u.ä. 
Papier und Papierwaren . . • . 
Bticher, Musiknoten • • • . . . 
-Oerbstolie (s. auch unter Rohstoffe) 
l:'arben und Farbwaren . . . . 
l:!chwefelsaures Kali, Chlorkalium 
Soda, roh oder kalziniert 
.Sonst. r.hem. u. phann. Erzeugn. . 
Ton- u.'\'orzellanw. (auß. Ziegeln) 
Glas und Glaswaren 
'Vareu ans Edelmetallen . . . 

f 
Röhren und Walzen . . 

Wa- Stab- und Formeisen . . 
ren B!ech und Draht . . . 
.aus l Eisenbalmoberbaumaterial . 
Ei- Teile, Kessel, Zubeh.v.Masrh. 
sen Messerschmiedewaren . . . 

Sonstige Eisenwaren . . . 
WarPn aus Kupfer . . . . . . 
VergoldPte und versilbeii:e Waren 
8onst. 'Yaren auM unedlen Metallen 
Vu~ikinstr„ Phonographen u. dgl. 
Uhren ......•.•.. 
Sonst. Erzt>ugn. der Feinm. (Appa-

rate, Instrum., Schreibm. usw.) 
Kinderspielzeug . • . • . . . 
'l'extilmaschinen (einschl. Teile) 
Darnpflolrnmotiven, Tender . . 
W erkzPugmaschimm 
Landwirt>chaftl. Mas<"hinen . . 
Sonst. Maschinen (außer elektr. l . 
Elektr. Masr.hinen (einstJhl. Teile) 
Sonstige el!~ktrott>clm. Erzeugn. • 
Kraftfahrzeuge. Kraftfahrräder . 
l''ahrradP.r, Fahrradteile • . . , 
'Vass(wfahrzeuge . • . • . . . 

·v. Gold u. Silber, nicht bearbeitet, 
Gold- und Silbermünzen 

-Oesamtein- u. -ausfuhr(Spezialh.)t) 

1 

E in f u h r (1000 dz) lll---~-A_u_•_f u h r (1000 dz) 
Monatsdurch- j Januar 1 Februar j Jan./Febr. Monalsdurch- 1 Januar j Februar 1 Jan./Febr. 
schnltl 1922 rn~4 *) 1924 *) W24*1 schnitt 1922 19:!4 *) rn24 *J 1~24 •; 

4,87 3,51 3,os 6,ss I - - --
725,85 324768 226,ss 551,23 6,76 - - -
240,88 401,55 129,18 530,73 33,76 55,44 43,29 98,73 
792,83 145,21 164,01 309,28 225,66 331,55 494,91 826,'9 
183,76 49,22 61,96 111,18 10,79 15,40 21,47 36,s• 

71,34 8,36 15,54 23,90 6,32 10,46 8,43 1 18,89 
6,86 4,21 5,71 9,98 l,22 1,19 2,ss i 4,3:? 

30,36 23,17 29,22 52,39 43,41 l8,s2 17,21 1 35,73 
271,01 123,02 243,s1 366,53 85,10 3,18 2,59' 5,7T 

0,18 - 0,09 O,o9 760,92 385,35 130,75 516,16 
0,002 - - - 34,68 2,02 6,75 8,,77 

231,39 66,21 246,21 312,48 2,66 4,25 6,85 11,to 
46,12 2,04 2,58 4,62 11,57 4,99 10,so 15,Tit 

107,37 171,26 103,99 275,25 45,95 102,81 55,10 158,st 
1975,ss 1 163,05 1 383,09 2 546,14 4 881,93 2 879,06 3163,71 6 042,S3 

1,82 0,86 1,4-l 2,30 1,22 1,10 1151 3,21 
13,36 7,12 12,09 19,21 5,53 8,s2 5,53 14,oo 
42,66 15,os 23,89 38,95 3,47 5,71 6,05 11,m 

9,44 5,73 11,80 17,53 3,38 8,79 10,ss 

1 

19,i7 
0,22 0,12 0,30 0,42 5,sa 2,12 2,12 5 « 
3,72 l,55 2,92 4,47 13,51 13,97 14,36 28.33 

26,83 7,55 17,84 25,39 26,81 33,54 36,231 69;rr 
4,35 0,40 0,78 1,18 15,22 27,oo 35,19 62,JIJ 
O,os 0,43 0,40 O,s3 7,84 3,46 3,75 7,~l 

3,15 l,79 7,14 8,93 9,12 10,09 7,5n 17,59 
0,37 0,23 o,s1 0,80 9,24 5,os 5,42 10,.11 
0,51 1,03 1,62 2,65 1,10 0,95 1,l5 2,rn 
0,69 O,ss 0,47 1,os 4,22 2,94 2,31 5,29 

15,34 12,42 12,9l 25,33 21,16 10,54 9,63 20,11 
10,59 3,62 6,68 10,30 110,94 45,55 50,30 95,86 
0,36 O,sö 0,41 0,97 13,91 12,60 14,63 27,2s 
0,02 O,o3 0,02 O.o5 0,70 0,95 0,69 1,6-4 
0,01 0,09 0,03 0,12 1,76 1,11 1,71 3,42 
3,45 0,66 1,04 1,70 347,88 521,91 475,oo 996,01 
1,62 0,83 1,23 2,06 10,73 4,59 6,10 10,811 

21,ao 20,45 27,1s 47,63 5,32 8,35 4,82 13,11 
6,86 8,43 5,84 14,27 124,ss 74,99 84,12 159,11 
0,06 - 0,31 0,31 204,69 108,40 89,38 1 197,78 

57,12 1,01 3,03 4,04 2,26 0,19 6,1s 6,37 
126.so 87,15 108,12 195,27 433,40 292,oo 214,34 &06,34 

26,11 1,64 4,40 6,04 126,01 92,42 110,35 202,11 
12,21 1,45 2,79 4,24 115,77 115,03 113,6ll 228,66 
0,002 0,01 0,004 0,01 0,13 0,10 0,10 0,20 
42,58 28,76 45,so 74,06 162,23 49,74 74,38 124,t~ 

671,33 283,42 415,98 699,40 426,93 189,56 185,12 374,68 
1 

140,93 186,s6 217,82 404,68 369,36 213,79 270,05 483,84 

1 

128,55 2!4,76 179,s1 424,27 302,56 30,04 16,at> 46,vo 
8,33 5,06 3,09 8,15 57,97 23,öß 25,83 49,39 
0,03 0,01 0,02 0,03 5,67 2,90 3,17 6,0'1 

29,15 28,56 37,04 65,60 606,25 356,77 

"'"' 1 

771,()4 
1,42 0,61 0,66 1,27 37,04 35,47 50,37 85,84 
0,04 0,02 0,04 O,os 1,s1 1,22 1 47 ' 2,611 
5,92 7,35 11,05 18,40 25,s6 11,28 12;so 2i,06 
0,15 0,13 0,15 0,2s 24,66 20,01 19,061 39,1s 
O,os O,oa o,os 0,09 7,37 8,19 7,89 16,0ii 

1 1 
0,10 0,14 0,31 0,45 1 5,16' 3,70 4,36 1 8,06 
0,09 0,11 0,12 o,~3 1 50,61 26,40 27,11 53,H 
l,s3 1,00 0,97 1,97 1 35,54 32,92 35,45 68,37 
l,ü4 - - - : 84,75 24,72 12,86 37,i;s 
1,aa 1 O,so 0,77 1,57 ii 65,14 36,52 37,77 74,211 
0,97 0,61 0,13 0,74 li 28,68 10,12 14,01 24,73 
4,08 2,03 2,31 4,34 r 165,09 77,46 82,87 160,33 
1,10 l,03 O,so 1153 

1
! 19,75 16,92 23,a3 41\7i 

1,40 01G9 0,59 1,28 1' 57,59 55,96 43,21 99,17 
1,49 2,31 3,65 5 96 II 16,34 4,ss 5,Ba 10,66 

1 
0,04 0,11 0,01 0'18 1 13,44 11,40 13,24 24,64 

1 
403,72 103,27 91,94 195;21 1 17,Tl 7,70 172,oo 179,7• 

1 
1 0,46 0,69 0,71 1,40 1 0,11 0,01 0,11 O,t1 1 
1 38625,68 26634,30 27 496,70 54131,oo 1 17 986,45 7 523,60 7933,23: 15 456,ss 

*) Infolge des Einbruch.s in das Ruhrgebiet nur nnvollatändlg. - tl Außerdem Pferde in obengenannter Stückzahl . 

• 
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Br.-R.-T. ging die Werftindustrie in das Jahr 1922. 
Trotzdem war die Schiffbautätigkeit der deutschen 
Werften im Jahre 1922 erheblich geringer als im 
Vorjahre, da infolge, der fortschreitenden Markent-
wertung die deutschen Neuaufträge nur rd. 120 000 
Br.-R.-T. betrugen gegen rd. 350 000 Br.-R.-T. im 
Jahre 1921. Die fremden Aufträge waren dagegen 
bedeutend größer als im Jahre 1921, ohne jedoch 
einen ausreichenden Ersatz für den Ausfall an deut-
schen liefern zu können. 

Dagegen wurde im Jahre 1922 an Fertigstellungen 
die Höchstzahl der Nachkriegszeit erreicht, so daß 
in das Jahr 1923 nur ein Auftragsbestand von etwa 
750 000 Br.-R.-T. übernommen wurde. Mit der Be-
friedigung der dringendsten Erfordernisse der 
Reedereien und dem Zusammenbruch der deutschen 
Währung gingen die deutschen Bestellungen 1923 
weiter scharf zurück (auf rd. 45 000 Br.-R.-T.); auch 
das Ausland war infolge der Unsicherheit der deut·· 
sehen Verhältnisse mit seinen Aufträgen zurück-
haltender. Es befanden sich im Jahre 1923 ins-
gesamt nur 0,86 Mill. Br.-R.-T. im Bau, d. h. die 
Hälfte des Jahres 1921. Auch die Fertigstellungen 
waren bedeutend geringer als im Vorjahre; in das 
J&hr 1924 wurde ein Baubestand von etwa 340 000 
Br.-R.-T. übernommen, davon rd. ein Viertel für 
fremde Rechnung. 

Die 8chiffbautätigkeit auf deutschen 
P ri v a t w e rf t e n. 

a) Zahl und Brutto-Raumgehalt der im Bau bcßudlichen*), 
b) der davon fertiggestellten Schil!e. 

Für deuttiche Rechnung 

Jahr 
überhaupt 

. 1 dav. Kaul-
insgesamt j fahrtei~chiffe 

11000 
Zahl 1B R.T. 

11000 1 1 1000 
Zahl B.R.T.1 Zahl iB.R.T. 

1207 ! 1741,11 1141 
1 

1667,01 1921 a) 1681,4 1086 
b) 397 450,91 313 409,91 326 404,7\ 

1~22 a) 1353 1495,711253 1393,2, 407 1171,61 b) 685 742,l 648 71U,ll 225 591:5,3 
1923 a) 1121 858,1 1026 727,91 278 597,4 

b) 715 517,1 663 473,l 147 380,8 

l!„iir fremd e 
Rechnung 

insgesamt 

\ 1000 
Zahl 1B.R'I 

66 
54 

100 
37 
95 
52 

5fl, 6 
9 40, 

102, 5 
0 32, 

130, 
44, 

3 
0 

+zu} nahme a) 1-11,1'-42,6-18,1-47,8-31,11-49,0I- ö 1+21,1 

-Ab ~~v~:i~~~ b) + 4,4!-3o,3!+ 2,31-33,4-34,7,""'.'"36,4+40,5 +37,5 
*) d. i. der im Laule des Jahres fertiggestellte und der am 

Ende des Jahres noch im Bau befindliche ~chiffsraum. 

Von den auf deutschen Werften im Bau befind-
lichen Schiffen insgesamt kamen von je 100 Br.-R.-T. 
im Jahre 1921 96, im Jahre 1923 nur 70 auf See-
~chiffe für deutsche Reeder. Im Jahre 1923 waren 
el!I 278 Schiffe mit zusammen 597 404 Br.-R.-T. Das 
sind 51 vH des Raumgehalts im Jahre 1922 und 
nur 36 vH der Tonnage im Jahre 1921. Der durch-

sclmittliche Raumgehalt (2149 B.-R.-T.) war kleiner 
als 1922 (2879 Br.-R.-T.), aber größer als vor dem 
Kriege uud in den übrigen Nachkriegsjahren. 

Die Durchschnittsgröße der im Jahre 1923 fertig-
gestellten deutschen Seeschiffe war nur wenig ge-
ringer als im Vorjahre. Hierbei waren jedoch die 
1923 fertiggestellten Dampfer mit durchschnittlich 
3100 Br.-R.-T. gegen 2900 größer als 1922; di& 
Motorschiffe waren im Durchschnitt mit 2671 gegen 
4262 Br.-R.-T. bedeutend kleiner. 

Vor dem Kriege entfielen von je 100 fertig-
gestellten J3r.-R.-T. 80 auf Dampfer, 4 auf :Motor-
und 16 auf Segelschiffe. In der Nachkriegszeit ist 
die Entwicklung nicht gleichmäßig verlaufen. Im 
allgemeinen zeigt sich jedoch ein Anwachsen der 
Dampf- und Motorschiffe auf Kosten der Segel-
schiffe. Im Jahre 1921 kamen 84 vH des fertig-
gestellten Raumgehalts auf Dampfer und 6 vH auf 
Motorschiffe, im .Jahre 1923 90 vH auf Dampfer, 
9 vH auf Motorschiffe und 1 vH auf Segelschiffe. 

Der F 1 u ß s c h i f f b a u wird hier nur insoweit 
nachgewiesen, als er der Klassifikation des Ger-
manischen Lloyd unterliegt. Hiernach hatte der 
Bau von Binnenschiffen für deutsche Rechnung im 
Jahre 1922, namentlich infolge von Reparations-
lieferungen, einen sehr großen Umfang angenommen. 
Ein großer Teil der Schiffe wurde im Jahre 1923 
fertiggestellt; der Umfang des 1923 neu in Bau ge-
nommenen Binnenschiffsraums war gegenüber dem 
Vorjahr nur sehr gering. 

Die Fertigstellungen f ü r au s 1 ä n d i s c h e 
Re e d o r e i e n insgesamt waren um 38 vH des 
Raumgehalts umfangreicher als im Jahro 1922; 
44 vH waren Motorschiffe mit einer Durchschnitts-
größe von 2411 Br.-R.-T. Ende 1923 entfiel 65 vH 
aller für fremde Rechnung im Bau befindlichen 
Tonnage auf l\Iotorschiffe mit einer Durchschnitts 
größe von 5613 Br.-R.-T. 

Auf au s 1 ä n d i s c h e n ·w e r f t e n waren im 
Jahre 1923 für deutsche Rechnung 40 000 Br.-R.-T. 
im Bau, d. h. rund ein Fünftel weniger als im Vor-
jahre. Da alle in Auftrag gegebenen Schiffe wäh· 
rend des Jahres fertiggestellt wurden, befanden 
sich Anfang 1924 auf keiner ausländischen Werft 
mehr Schiffe für deutsche Rechnung im Bau. 

Wio in der bisherigen Nachkriegszeit wurden 
auch in dem Berichtsjahr keine Kriegsschiffe gebaut. 

Die Verteilung der Fertigstellungen auf die 
Nord- und Ostseewerften hat sich gegen das Vor-
jahr weiter zugunsten der W erftindustrie an der 
Ostseeküste verschoben. In den letzten Jahren 
wurden fertiggestellt auf den Werften der 

1920 1921 l ~22 l923 
Nordsee 67 vH ßO vH 5G vH 51 vH 
Ülltsee 29 " 33 „ 34 „ 40 „ 

Der Seeverkehr in deutschen Häfen im Februar 1924. 
Der auch den Februar hindurch anhaltende Frost 

schränkte den Verkehr in den deutschen Seehäfen weiter 
•in. Mit den russischen, finnischen und nordschwedischen 
Häfen ruhte die Schiffahrt vollkommen. Der Verkehr 
mit den deutschen Ostseehäfen war erheblich erschwert, 
eo daß ein großer Teil der für die Ostseeplätze be-

stimmten Güter in den Nordseehäfen liegen blieb un<i 
andererseits die sonst aus den Ostseeplätzen kommenden, 
ftir das AuEland bestimmten Güter ihre Umschlagplätze 
an der Nordsee nicht erreichten. Auch die Wirkungen. 
des immer noch anhaltenden Hafenarbeiterstreiks in Nor-
wegen, des Streiks der deutschen Seeleute und des kurzea 
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Dockarbeiterstreiks in England machten skh bemerkbar. 
Im ganzen verminderte sirh die Schiffahrt in den deutr 
,;chen Seehäfen gegenüber dem Vormonat um fast 9 vH 
des bewegten Raumgch::lts; damit war sie etwas geringer 
als im Februar 1923. Der Anteil des beladenen am ge-
,;amten Raumgehalt war gleichfalls geringer, besonders im 
Abgang. 

Der Verkehr deutsrhn Schiffe ist wieder bedeutcn1 
gesunken, obgleich er bereits im Vormonat sehr niedrig 
war. Von den fremden Flaggen sind vor allem die nord-
amerikanische und die schwedische zurückgegangen, da-
)!egen verkehrten norwegische und dänische Schiffe häu-
figer als im J::muar. 

S e e h a f e n v e r k e h r1) n a c h F 1 a g g e n. 

deutsche j 1 dä-1 nleder-1 norwe-1 schwe-1a~~~~1 so: 
Gebiet ---1-H de I' brltlsche nlsche ländhl- i glsche dlsche kanl- sllge 

1n1000
1
v s sce1 sehe 

M -R ·T 1 Gesamt- ---'--------'------'-----'--="---'--
-- • ' "1 verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee • • 1323,2155,4117)
1

110,1 \ 2,2110,8196,11 7,1115,7 
Nordsee . 1372,3 41,0 847,1 71,3 311,4 148,9 24,9 2~6,8 343,3 

Fe;u;92411695,5143,21864,61181,41313,6 \159,71121,0 \233,9 ,359,0 

Jan~'~iJ24 ,1951,6 45,3 884,2 168,2 345,8\143,0 162,7 333,2 315,9 
1) Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehafen an· 

gekommenen und abgegangenen Seeschiffe. 

In den deutschen 0 s t s e e häfen, unter Ausschaltung 
von Saßnitz und Rostock, wo der Fährverkehr die Ent-
wicklung nicht klar erkennen läßt, sank die Schiffahrt um 
<l,7 vH des Raumg~ha.lts und war um fast ein DritU>l 
niedriger als im Februar 1923. Der Verkehr in Königs-
berg und Lübeck ging auf fast die Hälfte des Vormonats 
zurück; in Stettin war der Rückgang zwar geringer, je· 
doch wurde dort nicht einmal die Hälfte des StaJldes vom 
februar 19:;3 erreicht. Stettins Schiffahrt betrug auch 
nicht viel mehr als halb soviel wie der Verkehr in 
Danzig, obgleich dieser gleichfalls gegen den Vormonat 
stark zurückgegangen i~t. Dagegen war in Stolzenhagen 
und Kiel infolge weit g-rößeren Abgangsverkehrs die 
:3chiffahrt lebhafter als im Januar 1924. 

In den deutschen N o r d s e e häfen ist die Schiff-
fahrt im Februar gcgemiber dem Vormonat um 9 vH 
des Raumgehalts zunickgegangen, war aber immer noch 
umfangreicher als im Ff'bruar 1923. Der Hamburger Ver-
kehr ist um 6 vH gegen den im Januar 1924 gesunken, was 
a,uch durch die verhältnismäßig starke Erhöhung des Ver-
kehrs in Cuxhaven nicht ausgeglichen werden konnte. (Antr 
werpens Verkehr nahm in der Ankunft um 7,6 vH ab.) 
:N"och stärker als in Hamburg hat sich in Bremen und vor 
allem in Bremerhaven die Schiffahrt vermindert, während 
der Verkehr in Emden sich von seinem im Vormonat er-
reichten Tiefstand etwas erholen konnte. 

Infolge der Eisschwierigkeiten ist der Hochsee-
fischereiverkehr um 30 vH gegenüber dem Vormonat zu-
rückgegangen. Der allergrößte Teil dieser Verkehrsver-
minderung entfällt auf Geestemünde, wo dieser Verkehr 
im Ein- und Ausgang um 36 766 N.-R.-T. oder um 59 vH 
des Raumgehalts kleiner war. Die übrigen Hochsee-
fischereihäfen zeigten gegenüber dem Ja11uar nur eine 
geringe Veränderung. 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
im Februar 1924. 

1 Seeschiffe überhaupt Hiervon -----------
beladen 1 Küslen-1 Ausl.-1) 

Häfen 
1 an~~~~-~! abgeg~ngen 

1 Zahl 1 1000 1 Zahl l 1000 

---~-~ 1 
anget. j a~geg. . Verkehr 

1 N.-R .f.I j N.-R.-T. 
in Kunderttellen des Raumgehalts 

Ostsee 490 273,1 421 309,6 92,3 74,8 10,8 89,2 
König8berg. ~G 8.9 40 17,0 100,0 77,4 40,9 59,1 
S \Vineroilnde 4 118 3 l,G 55,6 lR,5 38,4 61,« 
Stettin. , .. 63 41,7 70 47,6 !12,:J 5:1,0 14,1 85,9 
Stolzenhag.•1 9 2·) •) 

"•" 18 4~1,1 84,3 84,0 2U,3 70,7 
Saßnitz') .. 68 83,6 67 83,4 100,0 100,01 - l<W,O 
Rostock a / •,1 9.5 76)~) l 87 70,.5 92,9 100.0 0,1 9~,9 
Lübeck ... 36 11,9 ! 43 rn,o 87,5 ~4,2 lli,6 84,i 
Kiel 33 10,3 33 11>,0 74,4 6~,1 17,0 ss,o 
Flensburg .. 15G 15,8 60 11,4 73,7 19,0 33,6 66,4, 

Nordsee 202511677,1 2082 1668,9 91,1 67,6 9,2 88,3 
Cuxhaven .. 374 42,9 3ii4 41,5 100,0 53,4 3,9 *60,S 
Hamburg' .. 837 1136 4 881 110~,6 91,4 69,3 4,6 „95,2 
Altona .... 187 43,2 191 46,9 92,0 7,5 - * 82,7 
Harburg ... 45 35,4 53 4-l,5 86,3 25,3 8,1 91,9 
Bremerhav .. 63 108,!l 54 94,3 93,3 86.7 21,6 *76,5 
Geestem. 232 17,6 230 l~,7 89,3 78,9 2,8 *29,3 
BremPn ... 205 237,4 2141256,3 87,2 85,0 29,0 71,0 
Brake •... 12 15,9 11 15,6 95.1 !\1 2,5 97,i 
Nordenham. 27 14,8 38 11,2 82,1 28,8 8,4 * 79,!> 
Emden ... 43 24,6 4.6 2~,3 100,0 10,4 4,1 *90,7 

Zus. 2515 1950,2 2503 1978,51 91,3 68,7 9,4 88,4 
Januar 1µ24 2532 2153,0 2495 2151,7 90,0 71,8 9,1 88,1 
Zu-(+)nahme} -1 -9') +o -S')i-5') -12') -6') -8') Ab-(-) vH 

l) Hierzu tritt bei deu mit *versehenen Häfen noch der Hol'll~ 
seefl•chcreiverkebr. - 1) Einschl. Kratzwick. - 1) Hauptsächhdo 
Fahrverkehr. - ') Einschl. Warn<•münde. - 'J Berechnet für die 
absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im Februar 1924. 

Noch stärker als der deutsche Seehafenverkehr ging 
im Februar 1924 die den Kaiser-Wilhelm-Kanal benutzende 
Verkehrstonnage zurück. Es befuhren den Kanal 
1738 Schiffe mit 629 000 N.-R.-T. (davon 475 000 N.-R.-T. 
beladen), d. h. 12 Schiffe und 194 000 N.-R.-T. weniger 
als im Vormonat. Der Verkehr war nach dem Schiffsraum 
auch um fast ein Viertel geringer als im Februar 1923. 
Fast ausschließlich hat in der Ost-West-Richtung die Be-
nutzung des Kanals abgenommen, so daß der Verkehr wie 
im Februar 1922 ausnahmsweise in dieser Richtung kleiner 
als in der umgekehrten war. 

Entsprechend dem verhältnismäßig stärkeren Rückgang 
der Dampfschiffe ist die Durchschnittsgröße eines Schiffes 
gesunken und betrug nur 362 N.-R.-T. gegenüber 
470 N.-R.-T. im Januar 1924. Der unter ausländischer 
Flagge fahrende Raumgehalt war an der Verkehrsvermin· 
derung fast doppelt so stark wie der unter deutschor 
Flaggo beteiligt. _ 

Verhältnismäßig noch mehr als die gesamte Verkehrs-
tonnage fot der Schiffsraum beladener Fahrzeuge ge-
sunken; zugenommen hat nur die Kohlenbeförderung. 

Die Einnahmen betrugen 321 730 Goldmark gegenüber 
393 783 Goldmark im Vormonat, d. s. 51 bzw. 48 Pfennig 
je N.-R.-T. 

Der Güterverkehr der Reichsbahn Oktober bis Dezember und im Jahre 1923. 
Infolge der Auswirkungen der Ruhrbesetzung auf,,-der anderen Seite gelang es der Reichsbahn, ihren Betrieb 

Währung und Wirtschaft ging der Güterverkehr der wieder dem verkleinerten Verkehr anzupassen: während 
Reichsbahn nach der vorübergehenden Besserung im. „'im September je Tonnenkilometer 0,39 Wagenachskilometer 
Oktober in den letzten Monaten 1923 weiter zurück. Die;_, _'benötigt wurden, genügten im Dezember bereits 0,28, 
Beförderung sank auf 15,38 Mill. t oder auf 54 vII weniger. womit man dem Durchschnitt des Vorjahrs nahe k~rn. 
als im Dezember 1922; in etwa demselben Maße verrin- ~Mit der Festsetzung eines hohen Goldtarifs Anfang No-
gerten sich auch die tonncnkilometrischen Leistungen. Auf ~vember erhöhten sich die Einnahmen je tkm im November 
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auf 5 Pf. und im Dezember auf 6 Pf., also bedeutend über 
den Vorkriegsstand. Die Steigerung betrug aber nicht so-
viel, als der Tariferhöhung entsprochen hätte; dies hat 
seinen Grund in der durchschnittlich größeren Beförde-
rungslänge des einzelnen Gutes und dem stärkeren über-
wiegen des Transports von Massengütern. 

G II t e r v e r k e h r d e r R e i c h s b a h u. 

Monat 1 1 Lelstun-1 Mill. [
1 

!km }e f d TStan,d„1 Durch•chnitt-
bzw 1 1 er a.riJ.sa ze liehe Einnahme 

Monats- Menge gen Wagen-! Wagen- In Papier· 'In Sold je tkm 
durc~- llMlll. t ') In M~I. 

1 
achs- achs- JI. f -"'; In Papier- lln Sold-

schmtt 1 tkm ; 1 km km 1 Friedenstarif= 1 .K ,«,• i 
-----~~ 

~,61 1 g;g~~ 
0,9t 0,011 
0,31 7341 0,009 
0,40 12 885, 0,012 
0,92 707 001 I 0,030 
o,59 96 887 Ml!l.

1

1 0,016 
2,25 • 0,05 
2,25 • 0,06 

19131)'). 40,00 4825 1646 2,9 .U 19221 ) .• 33,25 5576 1427 3,9 
1923')8). 20,02 3291 1061 3,1 
Juli ••• 21,94 3483 1166 3,0 
Aug. 19,86 3285 1204 2,7 6705141 
Sept .•• 16,87 2767 1090 2,5 27,9MJll. 
Okt ..•. 17,06 2954 1019 2,9 

4 23~ • 1 Nov. .. l~,~8 2798 895 3,1 
Dez. .. 11>,38 2580 730 3,5 

1) Ftlr deut<che Staatsbahnen ohne Elsaß - Lothrin~en. -
1) Monatsdurebschnitte. - •1 Unvollstaudige Anitaben infolge Be-
setzung des Ruhrgebiets. - •) Ausschließhch der Güter ohne Fra<ht-
berechnung. - r.J Umgerechnet über den Berliner Dollarkurs. 

Im Jahre 1923 beförderte die deutsche Reichs-
bahn insgesamt halb soviel Gürer wie die deutschen 
Staatsbahnen 1913 auf dem alten Reichsgebiet ohne 
Elsaß-Lothringen oder etwa ebensoviel wie die deut-
schen Eisenbahnen um die Mitte der neunziger Jahre. 
Gegenüber dem Vorjahre ging die Beförderung um 
40 vH zurück. Da annähernd 30 vH des Verkehrs 
vom Jahre 1922 auf das augenblicklich der deutschen 
Reichseirenbahnverwaltung entzogene Gebiet ent-
fielen, war selbst im unbesetzten Gebiet der Verkehr 
geringer als im Vorjahr. In verhältnismäßig gleichem 
Maße wie die Gütermengen sind auch die tonnen-
kilometrischen Leistung€Il gegen 1922 zurückgegan-
gen; die Abnahme gegen 1913 betrug jedoch nur 
32 vH, da jetzt der Reichsbahn, besonders wegen 
der veränderten Tarife, mehr Beförderungen auf 
langen Strecken zufallen. 

Im Jahre 1922 hatte sich das Verhältnis derNutz-
leistungen zu den Betriebsleistungen günstig ge-
staltet. Im Jahresdurchschnitt wurden je Tonnen-
kilometer nur 0,26 Wagenachskilometer benötigt 
gegenüber 0,34 im Jahre 1918, während anderseits 
das Ladegewicht je Achse gleichzeitig von 7,14 auf 

7,69 t stieg. Im ganzen wurden demnach die ge-
fahrenen Wagen 1913 zu etwa 4/io, im Jahre 19'"22 
dagegen zu etwa 5/10 ausgenutzt. Im Laufe des 
Jahres 1923 verschlechterte sich das Verhältnis 
zwischen Nutz- und Betriebsleistungen, so daß im 
Jahresdurchschnitt je Tonnenkilometer 0,32 Wagen-
achskilometer benötigt wurden; hierbei ist jedoch 
zu beaehten, daß die Verwendung großräumiger 
Wagen im besetzten Gebiet verhältnismäßig stärker 
ist als im unbesetzttin Gebiet. Legt man trotzdem 
dasselbe Ladegewicht je Achse wie 1922 zugrunde, 
so betrug die Ausnutzung der gefahrenen Wagen 
immer noch etwa •f 10. 

. 
' ~ ' 

&-0 :-· 

' 

·O 191a i9221923 1913 19221~ 

W.u.St -V.. 
Monatsdurci'lechnltte 

3 

2 

1 

0 

Infolge der erschwerten Anpassung der Tarif-
sätze an die zuletzt sich überstürzende Markentwer-
tung erreichten im Juli die Einnahmen je tkm 
noch nicht 1 Pf„ d. h. nur V! des Vorkriegssatzes. Im 
Durchschnitt der einzelnen Monate wurde jedoch 
derseloo Betrag wie 1922 erreicht, der aber auch 
nur halb so hoch wie 1913 war. 

Die deutschen Eisenbahnausnahmetarife. 
Die tarifpolitischen Aufgaben der finanziell selbst-

st.ändigen Deutschen Reichsbahn liegen nicht nur in 
der Richtung der Erzielung einer möglichst großen 
Rentabilität, sondern ebensosehr in der Erhaltung 
und Unterstützung eines Warenkreislaufs und einer 
Güterproduktion, die der deutschen Wirtschaft er-
möglichen sollen, im Wettbewerb mit dem Auslande 
den an sie gestellten Anforderungen zu genügen. 

Im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Ent-
wicklung Deutschlands und der damit fortschrei-
tenden Vereinheitlichung des Eisenbahnverkehrs-
wesens war vor dem Kriege ein Netz von Aub-
nahmetarifen entstanden, nach denen auf allen 
deutschen Bahnen 56,4 vH der gegen Fracht.berech-
mmg gefahrenen 61,7 Mrd. tkm geleistet wurden. Auf 
liie Normalklassen entfielen nur 40,8 vII; die Ein-

nahmen betrugen für diese 56,7 vH gegen 39,9 vH 
aus den nach Ausnahmetarifen abgefertigten Fracht-
sendungen. 

Da für Ausnahmetarife vor dem Kriege die auf 
den deutschen Bahnen für den Normaltarif be-
stehende formelle (seit 1877) und mat<Jrielle (~eit 
1890) Tarifeinheit noch nicht erreicht war, hatte nur 
ein Teil der Ausnahmetarife für das gesamte deutsche 
Gebiet Gültigkeit. In erster Linie waren dies die 
großen „allgemeinen" Ausnahmetarife, d. h. solche, 
die in einem Tarifgebiet ohne Beschr'Jnkung auf 
besondere Verkehrsbeziehungen gelten. 

Die für den innerdeutschen Warenaustausch wichtigsten. 
dieser Art waren die Ausnahmetarife für Holz, Rohstoffo, 
Kali, Düngekalk, Wegebaustoffe, Kohle und Eisenerze. m~ 
übrigen Ausnahmetarife mit Geltung für ganz Deutschland 
waren Richtungstarife, so die Ausfuhrtarife für Stückgut, 
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z~cker, Getreide (anch Hülsenfrüchte und Miihlenerzeug-
uisse) und llol:zstoff, der W etthewerbstarif für Efaen und 
Stahl nach den deutschen Secht\fen und dem Küstengebiet 
nnd der Absatztarif fiir Seefische. Einer Anzahl preußischer 
Ausnahmetarife hattPn sich je nach deren besonderer 
Bedeutung auch andere Bundesstaaten angeschlossen. 

Von den Ausnahmetarifen der preußisch-hessischen 
Eisenbahngemeinschaft waren von besonderer Bedeutung 
die Ostbahnstaffeltarife für Holz und für Getreide zur Er-
leichterung des Absatzes der entlegenen östlichen Landes-
teile, die Ausnahmetarife fiir Eisenerz, von den haupt-
>:i.chlichsten Gewinnungsstätten nach Westfalen und Ober-
:;chlesien, für Gießereiroheisen, Eisen und Stnhl und Eisen-
und Stahlwaren (auch von Süddeutschland) nach den durch 
ausländisehen Wettbewerb umstrittenen deutschen Gebieten 
(Norddeutschland, be~ondew Berlin und dem Seehafen. 
und Küstengebiet), von westdeutschen und oberschlesischen 
lndu~trien nttch Ostdeutschland sowie von Oberschlesien 
uach 8üddeutschland. Die Ausfuhr von ErzeugniRHen der 
Land- und Forstwirtschaft (Getreide, Holz), der land- und 
forstwirtschaftlichen .N' ehcngewerbe (Zuchr, Spiritus, 
8tärke, Kartoffelstarkdahrikatf', Holzstoff), der Eit•en- und 
Eisenwarenindustrie, Lkr Hohlgl:is-, Porzellan- und Spiel-
warenin1lustrie, bcson<lc·rs über die Seehiikn, wurde ebenso 
wie die Einfuhr wichtiger Rohstoffe (Erze, B:rnmwoll~) 
durch AuRnahmetarifo l'rleicht.ert. Dazu kamen zur Uuter-
stlitzung dt'r deutR('hen 8<,ehiifen und Bahnlinien diejenigen 
Seehafenausnalrnwtarif<', die sith in erster Linie als Wett-
bewerhtarife für geographisch oder tariflich gegen aus-
ländische Seehäfen (Antwerpen, Rotterdam, Triest, Genua) 
und Bahnwege güustigcr gelegene Gf'biete darstellen. 
Besonder< zu nennm si1,J hier die Ausfuhrtarife für Tafel-
glas, TexLilwarcn, Metallwaren, Bier und Stückgüter, sowiq 
die Einfuhrtarife für Baumwolle, Kolonialel'Z!'UgniHse, Felle 
und Räntt'. Petroleum, Rohkupfer und Sfülfnichtc. Soweit 
der Wettbewerb austintlischer Transportwrge zu über-
winden war (Obers<'hk,ien-Süddeutschland, Schweiz--
Rheinland-We.stfalen), wa.ren die deutschen Satze den 
ausläwliseheu angeglichen. 

So war die deutsche 'Virtschaft ein in skh 
stark verkettetes Gebilde, in dem sirh durch die 
Stetigkeit und Zuvrrlässigkeit des Verkehrswesens 
der Standort der Industrien auf Grund einer ganz 
bestimmten Verkehrslage, die meistens d'lr ent-
scheidende Faktor ist, herausgebildet hatte. Nur 
durch die verkehrspolitische Verknüpfung von Roh-
stoffen mit Hilfsstoffen una Arbeitskräften, der land-
wirtsclwftlichen und industriellen überschußgebiete 
mit den Zuschußgebieten konnte die vor dem Kriege 
erreichte Produktivität der ueutschen Volk'3-
wirtschaft erzielt werden. 

Während des Krieges wurde eine Anzahl von 
veralteten Ausnahmetarifen, die zum großen Teil 
aus der Privatbahnzeit zur Schonung bestehemler 
Verhältnisse beibehalten worden waren, und solchen, 
denen durch den Krieg die Basis entzogen war, 
aufgehoben. Diesen folgten am 1. September 1919 
fast alle übrigen, darunter die Seehafen- und Binnen-
wassernmschlagtarife. Außer einigen von geringerer 
Bedeutung blieben nur die allgemeinen A Utmahmo-
tarife für Grubenholz, Wegebaustoffe, Eisenerze und 
Kohlen bestehen, während der frühere Rohstofftarif 
(Düngemittel, Kartoffeln, Rüben, Brennstoffe u. a.) 
am 1. Dezember 1920 in die nengeschaffrne Klasse E 
überging (ab 1. 1. 23: Kl. F). Die gleichzeitige Ein-
führung von Staffeltarifen für alle Klassen gab einen 
gewissen Ausgleich für den Fortfall der Ausn.'l.hme-
tarife; jedoch wurden für bestimmte Güter, wie See-
füche, Milch, Kartoffeln, Obst, Bier, Dlingemittel und 

Zeitungsdruckpapier im Interesse der Verbraucher 
bald wieder weitere Ausnahmetarife eingeführt. 

Dagegen traten in der Inflationszeit die Sonder-
interessen der verschiedenen Produktionszweige noch 
völlig zurück. Ein.mal, weil die W ettbewerbsverhält-
nisse ständig den stärksten Schwankungen unter-
worfen waren und zum andern, weil die Frachtsätze 
:mch der Normalklassen im Durchschnitt unter dem 
allgemeinen Warenpreisniveau lagen (Januar 19:!2 
bis Oktober 1923 um 25 vH). Nach Einführung der 
Goldrechnung und der damit wirksam werdenden 

Wichtige Ausnahmetarife der Reichsbahn. 

E 19141 A p r i 1 1924 

Güterart, 

Art des Tarifs 

nt- Fracht-! Frachtsatz lür 10U kg*)! 1 
fern· safz nach d ,Norm.- Fracht 
ung'J für dem INor~ ·j KI. 1914 

lOOkg; Ausnahmetarif 1 Ki.· = IOO = IOI 
km In .K. 1 Nr. 1 In .M. In .K. 1 

Rundhölzer f.Grubenzweeke 4511 O,llS l 1 a 1,70 2,69 63 
8tPinsalz, Ausfuhr •.. , • . 28\l 0,51 40 0,\12 1,23 75 
Pßastersteive, allgemein • , 300 0,44 5 0,48 1,27 38 
Kohlen, allgemein von Ge-} f200I 0,51 6 0,78 0,ll4 83 

winnuug-.fatten u. Was· 1 500' 1,05 6 1,42 1.82 78 
serumschlagstellen'J •• , 1!7501 1.40 6 1,48 2,28 65 

Ei M ll l f2001 0.40 7 0,63 0.70 90 sf'nen:, anganerz, a g., 500 o, 70 7 l ,1 l 1,35 82 
Znfuhrtar<f · · · • • · · · · \ 750! 0,95 1 1,51 1,68 90 

Eisenerz, Absatztarif d.Lahn- 1 
Sieg- und D1llgebiets, 

a) naeh Westfal<>n . • • 250[ 0,37 7 a 0.6~ 0,83 
b) nach Obt>rschlrsicn . j n:-,01 o,n1 7 b 1,39 l~t-.2 

Bier, allg<'tne1n • • . . , "00, 3;12 9 3,87 4,53 

72 
77 
45 
85 

173 
180 
10\l 
153 
135 
106 
158 
!MI 
159 

llö 
124 

S~dlscbe, all1<. Alisatztari! • 1 ~00 1 1 52 8 1,75 3,88 

Torl"t.reu, allg, von Fabrik· f 
stat10nen . • . . . , , . . 300, 0.48 10 a l.f'5 1,24 85 21 ~ 

Zeilttngsdrnekpapin, allg • 300' 1,H2 1 10 b 2,23 3,70 60 116 
KaJkotit-kstoff, tiuperpl10..-;M 

phat, zu Düngt•zwecken, 
""llg<'nwin • • • 500 0,98 11 1,274 1,82 70 130 

Kali 42°/0 , allgem. z. Dünge-
zweckeu .•..•.•... , 500, 0,74 11 0,81 1,35 60 109 

Zement, Ausfuhr liber See 5001' 1,22 48 1,62 1,82 90 133 
Mileh, regelmaßige Beförde· 

rung, allgemein . ,• . . . • 100 0,72 25 0,60 1,30 46 83 
Lebens-{ Getreide, Öllrllchte 300! 1,47 - 2,05 2,56 80 13H 

Kart<>ffeln ...•. , 1501 0,40 - 0,45 0,56 80 113 
mitt"~' Bntter, Margarine , 3001 l ,Q2 - 2,50 3,12 80 130 

Nottarif Heringe, gesalzen . öOOl 1,66 - 2,81 3,51 80 169 
Rohjute, Einluhr . . • . • • • 467 1,75 30 3,27 3,53 93 187 

" Durchfuhr . . . . . 54() 1 1,27 30 a 2,110 3,n 59 181 
Baumw„ Einf., we•tl. Gebiet 333

1 

o,85 31 2,43 4,40 55 286 
" • mit1l. " 380 l ,26 31 3,56 4,86 73 282 
" • östl. " n5·~o9 [ 182 31 4,43 7,03 63 2~3 
" Durchfuhr •• , , . • ~ 

1 
1,27 31 a. 2,()0 6,27 46 228 

Schafwolle, Rinfnhr 4Gll 2,19 32 4,21 5,08 83 19t 
Tbitringer Waren. Ausfuhr . 4001 1,62 i'33(A) 4,rn 4,60 91 259 
Ilanf, Ei• fuhr , . • • . . • • . 3331 0,85 34 t,64 2,76 59 193 
:Maschinen .•• , , l a 500[ 1,22 3c(A)' 2,59 5,38 48 212 

b 5001 1,52 [35(Ali 2,59 5,38 48 170 
Verz."Wellbl~c·h~' Aus· a 5co

1 

0,66 135[B), 2,46 4.53 M 373 
" " fuhr b 500 n,()7 135(B) 2,46 4,53 M 25.t 

Drahtstifte •.... J über a 500: 0,66 35(C), 2,23 3,70 60 338 
• „ „ s ') b 5001 0,97 ,35(CJ: 2,~3 3,70 60 230 

Stabeisen • • • • . ce a 500 0,66 35(0)1 1,75 2,90 60 265 
" • • • b 500i 0,;t7 35(0)1 1-75 2,901 60 180 

Bier, An•luhr über See. • . 818!' 3,74 36 3,89 4,71 83 104 
Hohbäute, Einfuhr n. Süd· 

dent•chland . • . • • • .. 1700 3,27 38 5,51 6,54 84 169 
Güter d. KI A } Durchfuhr !8~

1 
4,b3 42 3,77 n,86 55 ~088 " " " B na<·b der •80 4,83 42 3,77 5,78 65 

" " " C Schweiz 7851 3,G5 42 3,62 4,70 77 9!> 
Güier u. KI. A J Durchfuhr nach 5491 3,41 43 S,42 &,70 60 101 

" " " B Polen,Dsterrelch, 549 3,41 43 8,42 4,80 71 101 
" " • C Tschechoslow. 5-19 1 2,59 43 3,32 3,92 85 128 

Stückgut, Ausfuhr uh,·r See 200

1

1,5! 39 3,20 4,00 80 208 
" " • • soo o,56 39 s,30 10,32 rn 149 

Holzwaren, best„ Dnrcb!uhr 814 2,97 45 2,86 4,78 60 96 
Rei•, Reismehl, Durchfuhr . 814 2,85 47 2,58 4,78 54 91 
Uoblglaswaren, Durchfuhr. . 452 1,31 49 2,90 3,45 84 221 

*) Für bedeckte Wagen dazu 10 vH Gewrnhtszuschlag; nrnht 
bei A. T. 42, 43, 45, 47. - ')Mittlere Entlernnng.n oder Entfernungen 
flir bestimm•e Verkehrsbeziehungen. - 1J Von Kohlengrwiunungs· 
statten Oberscblesiens ist der Fraehtso.tz des Ausnabmrtarifä 6 
v. 1924 um 1 Plg. je 100 kg höher. - ') a) nach außereuropäischen, 
b) nach europl\ischen Ländern. 
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sehen von ihrer Auswirkung 

FRACHTSÄTZE WICHTIGER AUSNAHMETARIFE 
DER REICHSBAHN APRIL 1924 

auf die Standortsverbält-
nisse, einen AuBgleich dafür 
gewährt. Die Frachten dürf-
ten auf die Ausfuhrmöglich-
kdt von Halbzeug nicht 
ohne Einfluß sein, während 
bei den Fertigwaren durch 

Nor~~i~lü"s5en i.v,Hder,, 

vH 100 
Vorkriegssatze 

B1NNEN... 0 -100 ::200 .Joo 3Sovt-1 
VERKEHR r>- -·~"--'~-L<-+-·<-+-~~>-1--<,...~-+-+++~++~ 
KO:--!en 2ookrll 

vH 100 

W,v.St24 

i' ?.50" 
E.Ysene-rz 

61"ub~nho!:r; 
Pfta„s.+e-i-stelne 

""""'~~ i<etkst:~!!i?upe„ph 
Tc»'fs+rev 

Zel+ungsdi;jhkP.apfe-r 

::;;;~ ~W.:~~Fett~~~1':E" 

0 

Se-'tff~he 
Milch 

AUSFUHR 

EINFUHR 
Ba1..1mwol\e 

Wo!lfc'.' 
Hanf 
.Jvte 

0 100 200 

Verdopplung der N 011nalfrachtsätze ergab sich 
jedoch die Notwendigkeit zur Verfeinnrung d.w 
Tarifpolitik von selbst. Für sie sind zwei Gesicht8-
punkte maßgebend: erstens. die Wettbewerbs-
fähigkeit der Industrie im In- und Ausland als 
Grundlage der Handelsbilanz und Währungsstabi-
lität durch die Verkehrsbelastung nicht zu unter-
binden und zweitens, dem Wettbewerb ausländischer 
Transportwege im Interesse der finanziellen Selb-
ständigkeit der Reichsbahn zu begegnen. 

Die Zusammenstellung der wichtigsten Au~­
nahmetarife enthält die Frachtsätze für typische Ver-
kehrsbeziehungen und läßt den Stand der Ausnahme-
tarife gegenüber den Sätzen der Normalklassen uwl 
gegenüber den Fracbfaätzen von 1914 erkennen. Die 
Ermäßigung gegenüber der Normalklasse beträgt 
beispielsweise bei Baumwolle rund 40 vH. Trotzuem 
liegt der heutige Frachtsatz für den Inlandsverbrau;)h 
noch auf fast dem Dreifachen dPs VorkriegssatzeR. 
.Jute, Wolle und Hanf haben doppelt soviel Fracht 
zu tragen wie 1914. Eisen- und Stahlerzeugnisse, 
die vor dem Kriege nach den Seehäfen ganz be-
sonders billig gefahren wurden, sind auch nach dem 
Ausnahmetarif bei der Ausfuhr nach außereuropii-
ischen Ländern noch zwei- bis dreieinhalbmal so 
stark und bei der Ausfuhr über See nach europäischen 
Ländern doppelt so hoch belastet wie früher. Wie 
im innerdeutschen Verkehr durch die Oestaltung der 
horizontalen Staffelung ist auch für die Ausfuhr dte 
oisenverarbeitende Inuustrie gegenüber der Vor-
kriegszeit am stärksten mit Frachtkosten belastet, 
ohne daß die billigere Zufuhr der Rohstoffe, abge· 

300 38ov!-f 

die G,>staltung der übrigen 
Unkosten ein gewisser Aus-
gleich der Frachtverteue-
rung erreicht werden kann. 

In der Angleichung an 
die konkurrierenden aU11-
ländiscben Frachtsätze hat 
der Wettbewerbstarif für 
Bier den Vorkriegsstand 
fast wieder erreicht, wäh-
rend einige Durchfuhrtarife 
den Vorkri<'gsstand etwas 
unterschreiten. 

DM Vergleich euuger 
Frachtsätze für Güter, die 
vor dem Kriege nach Aus-
nahmetarifen gefahren wur-
d<'n und jetzt der Nor-
malklasse angehören, zeigt 
eine meist weit über da!l 
Doppelte des Vorkriegs-
satzes hinausgehende Stei-
gerung, Für den Wettbe-
werb der deutRchen Indu-
strie war die Verbilligung 

des Erzbezuges nach Oberschlesien, des Bezuges von 
Roheisen für Norddeutschland und von Schiffsbau-
eisen für die Seehäfen von Bedeutung, während der 
Absatz von Holz und Getreide aus Ostdeutschland 
durch die Ausfuhrtarife und die Ostbahnstaffel er-
leichtert war. Für Ostdeutschland ist daher die Fracht 
für Getreide trotz der Ermäßigung durch den Not-
tarif noch etwa doppelt so hoch wie früher. Ferner 
sind eine Anzahl von früher begünstigten Export-
gütern gegenwärtig sehr hoch belastet, so Spiritus 
fast mit dem Fünffachen, Zucker mit <lem Vierfachen, 
Kartoffelstärkefabrikate mit dem Dreidnhalbfaehen 
und Stärke mit dem etwa Zweieinhalbfachen der 

F r a c h t s ä t z e e i n i g e r f r ü 11 e r in A u s n a h m e-
t a r i f e n g e f a h r e n er G ü t er. 

1 

Ent- 1914 1 April 1924 
!er- Aus· 1 Fracht- 1 Fracht-1 Fracht-

lnung nahme- , salz für T l!•)isatz für satz 
la 11 1100 kg ar 1100 kg 1914 

km r In J1, i ln.1' ! =101 

Güterart, 

Art des Tarif• 

E-,-is-en_e_r-z,-v-.S-te-tt-in_n ____ O_b_e_ro_ch_l_e~•-14861 7 h 1 0,551 7 J,07 196-
Gießcrei-Robeisen, Inland 1) • 300 8 a 0,68 F, l,27 187 

Holz, Ostbahnstaffel . , , , 300 1 1 Il 0,90 , D 2:00 222 
" n Ausf.üb,See')/ 3QO S 5 lllbl 0,63 E 1 27 202 

Getreide • . . . , 500 10 1,92 :No11arlf 2,D6 15~ 
Ho!Z<toff, Ausfuhr . . • • . 479122, S 12, 1,08 C 1 3,59 332 
Sprit, Spiritus, Ausfuhr . • • ! 315 12 i n,81 A 3,84 473 
Zucker " , . . ~00 111, S 2 '! O, 78 B 18,12 399 
Dextrin, Stärke, Ausf.üh.See SOil 84 1,02 C 2,f\6 250 
Kartoffelstärkefabrik, n " 3"0 S 4a 0,73 C 2,!16 34!\ 
Ei. ... envitriol, ,., „ „ 300 8 27a 0,64 D 2,00 31:: 
Sehifübaucisen na"h Seehäfen 300 S 5s11 0,78 B 1 3,12 3\1ft 

300 iS 5 s II, 0,48 1 l> , 2,00 417 
~~~~~~~~~~~~~~ 

1) Nach nm•trittenen Gebieten im Wettbewerb gegen ausL Roh-
eisen. - 'l Nach europaisehen Landcrn, - *) FUr bedeckte Wagen 
dazu 10 vH Gewichtszuschlag. 
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Vorkriegssätze. Die bier nicht aufgeführten früheren 
Seehafeneinfuhrtarife für Pciroleum, Kolonialerzeug-
nisse, Metalle, Felle und Häute, Südfrüchte, Farb-
hölzer, Reis- und Kartoffelmehl und Palmöl, Stein-
missc und Hohknpfer waren im wesentlichen Wett-
bewerbstarife, deren Fortfall nur mittelbar eine Be-
lastung von Produktion und Vcrbraueh bedeutet, 
im<l deren \Vierlereinfifürung von der Wettbewerli~­
lag-e <ler ausländischen ~'·ehiifen mit den deutsch.cn 
abhängt. 

überseefrachten im Februar 1924. 
Die günstige Entwicklung der Frachtraten h:ii sich 

a•ch im Februar fortgesetzt. Im Vordergrund des Fracht-
:eschkfts stand, wiP im Januar, O.er La l'lata-Markt, auf 
'-em mit 32/9X sh im Durchschnitt Februar ein seit zwei 
Jahren nicht mehr erreichtes Niveau erzielt wurde. Bei 
sehr reger Ch:i,rtertatigkeit stiegen die Raten gcgm :Mitte 
des Monats bis auf 37 /6 sh, ohne sich jedoch auf dieser 
Höhe behaupten zu können. Der Aufschwung hat sich 
zum Teil auf die anderen Märkte übertragen, die meistens 
auch gute Beschäftigungsmöglichkeiten boten. 

Von den nordamerikanischen Häfen, wo das Ge-
schäft im allgemeinen nicht sehr groß war, wurile für Ge-
treide nach dem Kontinent etwa die gleiche Fracht be-
zahlt wie im Vormonat, wogegen die Raten nach Eng-
land um 12 vH anzogen. Während im Jahre 1923 die 
'Tonne Weizen von Nordamerika nach England an Fracht 
12,86 gegen 11,62 $-G. M. nach <lern Kontinent kostete, 
hat sich dadurch der Abstand bei 16,02 und 13,36 G. 1\I. 
im Februar bedeutend erweitert. Der Grund flir 
diese Steigerung der Raten für Y erladnngPn nach Eng-
land liegt wahrscheinlich in den dort durch den Eisen-
Lahn- und <.kn Der karbeiterstreik hervorgerufenen 
Schwierigkeiten, die den Schiffen Zeitverluste aufzwangen. 
Infolge der Hemmung drr englischen Kohlenausfuhr 
nahmen die VcrRchi[fnngrn von Yirginien nach Südamerika 
zu, ohne jedoch zu einer t'rheblirhen Besserung der Ratcu 
zu führen (3,44 $ gegen 3,30 $ im Januar). 

Am Nord-Pazifik haben die Verladungen von Holz 
und Getreide nach Japan und von Getreide nach Eng-
land nach der regen Tätigkeit in den letzten Monaten 
etwas nachgelassen. Die Frachtsätze hielten sich unver-
ändert. Dagegen hatten bei gesteigerter V crladetätigkeit 
die Sätze von Kuba, Australien und dem Osten eine 
Besserung zu verzeichnen. Besonders die iuuischcu Reis-

Überseefrachtsätze im Februar 1924. 

Abgangs-, Bestimmungs- ! Gü.ter-1' Währung 1 fracMsätze Februar 19241 /:2a 
Ort oder -Land art u. Menge nledr. \ hOchst.\ d:;;~.- ioQ 

J,a Plata-Engl., Kontinent 
1

1 Gelrelde 
Nord-Am.Hafen-England " 

„ „ 01 -Kontinent 1 n 
Virginien -Westitahen . • Kohlen 
Kuba-Engl„ Kontinent. . Zucker 
Nordpazifik-Engl, Kont. . 6etreld8 
Australien- n n . 1 Weizen 
Eombay- " " . 1 Schwergut 
Burma- n n • I Reis 
'\"ladiwostok- " n • Bohnen 
Stldruss. Häf.-Engl., Kont. \ Getreide 
Südspanien- n n Früchte 
Bilbao-Cardiff . . . . . • . Erz 
Cardift-Rouen. . . . . . . Kohlen 

" -Westitalien . • . . " „ -Port Said . . . • . „ 
n -La Plata •.••• 

Hamburg-Buenos Aires'J 
n n " 

1
) „ -Rio da Janeirol) 

n -Nordamerika'). 
Tyne-Rotterdam. • •. 

11 -Bremen •.•.••. 

StQckgul 
Schwergut 

: 1 
lohlen 

„ „Hamburg . • • • • • „ 
" -Stettin • , . • . . • . " 

Bremen-Königsberg SIQc~gut 
Hamburg-Danzig•) . • . . Schwergut „ -Kopenhagen'J. .,, „ -London•). • . . „ 
Narvik-Rottcrtlam • . . • . Erz „ -Antwerpen .••. : 
Königsberg-Bremen • , • I &etFelde 

" -Holland . • . Holz 

sh M. R. to 1221-j 37/6132/9'/• 121 
sh le qtr 3/3 4/9 3/101/, 112 

ctsl.1001bs 14,00 15,50 14,43 101 
l le to s,oo 3, 75 3,23 101 

sh te to 20/- 26/6 22/71/, 10-t 
sh N. R. to 37 /6 40/- 3~/S 101 

44/6 47/6 46/3/, 108 
sh ~ to 28/-130/- 2~/4'Jc 108 

sh N. R. to 33/6 36/3 35/- llt 
" 33/9 35/- 34/7 HI~ 

13/61 17/6 t5/'14 101 
22/6'! 2J/-l 23/9 9S 

6/91 7/3 6/10'/, 9!1 
4/9 6/6 5/8 m· 
9/6 12/3 11/1'/1 12~ 
9/3 13/- 10/!0 1H 

12/6 ll\/-J 14/'/, 112 

- - 22/6 10t - -1 35/- tot 
- - 27/6 10<# 

#lt lo S,501 6,00 4,7!1 9t 
sh j& ID 4/\J, 5/61 4/11 11• 101 

" l\/31 5/9 5/51 /a 102 
5/-\5/10•/,I 5/3 100 

.« ie to 
sh le to 
Kr le to 

Sh Je to 
*)Kr je to 
sh le to 
J( le to 
hll le std 

i /31 7 /9 7 /61/a 10-t 
- - 20,00 100 

10/-, 15/- 12/6 llli 
12,50i 15,00 13,75 100 

8/6; 10/- 9/3 100 -1 - 4,25 94, 716 7/6 7/6 -
- - 650 87 

22,00 23,00' 22;50 98 
1) H&roburg-Südam. Dampfschi!fahrts -Gesellschaft (Konferenz-

raten). - 1) Nach Herrmann und Theilnehmer, Spediteur-Verein, 
Hamburg; Stichtag der Notierungen am 15. Februar 19~4'. -
*'J Schwedische Kronen. 

häfcn haben der Schiffahrt gute Beschäftigung geboten. 
Die Frachtbildung auf den lllittelmecrmärkten neigte, zu· 
mal die Südfruchtverladungen allmählich nachließen, zur 
Abschwächung. 

Von den ausgehenden Kohlcnfraehten sind diejenigen 
von Cardiff nicht unerheblich gestiegen, eine Erschei-
nung, die bei der gleichzeitigen Bessemng der Heimfracht-
raten nur auf das Zusammenurängm von Verladungen in 
der Zeit vor und nach den Streiks und auf eine gewisse 
Zurückhaltung des Schiffsraums von tien englischen Häfen 
zurüekzuführl.'n ist. 

Die Frachtsätze von Hamburg nauh Nordamerika und 
Ostasien sind für einige Güter ennäßigt worden. Der Ost-
seemarkt lag infolge der Eisschwi<irigkeiten ziemlich still. 

PREISE UND LÖHNE 
Der Teuerungsverlauf im ersten Vierteljahr 1924. 

Für den Durchschnitt des Monats März beträgt 
die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
•las 1.07billioncnfache ller Vorkriegszeit, was einer 
Zunahme von 2,9 vH gegenüber Februar (1,04 Billi-
onen) entspricht. Eine Gegenübertitellung des Teue-
rungsverlaufs der einzelnen Monate zeigt sowohl hin-
sichtlich der Lebenshaltung (insgesamt) wie auch der 
Ernährung das gleiche Bild: im Januar ununter-
brochenes Absinken des Preisniveaus, wobei !"ich das 
tier Ernährung allein in bedeutend stärkerem Maße 
senkte; der Monat Februar bringt den Umschwung in 
t'ine entgegengesetzte Bewegung, während der 1\Iärz 
in Heincr zweiten Hälfte Stabilität des Teuerungs-
uiveaus zeigt. Die Bekleidung weist etwa dieselbe 
Bewegung, jedoch in wesentlich abgeschwächterem 
Maße, auf. Heizung und Beleuchtung geben in ihrem 

Tcuerungsverlauf nur im Januar dasselbe Bild wie 
die genannten Lebensbedürfnisse; der Februar zeigt 
im Grgensatz dazu weiterhin weichende Preise, erst 
der Monat März bringt diese Bewegung durch an-
haltenrle Stabilität zum Stillstand. Der Verlauf der 
"Mietindexziffern i~t durch die allgemeine regelmäßig 
auf den :Monatsersten fallende Erhöhung der Woh-
nungsmieten bedingt. 

In seiner Höhe liegt der Lebenshaltungsindex im 
ganzen Vierteljahr weit (etwa 30 vH) unter dem 
W eltprebniveau. Dies ist vor allem auf die durch 
Zwangsbewirtschaftung niedrig gehaltenen '\Vohnungs-
mieten zurückzuführen. Daneben spricht die Tat-
f\aehe mit, daß die sogen. „Sonstigen Bedürfnisse" 
(Ausgaben für Verkehr, kulturelle Zwecke, Kinder-
erziehung, Vergnügungen, Steuern und Versicherungs-



Reichsindexziffer für die Kosten der 
Lebenshaltung 1) (1913/14 = 1). 

Jahr Lebens· 
halfung haltung Er- und nährung, nährung, Woh- Be-1- Heizung 1 Er- 1 Er-

und Ins- ohne Be- nährung Beleuch- Heizung 1Helz„ Be- nung kleldung 
Monat 1 und Be· ; leucht. u. 

gesamt klelllung tung 11euchiung: Bekleldg. 

Jan. 192411,10 11,04 
Febr. " 1,04 0,98 
März n 1,07 1,00 1

1,2711,63 1 1,31 11,351 0,2911,51 1,17 1,55 1,21 1,26 0,34 l,47 
1,20 1,01 1,23 1,28 o,38 1,49 

') In Billionen. 

beiträge) in der der Reichsindexziffer zugrunde 
liegenden Güterliste („Wertigkeitsschema'') nicht 
enthalten sind. Die Ergebnisse der Teuerungs-
statistik der Städte, soweit sie örtliche Indexziffern 
unter Einschluß der „Sonstigen Ausgaben'' be-
reehnen, geben über das Maß dieser Einwirkung ein 
>'ehr verschiedenes Bild. Während sich in Nürnberg 
bei Einbeziehen des „Sonstigen" (für Mitte Dezember 
1923) sogar ein niedrigerer Index ergibt, steht in 
Chemnitz (erste Märzhälfte 1924) der Gesamtindex 
(einschl. „Sonstiges") 10,5 vH darüber. Für Köln 
und Ludwigshafen ergibt sich unter Berücksichti-
gung der „Sonstigen Bedürfnisse" ebenfalls ein höhe-
rer Index, der allerdings in wesentlich geringerem 
Maße (4,9 vH) abweicht. Neuerdings berechnet 
auch das Sächsische Statistische Lanuesa.mt für die 
Stadt Dresden einen durch Kultur- und Verkehrs-
bedürfnisse, Hausrat und Änderung des W ertigkeits-
~chemas für Ernährung erweiterten Lebenshaltungs-
index, der am 4. Februar 1924 um 13,8 v H über dem 
nach der Methode des Statistischen Reichsamts be-
rechneten lit:-gt. Für die Stärke der durch Einbeziehen 
der „Sonstigen Bedürfnisse" sich ergebenden Ab-
weichung der Indexziffer ist neben der Auswahl der 
dnzelnen repräsentierenden Bedürfnisse vor allem 
maßgebend, welchen prozentualen Anteil von der Ge-
stimtlebenshaltung man ihm zuweist. Die Unter· 

Der ~Sonstige Bedarf" in den Index-
ziffern der deutschen St ä d t es tat ist i k. 

Bezeichnung 

Teuerungszahlen 1913 /14. 
LebWhaUung aussi:H } dBI „Sonsllgen 

n einschl. Bedürfnisse" 1) 

.-\.ntpil dPB 17Soosti!Z'en" an der 
Gesamtlebenshaltung . 

Teuerungszahlen 
1 Märzhälfte 1924. 

1 h~~:nw!~ii. / Köln / Chemnl1z / Nürnberg 

in$, 
152,41 1 118,67 1 120,30 1118,72 
162,94 127,83 150,62 131,32 

invH 
6,6 1 7,2 1 20,l 9,6 

in Bill . .4' 

Lebenshallllng ausseht. } der „Sonstigen 187,75 / 145,78 / 126,38 'l 142,44*) „ einschl. Bedürtnisse'") 20~,42 1G4,72 175,0<t 156,53') 
Anteil des .sonstigen" an der in vH 

Ge.amtlebenshalrung . • • 10,3 1 11,5 1 27,8 1 9,0 
Indexziffern 1. Märzhälfte 1924, I in Bill. (rn13/14 = 1) 
Lebenshaltung ausschl.} der „Sonstigen . 1,2s / 1,23 / 1,05 1 1,20*) „ einschl. BedUrtn_ls_se_"~'>~--1~,2_9 __ ~1,_29~--1_,1_6~-1,~1_9~*) 

Unterschied zwischen j in vH 

Index ausschl. und \der „Sonstigen}/ + 4,9 1 + 4,9 1 + 10,5 / -0,8 
• einschl. ~J_Be_d_ür_fn_lss_e_'"_I~------~--~--

*) Durch•mhnitt Dezember 1923. - 1~ Die ,.,SonstigPn Bedhrfnisse" 
umfassen in: Ludwigs h a. f e n: Ausgaben filr Waschmitte1, Ge-
werks<'ha.ftsbeitrag, Tagei;;zeitung, Schreibutensilien, Krankenkassen-, 
Inva.lidenversicherungsbeitrag, Einkommensteuer. Köln: Go-
werkt.cbafts- und Parteibeitrag nebst Zeitung.~gebUhr, Kranken-
kassen- und Invalidenversicherungsbeitrag, Einkommensteuer. 
Chemnitz: Auogaben für Genußmittel, Körperpflege, Wirtschafts· 
gc-,genstände, Verkehr, Kultur und Ullterhaltung, Versicherungs~ und 
Vereinsbeiträge. N ü r n b e r g: Krankenkassen-, Invaliden· 
vcrsichernngsbeitrag, sonstige Versicherungen, Einkommensteuer. 
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Teuerungszahlen (in Milliarden P.·.A) 

in den Eil dien s t g e m e i n d e n.*) • 

Gerne n e ------ eme1n e ---------i d 
1 

Teuerungszahlen /j' G • d 1 Teuerungszahlen 
17.3.2412.t.3.241 17.3.~.il 2·1.3.24 

Berlin ••• , , . 87 948 87 3681./ Halberstadt ••. 
Hamburg . , • • 92 3fJ4 ~13 osg 1 Schwerin •• , • 
Köln. , , , , , . 97 638 98 0371' Oldenburg .. 
Leipzig • , • • • 92 463 94 362 Worms •••.. 
Mfinchen , • . . 100 826 101 426 1 Heilbronn, ... 
Dresden 84 823 84 ß92 1 Göttingen •... 
Breslau , • . • . 81 81.3 81 2631 Eisenach •.•. 
Essen ••• , , • 93 188 91 483 

1 
Stolp i. P. • •. 

Frankfurt a. M. 101 165 99 848 if Weimar ••... 
Hannover 88 158 88 261 ',' Waldenburg .. 
Nürnberg, , , • 89 430 89 755 'I Herford •••. 

~~~::;:z: : '. : 1~~ ~:~ 1~~ :~~ il/ ~v:~~::r:1~ '. : : 
Dortmund 92 838 92 212 Gießen ..••. 
Magdeburg. . • 81 937 81815 1 Schweinfurt • , 
Königsbg. i. Pr.I 90 5H6 89 8661 Lüneburg , . , . 
Bremen, • • . . 93 568 93 193 , Eberswalde ••. 
Stettin. • • • . . 85 ö"2 86 800 1 Amberg ..... 
Jlfannhelm .• 107 4ß6 107 436 / Fulda • , . , .. 
Kiel ••..•• ·1' 81 054 79 834) Straubing .•.. 
Augsburg. • • • ~8 567 99orn1 Annaberg .•• 
Aachen • . • . . 98 336 97 5!18 ij Reichenbach .• 
Braunschweig. 87 lnO 87 WO I Zweibrücken. 
Karlsruhe , , . 108 052 1 107 308 1: Auerbach, , .. 
Er!'nrt. , , • • . 88 045 89 360 i1' Lahr „ „ • „ 
Crefeld , . • . . 91 4•'7 ~1 3.t2 i' Senftenberg , • 
LUbeck • , . , , W R60 81 265 Rastenburg, .. 
Hagen 1. W. • 99 478 101 2% Nenstettin, ••. 
Ludwigshalen • 106 239 , 1 Selb ..• , .•. 
Darmstadt 108 ~:l9 108 502 Demmin ..•.. 
Gera. , • , • • • 89 945 f!O 9;,5 i Marienwerder . 
Gleiwltz . , • , 81 733 84 9·18 

1 
Neustrelitz • , . 

Frankfurt a. 0. 81 föl 81 401 1 Sebnitz . , •• , 
Dessau , •.. , 80 990 81 8001 Grimma ••... 
Coblenz, .. , . 91 717 90 893 Friedrichshafen 
Solingen .••. 101 on 101 568 I, Blumenthal(Hannover) 

85 1731 85 362 
74 110 73 8lt0 
80 683 81 64:} 
98 540 1 99 377 
96 9031103 138 
8.t 303 84 323 
88 985 fü WS 
82 072 81 Oblt 
go 663 
80 635 
~t2 022 
85 522 
80 412 

101 869 
M030 
77 185 
79 676 
92 4~0 
go os2 
89 400 
86 680 
74 152 

91 847 
87 035 
85 728 
79 3.50 
82 7•2 
83 958 
76 89.~ 
7fi &52 
89 400 

93 3221 86 ~85 
89 631 
74 8851 

93 175 
80158 
91 760 
86 422 
77 865 

101 739 
95 ()()[> 
76 800> 
79 476 
94388 
90482 
88 803 
86 773 
74 15lt 

92 147 
87 220 
88 33!) 
78 350 
81 \181 
8<l 948 
76 4:it 
76 4~<J 
89 ~~o 
93 447 
87 O!tO 
89 551 
75 68~ 

*) Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in P.-.M; an, der 
für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens-
bedürfnisse - Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung -
In vier Wochen unter Zngrundelegung der Preisverh&ltnisse an dem 
betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichsteuerungszahl 
beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,l!S .M;. Die aufgeführten 
Indexziffern geben da• Viellache des In der Vorkriegszeit 
!Ur die entsprechenden Lebensbedfirfnlsse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. - Die Erhebung hat in allen Gemeinden am Nach· 
mittag des betreffenden Stichtages stattgefunden, nur in Köln am 
Vormittag des folgenden Tages. 

schiedo sind darin iu der SfädteRtatistik sehr br-
deutend. In Chemnitz umfaßt. J.er „Sonstige Bedarf·' 
über '/~, in Ludwig~hafen etwa '/a des Vorkriegs-
aufwands. Allerdings spricht dabei mit, daß Lud-
wigshafen als einzigo Stadt von einer Vorkriegs-
ration auAgeht, al~o auch in llen anderen Ausgabe-
gruppen, besonders Ernährung, eine reichlichere Aus-
wahl getroffen hat. 

Wie die wöc!wntlichen Reichsindexziffern zeigen, 
iAt die Zunahme der Teuerung in jüngster Zeit zu 
einem gewissen Stillstand gekommen. In der Index-
ziffer vom 31. l\färz ist die neue in den meisten 
Ländern wesentlich heraufgesetzte Aprilmiete noch 
nicht enthalten, so daß für die nächste Indexziffer mit 
einer Aufwärtsbewegung zu rechnen ist. Vom ApriI 
an liegen die wöchentlichen Erhebungstage wieder 
wie vor dem 23. Juli 1923 auf dem Mittwoch. 

In den letzten Wochen betrug die Reichsindexziffer 

am 17. März 192! 
~ 24. 192! 
" 31. " 192\l 

Billionen- Zunahme gegen 
faches die Vorwoche vH 
1,07 0,9 
1,07 
1,07 
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Kleinhandelspreise in 18 Oroßstlldten im Vergleich zur Vorkriegszeit. 
a) April 1914 (in -">· b) 31. Jl'lärz 1924 (in Billionen ,a). 

-~~~~~~~~~~ 

Nahrungsmittel 1 Berlin 1 
für 1 k.g 

Ham-
burg 

1 

Frank-1 Han- 1 S1utt- 1 Chem-1 Dort-
Essen turt nover gart 1 nitz mund a. M. 1 1 

1Königs-1 1 1 1 Magde- 1 berg Mann- Augs- Aachen 
burg i. Pr. heim burg 

1 

Karls-1 
ruhe 

Lü-
beck 

Roggenbrot ••• rn 0,28 0,30 0,34 o,2s 0,241 0,31 0,27 0,25 0,26 0,2G 0,27 
1 

0,27 0,25 
0,28 0,29 0,36 0,23 0,24 0,28 0,30 0,27 0,30 0,9'8 0,30 0,22 0,30 

Weizenmehl, lnt. {:j 0,40 o,t2 o,-a 0,45 o,32 0,32 0,38 0,32 0,40 0,40 0,3! 0,37 0,39 
0,36 0,30 0,38 o,,io 0,30 0,37 0,38 0,34 0,38 0,3G 0,34 0,30 0,32 

0,32 0,36 0,35 0,27 0,22 
0,33 0,34 0,26 0,33 0,20 
0,40 0,44 0,38 0,40 0,36 
0,40 0,34 0,36 0,36 0,36 

Graupen, grobe • rn 0,40 0,5-l 0,44 0,53 0,36 o,ss 0,40 0,47 0,421 0,56 0,47 0,40 0,47 
0,40 0,42 0,48 0,42 0,38 0,43 0,51 0,49 0,50 0,48 0,46 0,-10 0,44 

Haferflocken, { a) 0,50 0,44 0,37 0,84 0,4ß 0,48 0,47 0,5S 0,8-l o,55 o,5o 0,55 
(lllSe od. of1en) b) 0,40 0,36 0,46 0,48 0,40 0,40 0,44 0,41 0,48 0,46 0,48 0,40 0,40 

Reis, Vollreis { a] 0,50 0,48 0,44 0,61 0,62 0,46 0,46 0,51 0,56 0,56 0,55 0,41 O,ii6 
(mlt11e1.6il1e) b) 0,48 0,44 0,46 0,48 0,50 0,46 0,68 0,52 0„52 0,48 0,46 0,52 0,52 

Erbsen, gelbe { aJ 0,40 0,44 0,50 0,51 0,40 0,45 0,44 0,39 O,fi2 0,5G 0,42 0,43 0,45 
(ungeschäll) b) 0,52 0,54 0,56 o,54 0,54 0,58 O,fi3 0,56 0,56 0,48 0,42 0,40 

Speisebohnen, { a) 0,50 0,60 0,60 0,44 0,42 o,;,2 0,38 O,bO 0,46 0,46 0,46 0,52 0,46 
weiße, (ungesch.J b) o,u2 o,so 0,54 0,50 0,60 0,48 0,5t 0,58 0,60 0,60 0,48 0,54 0,50 

0,40 0,42 0,42 0,48 <l,40 
0,44 0,50 0„12 0,55 0,40 
0,44 0,50 0,56 0,56 0,60 
0,44 0,50 0,44 0„10 0,36 
0,32 0,54 0,54 0,50 0,40 
0,48 0,50 0,48 o,s2 0,48 
0,42 0,45 0,38 0,44 o,52 
o,52 0,50 0,58 o,57 0,56 
0,32 0,42 0,40 0,-10 0,40 
0,56 o,50 0,50 0,58 0,60 

Kartoffeln, i a) 0,06 0,12 0,10 0,08 o,os o,u 0,08 0,08 0,14 o,os 0,07 0,08 0,06 
~b l~!Mn • • b) 0,08 0,13 0,12 0,10 0,08 0,13 o,rn 0,12 0,12 0,10 0,12 o,o~ 0,10 

Mohrrüben, { aJ 0,15 0,40 0,11 0,16 0,12 0,14 0,12 0,20 0,16 0,20 0,16 0,18 0,40 
ab Laden • • b) 0,12 0,20 0,38 0,20 0,32 0,23 0,30 0,12 0,30 0,30 0,30 O,LO 0,20 

o,os 0,06 0,09 0,06 0,08 
0,11 0,12 0,15 o,os 0,12 
0,14 0,18 1 0,10 0,16 0,10 
0,30 0,40 0,24 0,20 0,16 

Rindllelsch(Koch- { a) 1,70 t,<t4 l,f12 1,B3 l,Gt 1,60 1,40 1,73 1,80 1,no 1,70 1,87 1,68 
tlelsch m. Knoch .J b) 1,80 2,00 1,G2 1,80 1,70 2,07 1,80 2,01 1.80 1,so 2,30 1,~o 1,80 
Schwelneflelscb 1 a) 1,50 1,54 1,70 1,87 1,29 1,30 1,80 1„15 t,RO 1,60 1,70 1,60 1,37 
(Bauchfl., frisch.) b) 2,00 2,00 2,00 2,20 2,00 2,47 2'.·10 l l,\lS 1,90 2,40 2,50 2,00 2,00 
Kalbtl. (Vordfl„ { a) 

Rippen, Hals) b) 2,20 2,30 l,44 2,40 2,04 2,27 2,30 2,02 1,90 2,40 2,50 
2:10 1 

1,40 
Hammeltl. (Brust, { a) 

Hals, Dünnung} bJ 2,00 2,50 1,52 2,40 2,12 2,40 2,00 1,88 l,GO 1 2,40 2,20 2,10 2,00 1 

1,80 1,70 1,80 1,88 1,80 
2,00 1,80 2,00 1,02 2,00 
l,GO 1,80 1,90 1,68 1,40 
2,.i.o 2,20 2,60 2,30 2,00 

2,40 1,90 2,30 2,20 1,20 

2,00 1,60 2,00 1,80 2,40 

Speck (fett, { aJ 1,80 1,70 l,~5 1,03 1,80 1,80 2,10 1,75 1,70 1,80 1,60 1,75 
geräuch„ lnländ.) b) 3,20 2,60 4,20 3,20 3,04 2,73 4,00 2,82 4,20 3,20 3,00 8,00 3,00 
B~lfer (lnländ„ J aJ 2,10 2,60 2,SO 2,00 2,G6 2,so 2,80 2,85 2,86 B,114, 2,7~ 3,00 2,6\l 

mlltlere Sorte) l b) 4,00 4,00 4-,no 4,40 4,10 4,32 4,40 4,:rn 4,70 5,00 4,00 -J,40 3,40 
Margarine (mlttl. ja) 1,40 1,80 1,HO 1,69 I,fi8 1,33 1,60 1,60 1,70 1,80 J,80 1,G5 1,51 

Sor1e), „ . b) 1,20 1,40 1,43 1,~o 1,10 1,1::> 1,30 1,36 1,40 1,~o 1,10 1,30 1,20 
Schweineschmalz { aJ 1,40 1,54 1,80 1,62 l,-18 1,70 1,43 1,48 1,80 1,30 1,45 1,68 

(ausländ.) •• b) 1,40 1,50 1,66 1,48 1,46 1„a 1,36 1,48 1,56 l/iö lfiO 1,38 1,50 

1,80 2,-10 1,60 1,68 1,80 
3,60 4,80 2,40 4,40 2,80 
2,80 2,50 2,55 2,80 2,80 
4,80 4,60 3,40 4,80 3,80 
1,80 l,70 1,10 l,80 1,60 
1,60 l,50 1,10 1,30 1,20 
1,60 1,40 1,50 1,40 l,GO 
l,H J,GO 1,60 1,52 l,GO 

Schellfische mit { a) 0,60 0,46 0,82 1,05 0,84 o,so 0,60 0,60 0,68 o,so 0,90 0,70 
Kopf, frisch • bj 0,80 1,00 1,06 0,90 0,80 0,78 O,i8 1,06 1,20 1,20 0,80 1,00 

Zucker (ges1oßen, { a) 0,45 0,43 o,:rn 0,48 0,48 0,46 0,50 0,42 0„16 0,48 o„1s o,43 0,42 
Haushaltszuck.J b) 0,81 z:: 1 

o,~12 1,00 0,82 1,04 0,!14 0,05 1,02 O,Dö 1,00 o,so O,HO 

Eier, S!Ock , • j :J 0,07 0,06 0,06 0,'•6 0,07 0,07 0,08 0,06 O,fl7 o,os 0,07 0,07 
0,12 0,11 0,11 0,13 0,10 0,13 0,13 0,11 0,12 0,15 0,12 0,10 0,10 

Vollmllch, llte1 { aJ l 0,24 0,22 0,21 0.22 0,19 1 0,20 0,24 0,18 0,22 0,22 0,20 0,22 0,16 
ab laden • • b) 0,30 0,26 0,31 0,31 0,22, 0,34 0,42 0,26 0,3-1 0,34 0,30 0,27 0,22 

0;80 0,70 1,20 o,~o 

0,60 2,00 1,60 1,40 
0,48 0,49 0,48 0,46 0,44 
1,00 O,~O 1,10 1,04 o,ss 
0,06 0,06 0,07 0,08 0,08 
0,11 0,10 0,10 0,14 0,10 

<',22 0,18 0,20 0,22 0,19 
0,10 0,30 1 0,34 0,36 0,24 

Großhandelspreise Anfang April 1924. 
Ende März wurde die AufwärtRbewPgung der 

Großhandelspreise') durch eine leichte Preis-
senkung der Getreidearten, ferner von Fleisch und 
Fetten sowie der Textilien und Metalle vorüber-
gehend unterbrochen. Die Großhandelsindexziffer 
senkte sich von 121,4 am 18. März auf 120,8 am 
25. März oder mn 0,5 vH, stieg aber am 1. April 
wieder um 1 vH auf 122.0; und zwar sind es 
fast dieselben Warengruppen, die Oetreidepreise 
(+ 4,3 vH), ferner die Preise der Textilien (+ 2,1 vH) 
und Metalle (+ 0,3 vH), die nach ihrem Rückgange 
von Ende März wieder anzogen. Im l\fonatsdurch-
schnitt hat sieh das Preisniveau gegenüber dem 
Durchschnitt Februar von 116,2 auf 120.7 oder um 
3,9 vH gehoben. Daß die Bewegung · ent:;chieden 
aufwärts gerichtet ist, ergibt sich daraus, daß sich 
die Preissteigerung in allen Warengruppen durch-
gesetzt hat; am schärfsten bei den Getreidepreisen, 
die im Durchschnitt der Gruppe Getreide und Kar-
toffeln um 7,5 vH anzogen; es folgen die Metalle 
und Mineralöle mit einer Steigerung um 5,1 vH, 
ferner Kolonialwaren und Hopfen mit einer solchen 

1) Vgl. die Übersicht S. 212. 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

Warengruppen 

1. Getreide und Kartoffeln 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch ..•. ... 
3. Kolonialwaren, Hopfen 
4. Häute und Leder .... 
5. Textilien ..•....... 
6. Metalle nnd Mineralöle 
7. Kohle und Eisen 
Lehensmittel ..•. . . . . . 
Industrieatolle ... , ..•. 
Inlandswaren ........ 
Einfuhrwaren • . . . 
Gesamtindex • • • . • . . . . 

1 
Mona1s- 1 

durchschn 

85,6 

131,4 
231,2 
152.9 
197,1 
125,a 
138,2 
106,4 
147,4 
108,2 
182,s 
120,7 

März 

18. 

86,7 

133,5 
228,2 
153,s 
198,9 
125,3 
137,7 
107,4 
147,4 
109,1 
182,7 
121,4 

25. 

85,2 

131,3 
232,2 
153,a 
198,7 
123,s 
139,o 
106,2 
US,1 
108,3 
183,4 
120,s 

April 

1. 

88,9 

127,s 
229,i; 
154.6 
202,s 
124,2 
139,o 
107,7 
148,9 
109,6 
184,3 
122,o 

um 4,2 vH. Gleichmiißiger war die Aufwärtsbewe-
gung bei den T€xtilien (+ 2,8 vH), sowie bei den 
Gruppen Fette, Zucker, Fleisch und Fische(+ 2,7 vH) 
und Häute und Leder ( + 2,3 vH). Die schwächste 
Steigerung erfuhr die Gruppe Kohle und Eisen, die 
nur um 0,7 vH von 137,3 auf 138,2 geRtiegen ist. 
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Die Preissenkung der in u u s tri e -
e 11 e n F e r t i g e r z e u g n i s s e hat sich 
lfüte März im allgemeinen abgeschwächt 
und ist zum Teil zum Stillstand ge-

INDEXZIFFERN FÜR INDUSTRIELLE 
FERTIQERZEUCiNISSE 

JANUAR BJS MÄRZ 19'2.lt kommen; teilweise haben die Preise :n1ch 
wieder angezogen, so von Ifaubwäscl1e, 
Betten, Teppichen, Decken und Gardinen 
um 2-8 vH und diejenigen der gewerb-
lichen :Maschinen um 1-11 vII, wogegen 
die Preise der landwirtschaftlichen Ma-
schinen, die im Februar um 10 vH zurück-
gegangen waren, im März eine weitere 
Senkung um 3 v H auf 130 erfuhren. Die 
höchste Preislage behaupten im all-
gemeinen die Textilwaren, von denen die 
Gruppen der Teppiche, Decken und 
Gardinen sowie der Betten das 2fache 
der Friedenspreise erreichen; es folgt die 
Hauswäsche mit dem l,75faehen. Eben-
falls hohe Steigerungsziffem weisen das 
Hausgerät aus Holz (1,Sfaeh) und aus 
Glas, Porzellan und Steingut (1,73fach) 
auf. Möbel und Kleiuung überschreiten 

l,Jl~~l 11 tl_;:~~tL 
50 .... 

0 J, .... :========::;::== .------- '-----r-'~ 
f 

1924 
I''._•:_:.' f-,,..._ 

die Friedenspreise etwa um 55 vH. Das gleiche gilt 
für die t:chreibmittel. Die Preise <ler gewerbliehen 
Maschinen gehen etwa um 80 vH über den Friedens-
stand hinaus und haben Mit.te März überwicgernl 
steigende Tendenz. Ansg·pnommen hiervon sind die 
Preise der Metallbearbeitungs- und der landwirt-
schaitlichen Maschinen, die nach ihrem Rückgang im 
Februar auch im März noch um 2 bis 3 vH nach-
gaben. Am tiefsten liegen die Preise der Antrieh~­
maschinen (118), der Schreibmaschinen (111), dt>r 

Preisbewegung industriellnr 
Fertig-Erzeugnisse Januar bis Mä1·z 192!. 

'Varengrupp e n 

Möbel 
Hausgerät 

a) aus Eisen oder Stn.hl 
b) " Meta.II, 
c) „ Holz 
d) ,, Glas, Purzellan, Steinq-ut 

Kleidung 
Hauswasche . 
Betten • . . . . . . . 
Teppiche, Decken, G ar11in('11 
Büromöhel 
Schreibmasr.binen. 
Schreibmittel • . . , . . . . 

(Papi.er, Bleistifte, Tinte usw.) 
Maschinen flir 

a) Metallbearbeitung , 
b) Holzbearbeitung 
c) Bekleidungsge'"'·erbe 
dJ Nabrungsmittelgewerbe . 

Landwirtschaftliche MagchinPn. 
Antriebsma.schineu 
'l'ransmissionen. 
" 7 erkzeuge nnd Gerate 

a) aus Eisen odl'r Stahl 
bi „ J\!etall. 
c) „ Hulz , . 

Pf'r.sonenkrn.ftwagPn . . . . . 
(10/30-8/24 I»~, oif. Kar.) 

Lai;tkraftwag-en, 3 -4 t . . . . 
Pahrra.<ler. . . . • . . . . . 
Wagen. Karren und sonstiges Tran'3· 

portgerät 

Iudexzi!lern (1914 = 100) 

Januar l F<'bruar [ !>hrz 

157 1 154 

182 
179 
188 
189 
l.'\8 
172 
1!10 
Hl6 
ll3 
111 
1;;9 

lH 
136 
1.51.i 
117 
149 
122 
127 

164 
12H 
li'>6 
1;)3 

121 
llj 

1~8 

166 
168 
187 
182 
156 
172 
190 
214 
140 
111 
157 

1~1 
1~9 
1·19 
l:lo 
134 
lln 
127 

158 
l~:l 

J.12 
153 

15'! 

155 
165 
180 
173 
155 
}7.) 
200 
2~1 

138 
111 
155 

129 
13! 
153 
rn1 
130 
118 
U7 

148 
rn2 
147 
1G3 

104 
101 

123 

HAU5CitPAT ,-EXTILWAREN BÜRO- MASCH1NEN WERi(- VERHE"HPS-
aus, E\NP.ICHTGS ~ ZEUOE MITTEL 

GlGENSTANOE. 

LaKlkraftwag-en (104), ~owic lfrr Fahrräder, die Mitte 
"\lärz nahezu den Friedens~t:md wieder erreichten. 

Die Haust o ff preise hal.>·'n von Anfang (2.) 
.Januar bis Anfang (1.) April Pine nachhaltige Stll-
bmg· t>rfaltren, die hd ckn ltohbatrntoffen (Steine. 
}\:ilk, l:ips, KiPö urnl Zemt>nt) 22 vH, bei den Bau-
hDlzern 13 vH unu bei den AusbauRtoffen 33,4 vH be· 
tiügt. Da~ UL'Samtniveau dl'r Baustoffe ist in dt>r 
glPichcn Zeit um 22.-l vH von 1füi auf 128 zurück-
p:egangen. 1 la!Jei selleint die Prei~senkung auf dern 
I~:rn~toffmarkt nor:h niP11t ahgesehlossen zu sein; 
(fonn am 1. ,\vril ;;intl di„ l'rci~e der Ziegelsteint' 
weitL'f Y(Jll 21 ,/{ anf 20 cH' .1„r Klinker von 28,50 
nuf ~t> J( ,ie 1CUO Stuck und von hydraulischem 
Kalk von 273 J( auf 2i'i5 ,!{ jn 10 t zurückgegangen. 
"ährn1u nur die porösen Loeh~teine und Abflußrobre 
im Preise anzogen. Da~ ::Siveau der Baukosten ha-t 
11ich von 142 am 2. Januar :wf 122,7 am 25. März 
gesenkt, stieg aber Anfang April mn ein geringes. 
auf 123,G. 

In d c x z i ff" r u z ur B c weg u n g ll {'>f Baustoff-
p r e i 8 c und der Haukostcn. 1) (Juli 1914=100). 

~-~---1 llohbnn-1 llatL- l-~,„bau- 11 Baustoffe 1 Rau- --
I •toffe hv!Ler j stufte mammen kostea 

--- 1924 ---- r M o n a t;; d t~ r eh s c h u i t t e 
.Januar. 140,s 15.'.i,9 

, 
176,o 

1 
149,t 134,4 1 

Februar lllÖ,3 147,1 : 1!4,s 
! 

132,7 127,s 
März Ul,1 141,o 1 144,9 128,7 12317 

8tichtage 
li. Ft,hru~r . 128,2 H7,4 1 144,5 1 134,6 128,o 

12. 
~ 123,3 1!7,s 

1 
1!4,s 

1 

131,o 121;,e 
19. 1:l3,s 147,3 1 144,o 131,6 128,4 
2G. 121,5 1!7,3 1 144,5 130,s 126,1 
4. l\flirz 1 :ll,7 147,3 i 14t,; 130,4 12/'i,f 

1 l. 120.7 137,s 1 lH,s 127,7 122,r 
18. 

~ 1 :lt,~ 13715 1 14.t,s 128,o 122,s "- 120,6 158,9 1!7,; 128,4 122,T ~.). 

1 _l_:_Apri~-- 119,7 138,9 1-rn,2 128,o 123,• 
11 Vgl. ""·· u. St.", 4. Jg. ltl24, l\r. 4, S. 111. 
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W.u.St'~ 

II --
OIE WOCHENTLICHEN STEIGERUNGEN VON 

DOLLARKURS. GROSSHANDELS-u.LEBENSHALTUNGSINDEX 
·APRIL1923-APRIL1924·GEGENÖBER DER VORWOCHE 

Steigerung. 
um vH. · Steig~rung 

um .11.H 
800· 

1265,9 

1 i 
"2:;r-·1 800 

j) 

700 r············-[--··········i·· ························j ;-······-···-1··-·-····--j ......... - .. 700 

: ,GROSSHAND ELSINDEX:: LEBENSHALTUNGS= 
1 ii INDEX 

600 ;_'.·••••••••••• .. L .... o••• ••OH••••••o ••••• ••o••••; [·••••o•O••o•••••••••••••• •••ooOOO• •ooOO-.• 

! : 
600 

500 ~------··------~----···-------i--· 
' \ i 

400 

Joo 

200 

100· -~ -· 

Die Darstellung der prozentualen V erände-
1·m1gen des Dollarkurses, der Großhandels- und der 
Lebenshaltungsindexziffer in den Wochen von April 
1923 bis März 1924 veranschaulicht die letzte Ent-
wicklung der Geldentwertung bis zum Währungs-
verfall und zur Umstellung auf die Goldrechnung. 
Der Verfall der Währung erfolgte zuletzt in akuten 
.Stürzen, die jeweils zuerst und am schärfsten durch 
die Steigerungen des Dollarkurses angezeigt wur-
den, in der Bewegung der Großhandelspreise und 
der Lebenshaltungskosten meistens etwas später 
und schwächer, aber dafür anhaltender auftraten, 
bis die Großhandelspreise und Lebenshaltungs-
kosten durch die Umstellung auf die Goldrechnung 
über die Steigerungen des Dollarkurses hinaw;-
gehoben wurden; so stieg am 6. November gegen-
über dem Stande vom 30. Oktober der Dollar-
kurs um 546 YH, L1ie Großhandelsinclexziffer um 

: : 
soo 

400 

. --. -· -... ·---~------

li91 v H und die Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten um 620 vH; am 13. November lauten die 
gleichen Ziffern 100 vH, 106 vH und 122 vH. 
Als die Bewegung Ende November in die Stabilisie-
nmg überging, kamen der Dollarkurs und die Groß-
liandelspreise fast gleichzeitig zum Stillstand, 
wilhrend die Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
~ich am 26. November mit einer Steigerung um 
84,7 vH nahezu verdoppelte. Auf der anderen Seite 
war die nach der Stabilisierung eingetretene Rück-
bildung der überhöhten Goldmarkpreise bei den 
Lebenshaltungskosten schärfer als bei den Groß-
handelspreisen, die schon vorher zum großen Teil in 
effektive Goldrechnung umgestellt waren. Seit Mitte 
Februar sind die Großhandelspreise und die Lebens-
haltungskosten wieder in einer leichten AufwärtR-
Lüwegung begriffen. 
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Großhandelspreise wichtiger Waren 

in G.-.U in ßerlin. 1) 

Ware 
1 

Menge 1 1~3 1 I>fär!924 \ Apr.l 
11. i 18. 1 25. 1. 

1, Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, märk .• , • E 
Weizen, mdrk, „ 
Gerste, Brau- . • • „ 
Hafer, mark. , , • • „ 
Roggenmehl , . • . „ 
Weizenmehl •••. 

1 t 164,30 132,50 139,'iO 133,00 139,50 
198,90 168,50 171,50 166,50 175,50 
183,00 177,50 1 w,oo 175,00 180,00 
162,20 117,00 121,00 118,00 129,00 " 

Mais sJ •••••••• 
Reis, Burma-

1 dz 

" 1 t 
50 kg 
1 dz 
50 kg 

" 1 dz 

20,85 21,63 22,63 21,75 22,50 
26,90 25,50 26,20 2r,,3s 26,25 

116,00 186,50 187,50 190,50 196,00 
15,63 18.25 18,25 18.25 18,25 
28,00 28,25 28,fiO 28.00 27,50 
16,50 22,13 22,13 22,13 22,13 
22,00 39,25 39,2.') 39,25 39,25 

2,71 1,90 2,00 2,10 2,10 
12.00 11,30 11,90 11,60 11,55 
8,00 8,40 8,flO 9,10 9,25 

Erbsen, Viktoria .• 
Bohnen, Sp.-, weiße 
Linsen, mittel ... 
Kartoffeln, rote •• 
Rapr.kuchen . • . . " 
Trockenschnitzel . „ 
Kartoffelflocken • • „ 
Stroh, drahtgepr. . " 
Wiesenheu, hdlsübl. n 
Seradella. • . • 
Rinder, Ochs. vollll„ 
Schweine,80-lOOkg " 
Rindfl„ Ochs. b. Qual. " 
Schweinefleisch 'J 

15,68 17 ,63 19,35 19,13 19,35 
50 "kg 1,60 0,83 0,90 0,93 0,98 

3,10 1,13 1,15 1,20 1 25 
1 "dz 14,50 14 50 14,50 14;25 

50 kg 51,85 41,25 41,50 39,50 43,25 

Milch •••.... ,, 
Butter, Ia Qualitat 
J\.fargarine „ 
Schmalz, Pure lard „ 
Speck, gesalz., fett „ 
Marmelade , • . • • „ 
Gerstengraupen . . „ 
Haferflocken • . • . „ 
:Makkaroni . 
Zucker, gem. Melis') " 
Kaffee, superior •• 

gerüstet „ 

" 1 1 
50 kg 
1/2 kg 
50 kg 

57 ,30 68,50 65,50 57.00 66,50 
82,54 77,50 75,00 74,00 75,00 
11,08 84,oo 8~,5o s2,50 82,50 
0,16 0,21 0,21 0,19 0,17 

125,85 180,00 180,00 165,00 150,00 
0,56 0,52 0,52 0,52 0,52 

64,50 68,50 68,50 68,25 67,25 
82,UO 64,00 64,00 64.50 64,50 
21,00 47,50 47,50 47,50 44,00 
15,25 16,63 16,63 16,63 16,63 
22,88 15,63 15,63 15,88 15,88 
45,38 42,50 42,50 42,50 42,50 
11,70 2ß,50 26,75 26,94 27,00 

100,00 185.00 18.'\.UO 185,00 185,00 
140,00 252,50 260,00 260,00 260,00 

2. Industriestoffe (Roh· u. Betriebsstoffe, Halb- u. Fertigwaren). 
Welle, Crossbred B 58er') 
Baumwolle, am. f.m.g.c.') 
Bwgarn Nr. 207) , • 
Bwgewebe, 88 cUJ.a) „ 
Hanf, ital, Roh-'). , 
Schwingflachs, III. Qual •• 
Hen.identuch •••• 
Cheviot ..••• , • " 
Oberhemd .... , , " 
Kleid, reinw. Chev. „ 
Herrenanzug ••.. „ 

1 kg 4,61 9,2n 1 9,15 9,64 9,64 
1,29 2,87 2,H2 2,7.') 2,8\l 

" 1,86 4,56 4,61 4,50 4,43 
1 m 0,28 o,75 o,74 0,74 0,74 
1 kg 0,84 1,58 1,63 1,74 1,76 

" 0,70 1,85 1,85 1,85 1,85 
1 m 0,25 0,87 0,87 0,87 0,87 

" 1,10 3,13 3,13 3,13 3,13 
1 Stck. 2,50 6,88 6,88 6,88 6,88 

6,50 9,50 9,!iO 9,50 9,50 

Ochs- u. Kuhhäute " •/1 "kg 
Vache- u. Sohlleder " 1 kg 
Rindbox, schwarz•) " 1 0-FuB 

14,50 37,00 37,00 37,00 37,00 
0,61 0,1;; o,65 o,65 o,65 
2,20 4,3 7 4,3 7 4,3 7 4,3 7 

Boxca1fschuhe • . . 1 Paar 
Hintermaur.- Steine 1000Stck. 
Kalksandsteine ..• 
Stttekenkalk .... 1Ö t 
Zement „ 
Balken . . . . . . . . " 1 cbm 
Schalbretter •... " 
Gieß.-Roheisen 11110) " 

Hämant 10) • • • • • " 
St&beisen 10) • • • • „ 
'Valzdrabt 10) •••• 
Mittelbleche10) • , " 

" 1 t 

Schrott, Kern- 10) • 6 
Mascb.-GußbrnchlO) „ „ 
ßlei, Orig,-, Weich E 1 dz 
Kupfer, Elektrolyt, 
Kupferbleche .... 
Kupferschalen . . . „ 
Messingbleche . , • 
Zink, Hüttenrob- .. 
Aluminium, 98/99 •/0 

10,50 
19,00 
19,50 

170,00 
313,00 

58,00 
41,00 
74,50 
81,50 

108,50 
117,fi011) 
127,00 

50,00 

38,95 
146,19 
17ö,55 
216,38 
136,55 

Alum1niumbleche • 
Gold") ....•.. 
Silber ....... . 
Platin") ..•.... 
Stein- j Fettförder 
kobl.13) 1 Magernuß 1 • 
Braun- fNlederl.Förderk. 
kohln") \ „ lnd.-Brik. 
eJ:rollkoks, 1. Kl. 13 ) 

46,00 
170,00 
217.~2 

l:g l 8i;~~ 
1 g 6,00 

E 1 t 12,00" J 
" 1 " 1 17,50") n 2,20 

9,60 
" 18,5014

) 

1,60 1.60 1,60 1,63 
15,50 17,00 17,00 17,00 
21,00 21,00 21.00 2U,00 
24,00 24,00 21,00 21,00 

231,00 231,00 231,00 231,00 
330,UO 330,00 330,00 330,00 

90,00 90,00 90,00 90,00 
57,50 57,50 61,00 61,00 
84,00 84,00 87,00 87,00 
99,00 (lfl,00 lOt,00 102,00 

130,00 1-11,00 145,00 150, 71 
156,00 161,00 161,00 169,00 
168,"0 170,00 172,00 177,50 

71i,OO 78,00 85,00 87,f>O 
85,00 85,00 fl5,00 95,00 
74,fiO 67 ,00 67 ,OO 69,00 

13(;,kO 13.'i,OO 134,00 131,50 
194,00 193,00 193,00 189,00 
260.00 260,00 260,00 260,0u 
158,00 158,00 158,00 158,00 

70,50 67,50 65,00 66,00 
1 210,00 210,00 210,00 
::n~,oo 272,00 212.00 

2,8V 1 ~,~9 j 2,90 
94,f>O j 9H„i0 1 93,50 
16.25 16,23 15,92 
20,60 20,60 20,60 
35 50 S:i,50 35,50 

3,30 3,30 3,30 
12,90 12,90 12,qo 
31,40 31, IO j 31,40 

290,00 
2,92 

93,50 
15,80 
20,60 
35,50 

3,30 
12,90 
31,40 

Anm : E = Erz"uger-, Börsen-, ab Werk-, 6 =Großhandelspreis. -1) Sow. in d. Anm. kein and Ort genannt ist. - !!:) Hamburg. - 8) Bis 
225 Pfd. - ')Magdeburg.- 'J Leipzig. - 'J Bremen - 'JA11gsburg,-
') 16/16a "/20 • - •) Koln. - 10) DüRseldnrf. - ") Januar 1914. -
12 ) Nach Angaben der Fa. Jakob u. Scheid! A. G. Berlin. - ") Ruhr-
kohlenveruand. - ") Durchschnitt 1913/14, - "J Ostelbisches 
llraunkohlcmyndikat. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt 
im Februar und März 1924. 

Auf dem e n g l i s c h e n Eisenmarkt hat sich die 
Geschäftslage mit der Besserung des Frankkurses nach 
innen und außen belebt. So sind wied1Jr aus Deutschland, 
Frankreich und Belgien größere Aufträge eingegangen. 
Gießerei-Roheisen wurde im Exportverkehr wie im Inland 
mit 91/6 sh je l. t. gehandelt. Allerdings wurden auch 
Abschlüsse zu 90 sh, zu einem unter den Gestehungskosten 
liegendenPreise, getätigt. ImGegensatz zu den nachgeben-
den Eisenpreisen zeigten die Kohlenpreise eine gewisse 
Festigung. N orthumberlandkohle zog nach anhaltend un-
veränderter Preislage Ende März auf 23 sh an. Dem-
gegenüber setzte sich die rückläufige Bewegung der Koks-
preise fort. So ermäßigte sich der Exportpreis flir 
Durhamkoks auf 26 sh, während im Inlandsabsatz die 
Konsumenten nur bis 29 sh je Tonne boten. Die Stahl-
industrie hat gegenwärtig unter Verkehrsschwierigkeiten 
zu leiden. Infolge des anhaltenden Mangels an rollendem 
Material geraten die Werke mit ihren Lieferungen in 
Rückstand, währenu die Häufung der transportfertigen 
Waren zunimmt. Infolgedeseen ist auch die Unterbringung 
neuei Auftrage schwierig, da die Verbraucher sich vor 
Eingang der alten Bestellungen nicht zu neuen Aµfträgen 
entschließen. Die Stahl- und Walzwerke sind daher nur 
ungenügend beschäftigt. Die Spannung zwischen Inlands-
und Exportpreisen beläuft sich zur Zeit auf 20-30 sh 
je 1. t„ wobei die natürliche Erhöhung der inländischen 
Verkaufspreise durch die Fracht zu berücksichtigen ist. 

Auf dem f r a n z ö s i s c h e n Kohlenmarkt ist das 
Absatzgeschäft bei anhaltend lebhafter Nachfrage nach 
Industriekohle günstig, während in Hausbrandkohle eine 
leichte Entspannung des Bedarfs eingetreten ist. Die Ver-
teuerung der englischen Brennstoffe hat einen großen Teil 
von Auslanusbestellungen von dem englischen auf den 
frnnzösischen Markt abgelenkt. Dagegen hat die franzii-
sische Kohleneinfuhr aus England bei anhaltender Stei-
gerung des Frankenkurses keine Einbuße erlitten. Die 
Bergwerke der Departements Nord und Pas de Calais sind 
auf Monate hinaus beschäftigt. Angesichts der lebhaften 
Inlands- und Auslandsnachfrage bedeutet der Mangel 
an geeigneten Transportmitteln eine stiindige Beeinträch-
tigung der in- und ausländischen Kohlenversorgung. In 
der Kokswirtschaft konnten infolge Uneinigkeit der In-
teressenten die Funktionen des neuen, an Stelle der Scof 
tretenden Verteilungsorgans Orca. oder Metorca noch 
immer nicht festgelegt werden. Der Preis für den durch 
das „Office des houilleres sinistrees" zur Verteilung ge-
langenden deutschen Reparationskoks wurde mit 'iYirkung 
vom 1. April wiederum auf 143,50 Frcs. festgelegt. Die 
mit dem gleichen Zeitpunkt in Kraft tretenden Preise 
für Industrie- und Hausbrandkohle stellten sich für 
Industrieförderkohle auf 84 Frcs„ grains laves 10/30 
mm auf 112 Frcs„ Schmiedekohle g(•waschen auf 
127 F1·cs„ Hausbrandkohle 20/30 mm auf 124 Frc~. 
Auf dem Eisenmarkt hat die Besserung der Wäh-
rung eine gewisse Stagnation des Absatzgeschaftes 
herbeigeführt, da die Käufer in Erwartung einer 
endgültigen Stabilisierung oder weiteren Kursbesserung 
mit ihren Aufträgen zurückhalten. Auch der Aus-
landsabsatz hat infolge ilr·r noch obwaltenden Valuta-
unRicherheit eine merkliche Einbuße erfahren. Die 
Walzwerksindustrie ist, wenn auch der Eingang neuer 
Aufträge bei der augenblicklichen Unsicherheit ausbleibt, 
ebenfalls mit der Erledigung älterer Lieferungen noch 
voll in Anspruch genommen. Angesichts der Heraufsetzung 
des Kokspreises und der teilweisen Erhöhung der Löhne 
(im Becken von Briey um 1-2 Frcs.) zeigen die Preise 
keine starke Neigung zum Nachgeben. So wurden 
Gießereiroheisen mit 415, Hämatit mit 500, Träger mit 
665 Frcs. je Tonne gehandelt. 

Auch der b e 1 g i s c h e Kohlen- und Eisenmarkt hat 
unter den schwankenden Währungsverhältnissen erheblich 
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Z\J. leiden. Wie in Frankreich zeigen auch hier die Pro-
duzenten noch wenig Neigung, der Kursbesserung durch 
entsprechende Preisnachlässe Rechnung zu tragen, da die 
Eisen- und Stahlwerke noch gut mit langfristigen Lie-
ferungsaufträgen versorgt sind. Es notierten Ende März 
Gießereiroheisen mit 485 Frcs. gegen 465 Ende Februar, 
T1äger mit 750 und Bleche mit 875 Frcs. 

Auf dem am e r i k an i s c h e n Kohlen- und Eisen-
markt macht sich in weiten Kreisen industrieller und 
privater Verbraucher eine allgemeine Geschäftsunlust 
geltend. Die Preise haben infolgedessen bei starker 
Vorratshaltung scharf nachgegeben. Hochofenkoks stellte 
sich Ende März auf 4 $. Fairmontkohle auf 1,53 $ je 
sh. t und Anthrazit auf 9,63 $ je 1. t. Im Zusammenhang 
hiermit liegt auch das Absatzgeschäft in der Eisen- und 
Stahlindustrie verhältnismäßig ruhig. Die Roheisenpreise 
wurden in den meisten Distrikten um 50 cts herabgesetzt. 

In D e u t s c h l a n d hält die Wiederbelebung der 
Nachfrage auf dem Eisenmarkt Anfang April an und hat 
den Stabeisenpreis von 129 d( am 26. Februar auf 151 oft 
je t oder um 17,1 vH am 1. April, den Trägerpreis in der 
gleichen Zeit von 126 oft auf 144 oft oder um 14,3 vH 
gehoben. Dabei wird jedoch die Wiederentfaltung der 
Geschäftstätigkeit in Oberschlesien durch den Gegensatz 
zwischen W l'rken und Abnehmern bezüglich der Gleit-
preise behinuert, auf die die noch unter Gestehungskosten 
arbeitenden Werke nicht verzichten, während die Ab-
nehmer fast durchweg nur zu Festpreisen kaufen wollen. 
Schärfer als durch die Preise der Walzwerkerzeugnisse 
wird der Wiederanstieg der Inlandskonjunktur durch die 
Bewegung der Schrottpreise beleuchtet, die in der Zeit 

Preise von Schrott- und Walzwerkerzeugnissen 
in G.-.M. fiir 1 t. 

la Stahl- u. Kernschrott Stab- \Form· i Jl[ittel-\ Walz-

Tag und Monat frei rheln.· 1 waggonfrel eisen eisen 1 bleche draht 
weslfäl. Ver- Gro6-Ber11n ab Werk 
brauchswerk Versandstation 

.M. .M. .16 1 .M. 1 .M. 1 "" 
2. Januar 1924 60 55 160 158 

1 
186 170 

7. " " 63 58 148 146 186 155 
13. „ " 58 55 135 132 166 155 
22. " „ 62 54 128 124 160 lM 
29. „ " 62 52 130 126 165 155 

5. Februar " 53 48 129 125 164 154 
12. " " 59 45 130 126 164 159 
19. „ " 62 48 130 126 163 158 
26. " " 65 48 129 126 164 159 

4. Marz " 70 51 ISO 127 165 1~ 
11. " " 75 56 135 130 168 15& 
18. „ " 78 58 141 136 170 161 
25. „ " 85 61 145 142 172 1&1 

_2:__~~~i~--" 88 68 151 *): 1-14*) 178*)' 169*) 

*) Vorläufige Zahlen. 

von Anfang (5.) Februar bis Anfang (1.) April in Berlin 
von 48 dt auf 68 elf(, für 1 t Stahl- und Kernschrott oder 
um 41,7 vH und in Essen von 56 c!lt auf 87,50 Jf(, oder 
um 56,3 vH emporgeschnellt sind. Die Kohlenpreise 
waren Anfang April unverändert'). 

1) Die Kohlenpreise wurden wegen Wegfalls der Beiträge zum 
Bau von Bergarbeiterheimstätten mit Wirkung ab 7. April auf der 
Grundlage von 0,20 .M. für Steinkohlen, 0,30 .M. für Koks, 0,13 .M. ffir 
Braunkohlenbriketts, NaJlpreli.teine und Grudekoks und 0,07 -" für 
Rohbrandkohlen je Tonne ermaJligt. 

Internationale Kohlen- und Eisenpreise. 

Zeltraum \ Deutschland 1 England j Frankreich \ Belgl8ll \ Ver. Staaten \\ f van Amerika 
ZeHraum 

1 
DeutM:hland \ England 1 Frank1elch \ Balgten \ ~er. Sl1atlll van Amerlla 

F ö r d e r k o h 1 e. 1) Gieß er e i- R oh e i s e n m. a) 
Je Tonne sh Je lang tan Frs. JeTanne m. Jelo11D8 IJe shortton l Je Tonne lllJelongtan Frs. )elanne Frs.)elontlll I Je lang toa 

1913/14 .••• 12,00"' 10/11 20,50 1,18 1914 Juli • • 69,50 A 51/3 82,00 65,50 14,75 
1924 Jan ... 00,60 G.-A 21/6 87 105,00 1,70 1924 Jan. . • 89,27 e.-J( 99/6 388 409 24,23 

E'Pbr .. 20,60 " 21/7 84 116,00 1,61 Febr. . 84.00 „ 96/11 390 23,96 
Mitte März*) 20,60 " 23/- 84 116,00 1,53 Mitte März*) 1 85,DO „ 91/{1 415 490 24,13 

Preise in G.--" je metrische Tonne. Preise in G-.A je metrische Tonne. 
1913/14 .•. • 1 12,00 110,97 

1 

16,61 1 6,46 1914 Juli. • 1 69,50 1 51,441 66,421 53,061 60,94 
1924 Jan ... 20,60 18,94 17,05 18,40 1 7,85 1924 Jan ..• 89,27 87,57 76,06 71:74 100,13 

F„br .. 20,60 19,19 15,54 18,61 7,43 J<'ebr .. 84,00 86,23 72,11 99,04: 
Mitte März*) 20,60 20,41 18,14 20,29 7,10 Mitte März*) 85,00 81,19 89,59 85,72 99,71 

H U t t e n k o k s. 2) Träger. 
Je Tonne \shJelonglan 1Frs.Jelonne1 F1s. JelenM1 1 !i shortlon l le Tonne 1 B Je long ton ' Frs. Je Tonne Frs. Jelonna Cis Je 1" 

1913/14 .••• 18,50 "" I . . . 2,44 1914 Juli . . 110,00 .M. 6/12/6 162,50 157,50 1,12 
1924 Jan ..• 34,6311.·-" 32 / 6 227 185 4,00 1924 .Jan„ • m,oo &.-.M.· 101-1- 558 609 2,W 

J<'„br .• 31,40 " 32/6 • 202 4,03 Febr. . 125,00 " 1 10/-1- 565 2,5& 
llitte März*) 31,40 " 32/6 1 • 1 219 4,00 Mitte März*) l 136,00 " 1 10/-/- 710 750 2,40 

Preise in G.-.A je metrische Tonne, Preise in G.-.M. je metrische Tonne. 
1913/14 ••• • 1 18,50 

128,60 

1 
44~481 

11,30 1914 Juli • • 1 110,00 1133,181131,631127,58 103,7() 
1924 Jan ..• 34,63 32,47 18,52 1924 Jan ..• 132,00 176,02 109,37 106,81 231,42 

Febr .• 31,40 28,90 32,42 18,65 FPbr .• 12:J,OO 177,91 104,50 • 231,42 
Mitte März*) 31,40 28,85 38,30 18,52 Mitte März*) 136,00 177,49 153,26 131,21 222,22 

') Deutschland: Rhein.-Westf. Fettförderkohle; England: Northumberland unscreened; Frankreich: Tout venant 30/35 gras; 
Belgien: Tout venant 35'/• industr.; Ver. Staaten: ·F•airmont steam, run of mine. - ') Deutschland: Rhein. -Westf. Großkoks I. Klasse; 
Eng1and: Cardift, inland blast furnace at ovens; Frankreich: Durchschnittspreis der „ScoP', berechnet unter Berücksichtigung de8 Be-
lleferungsprozentsatzes; Belgien: gros lave; Ver. Staaten: Connellsville. - 1) Ver. Staaten: Giell.·Roheisen II. - *) Woche vom li.-2~. Män. 

Großhandelspreise im Ausland. 
Die m Anfang des Jahres auf den Warenmärkten des 

Auslandes beobachtete Tendenz zur Festigung der Waren-
preise hat im Februar eine teilweise Abschwächung er-
fahren. 

In E n g l a n d hob sich mit steigenden Preisen der 
Industriestoffe bei durchschnittlich unveränderten Lebens-
mittelpreisen das Gesamtniveau leicht von 161 auf 163. 
Einen besonderen Anteil an dieser Erhöhung hatten die 

Nichteisenmetalle und Petroleum. Bei den landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen hielten sich steigende Preise für 
l\.olonialwaren, öl und Kaffee mit sinkenden Preisen für 
Fleisch und Fette das Gleichgewicht. 

In F r an k r e i c h stand die Preisbewegung im Fe-
bruar unter dem Einfluß des sinkenden Frankkurses noch 
im Zeichen einer allgemeinen Hausse, von der die Getreide-
und Fleischpreise weniger berührt wurden, während 
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G r o ß h a n d e l s p r e i s e i m A u s l a n d. 

Ware Ort des Marktberichts, 
Qualität und Gewichts· 

elnhelt 

England 1 Frankreich 11 __ Vereinigte Staaten 

1 

Durchschnitt 1 1924 1 Ort des Marktberichts, 11914 1 1924 1 Ort des Marktberichts, 1 Durch- ! 1924 
1913 Februar 1 21. März Qualität und Gewichts- Jnli 

1 

Februar 21. März Qualität und Gewichts- schnitt 
& s. d. & s. d. & s. d. elnhelt Frs. Frs. 1 Frs. elnhelt mm 1 Februar [ 14. Märt 

I. L a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e E r z e u g n i s s e , L e b e n s - u n d G e n u ß m i t t e 1. 
Weizen London 112 lbs 7 4'/,I 10 6'/•I 10 10 II Pa:r:ls 100 kg 28,621100,111 N. Y. red wlnt. cts. 60 lbs l0!,021120,15 
Weizenmehl „ 280 „ 28 6 1 38 4'/, 36 6 100 „ 35,12 [12.5,Y2 „ spring paf.$ 196 „ 1 . 6,22 
Roggen . 1 100 „ 19,50 82,171 „ Nr. 2 cts. 56 „ 66,00 81.15 
Gerste engl. 112 „ 7 7•/, 11 5'/, 11 100 „ 20,s1 1 92,90 „ Braug. „ 48 „ 6:>,96 s1,oo 
Ha!er 112 „ 6 10 1 9 11'/,: 10 [ „ 100 „ 23.00 1 G3,:J3 „ Nr.3, weiß „ 32 „. 4+,33 58,20 
Mals „ La Plata 480 „ 24 3 1 42 O 38 100 20,50 1 H2,!\6 1 • „ Nr. 2, gelb „ 56 „ rn,63 98,05 
Kartoffeln engl. 2240 „ 79 3 215 o 200 Le

0
Havre 100 ;; 9150 1 G.t,uo 1

1

. ~11,00 „ $ 220,5 „ 2,21 4,36 

Rlndflelsch „ 1. Qual. 8 „ 4 7'J. 6 51/ 5 4 Paris, 1. Qual. 1 „ 1,8! 7,68 8,25 „ 1. Qual. „ 112 „ W,33 16,30 
Hammeln. „ 8 „ 5 2 1 7 91/, 7 6 1 „ 2,10 10,30

1

10,35 
Schwelnell. „ „ 8 „ 4 9 5 3'/1 5 10 „ „ 1 „ 1,96 8,18 7,80 Chicago, l.Qual.$112 „ 22,35 22,75 
Schmalz 11 amer. 112 11 57 0'/1 72 1111 69 6 „ amer. 100 11 ,132,00 • . N. Y. Mld. 'II. cls. 1 „ 11,17 11,60 
Talg „ Hammel- 112 „ 34 11'/, 51 0 50 0 „ elnh. 100 „ . ,41~,50

1
400,00 11 11 l 11 6,75 7,53 

Bulter „ dän. Molkerel-112 11 121 o 215 l'/1 200 o 11 Molkeral- l 11 3,2. 91)113,.1;; 12.,40 „ Molkerei- 11 l „ 32,30 50,40 

Lelnsaat 11 La Plata 2240 „ 110 11 41/. 17 12 Marsellfe, 100 11 
Lelnol " roh 2240 11 124 13 6 

1
49 4 o 139 o „ lndus1r. 100 „ 62,00 ['478,00 1435,00 11 roh 7 „ 50,15 95,60 

Raps Torla 2240 11 U 5 01) 119 11 o 17 15 Ckäl. s. s. 100 „ . rnt,50 1205,00 1 

Rüböl ratt. 22411 11 30 O O :51 o o '51 o Paris 100 „ 72,25 458,75 l43o,oo
1 

„ raff. 7 11 66,58 90,40 

Zucker „ Br.W.J.krlat.112 11 16 11/1 6510'/, 66 6 Paris, weiß 100 „ 63,881)1374,06 ·322,501 „ centrlf. 1 „ S,52 7,17 
Kaffee „ Sanlos 112 „ 57 61/, 87 2'/1 94 6 La Havre, Sanlos 50 „ 56,501408,001 • „ Santos l „ 10,89 17,80 
Tee „ Ceylon 1 „ B•/, 1 5 1 3'/, Marseille, Ceylon l 11 2,021) 20,00 19,00 „ Formosa 11 l „ 19,00 
Kakao 112 11 59 0 88 6 88 6 1 Laffavre,Venezuela50 „ • •244,20 1210,00 „ Jamaica " l " 7,45 
Alkohol 11

1 

Bordeaux, Langued., l hl 40,66 !l972,60 ·
1

1050,00 „ 190 prl. $ 7 „ [ 2,49 4,83 
T1bak „ Virginia 1 „ 11'/, 9 1 9 • • • • 1L'vllle,Burl.med.cts.l „ 13,20 22,00 

Hiufa 
Ledar 

Baumwolle 
Wolle 
Seide 
Juta 
Kant 
Flachs 

Kautschuk 

Elnn 
Kupfer 
Zink 
Zinn 

II. Roh - und B et rieb s s t o ff e. 
London, Ochsenh. 1 „ 71

/ 1 j 8•/,I 81/il Paris, Ochsenh. 100 kg 157,561 . 1 . !Chicago, Nr. l pa. cls l „ 17,88 15,60 „ geg. Sohlenl. 1 11 1111/ 1 2 9 2 9 1 . . . . '

1

M.Y.geg.Sohlenl. 11 l „ 28,21 32,50 

11 lull. mld. amer. 1 11 7,01 18,62! 19,67 La Havra, gew. 50 „ 78,50 942,50 
1

790,00 „ Mlddl. Upl. „ 1 ,; 12,83 32,05 
„ Mer. i. Schw. 1 11 1 0'/1 2 103/5 2 11 11 BueR.Alr. ßn. 100 „ 195,001),1690,00 11780,00 ) Boston,Oh.u.P.fl. 11 l 11 23,50 55,80 
11 Japan 1 11 1 16 O 37 6 1 33 6 Lyon, 6reg. Civ. 1 „ 49,451):377,oo ,.wo,oo N. Y. Japan $ l 11 3,70 7,38 „ 1. Qual. 2240 „ 26 1 6 27 10 o Lille, China 100 „ 74,85'Jl25o,oo :260,00 I " cts l 11 6,69 9,oo 
11 Manila 2240 11 31 3 6 36 17 0 38 10 0 11 Manila 100 11 • 357,00 335,00 „ „ 1 11 9,28 12,10 
„ Riga 2240 11 33 3 9 1100 o O 118 O O „ weiß, 1. Qu. 1 „ . 20,00121,50 11 H. Z. „ 1 „ 7,25 

11 Para 1 11 3 8'/1 1 O 11'/2 Parlr, Para 1 11 7,85 11,20 11,50 11 rlver llna $ 1 „ o,74 0,21 

11 Clev. 3 2240 „ 59 1'/1 96 11 91 6 Paris, P. L. 3 1000 „ 82,00 1390,00 1415,00 „ Gieß.Roh.Ph.$ 2240„ 16,53 23,96 
11 Elektrol. 2240 11 173 4 61 / 1 68 10 6 73 o 0 11 Banen 100 11 156,00 1689.20 1 6~1,25 11 Elektro!. cts 1 „ 15,56 12,98 

123,0(} 
6,00 

76,0(} 
ss,oo 
5G,üO 
98,50 
4,3~) 

22,71} 
11,~5 

7,75. 
48,21} 

96,0() 

95,0(} 

7,03 
19,75 
19,00 

7,M) 
4,83 

22,M 

28,80 
56,0(} 

6,51> 

11,75 

„ 6. O. B. 2240 11 122 18 11'/1 36 O 101/1 35 6 6 „ extra rein 100 „ 63,75 /·403.90 
1
308,50 11 11 1 11 5,77 7,05 „ Barren 2240 " 1201 15 O 

1

213 O O 280 10 O „ Banca 100 „ 392,00 2744,00 ,2602,00 11 „ 1 „ 1 30,00 53,18 „ Roh- 2240 „ 120 2 6 36 3 0 38 15 0 11 m. ord. 100 „ 1 55,00 356,20 :34v,oo 1 11 „ 1 „ 3,IJO 9,03 1 

Newcastle, \ 1 1 1 

Blei 

0,20 

24,13 
14,00 
6,% 

!i6.M 
9,50 

Kohle 

Petroleum 
Salpeter 

Horthumberl. 2240 „ 10 11 21 7 23 o 11 Farderk. 1000 11 21,00 81,00 84,00 11 Falrm. $ 2000 11 1,18 1,61 

!London, wasserw. 8 „ 93/ 1 l G'/, 1 1 11 welss 1 hl 26,W, . • „ raff. cts B,S 11 12,30 15,00 
1,53 

15,0() 
2,f):) n 2240 II 111 17 4•/„12 11 0 12 5 0 n 100 kg 25,75 127,50 1102,501 n 11 1 n 2,39 2,47 

') Durchschnittspreis 1913. - ') 30. Juni 1914. 

Zucker und Kolonialwaren bedeutende Preiserhöhungen die nur eine leichte Steigerung erfuhren, um 13-22 vH 
um 11-23 vH erfuhren. Bei den Industriestoffen zogen gegenüber dem Vormonat an. 
die Preise der Nichteisenmetalle um 9-16 vH und die In Schweden wurde unter dem Einfluß steigender 
Textilienpreise mit Ausnahme von Baumwolle und Seide, Fertigwarenpreise bei im Durchschnitt unveränderter 

Pr ei sb ew e gung w i eh tig er Warengruppen im Ausland (1913= 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind untereinander nur im Steigerungssatz vergleichbar. 

Warengruppen 

Pflanzliche Nahrungsmittel .. 
Tierische Nahrungsmittel ... 
Kolonialwaren n. and. Lebens-

und Genußmitti>l 
Hetalle ..... . 
Kohle ...... . 
Textilien 
Häute und Ledt'r 
Bekleidung .. 

England 
(Statist) 

1924 11923 
Jan. 1 Febr. Febr. 

168 
153 

205 
}150 

11~_7 

168 
148 

216 
157 

188 

134 
178 

188 
141 
16! 

Frankreich 
(Stat. Gen.) 

1924 11923 
Jan. 1 Febr. Febr. 

404 1 332 
4551 420 

537 508 
}473 1

1 

398 
735 553 

Schweden 
(Komm. Koll.) 

1924 11923 
Jan. 1 Febr. Febr. 

138 1421148 
158 152 155 

145 
138 
153 

\~~ 

153 
135 
153 
161 
102 

159 
137 
180 
178 
98 

Schweiz 
(Dr. Lorenz) 

Ver. Staaten 
(Dun'• Review) 

1924 11923 
.Tan. 1 Febr. Febr. 

1924 11923 
Jan. 1 Febr. Febr. 

154 158 
180 174 

26! 275 
135 140 
228 224 

159 145 147 143 
152 126 131 126 

249 192 
148 }137 
252 

195 

190 

1
142 

192 
139 

}225 213 
201 199 
177 176 
204 199 

~ 11~ 152 
155 

204 
194 
161 
193 

LebensmittPl . . . . _ 1
1 

1
1
:"_

8
7 1~5 1~3 ~O / :01 1~ ;:7 j 

Industriestoffp . . v 162 150 526 [ 439 150 150 - - 1 -
-----------~'---------+-~~c---~--c--~c----~---+-~~c---~--c--------'~~-c---~-;~~-c---~-;~~---c--~-.-~~ 

Alle Waren [ lGl 1 163 1 155 j 495 1 1 422 1 161 1 162 1 165 1 183 j 180 [ 181 ! 158 j 158 j 158 
~~--'---~----'~~--'---~----'~~--'---~----'~~--'---~----'~~--'---~----'~~--'---~-
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Preislage der Rohstoffe daa Gesa.mtniveau leicht von 161 
auf 162 gehoben. Bei dPn landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen standen anziehenden Preisen der vegetabifüch('l1 
Nahrungsmittel sinkencle Preise für Fleisch, Molkerei-
erzeugnisse mid Düngemittel gegenüber. In der Gruppe 
<ler gewerblichen Erzeugnisse zogen die Preise der Tex-
tilien, insbrsonilere der Webwaren, ferner der Erzeugnis:ie 
der Leiter- und Holzinil11stri0 sowie tler chemisch-tech-
nischen Produkte an, wilhrentl Metalle un<l Metallwaren 
~owie die Erzeni:,'llisse der Papierindustrie im Preise nach-
g-~,ben. 

tilien nachgaben, so daß das Gesamtniveau unveräntlert 
auf dem Stande des Vormonats verharrte. 
G r o ß h a 11 d e l s p r e i s e i m I n - u n d A u s 1 a n d. 

G.-J4 je 100 kg. 
~~~~~~~~~ 

1 Durchschn. Februar 1924 l Mitte Ilforz 192-t 
Wa r e n Deutsch-1 1 frank-1 V. S1. v. Deutsch-1 1 frank· 1 V. St, v, 

1 land Engtandi reich Amerika land England reich 1 Amerika 

Gerste. . . . 16,05 20,n 17.18 15,62 17,84 20,71 . 16,00 
In dN Sc h w e i z Nfnhr tlie Eeit Monat0n beobachtete 

f<>stere Tendenz der l'rebbewegung im Februar erstmalig 
"inen leirhten Rück~ehla.g, der das Preisniveau von 183 
'iuf 180 senktP. An dieser Bewegung waren alle drei 
lfoiiptgruppen beteiligt, mul zwar die Waren tles un-
mittelbaren Verbrauchs mit einem Rückgang um 0,8 vH, 
landwirtschaftliche Erzeugnis~e mit einem solchen um 
2,4 vH und die industriellen Hohstoffe mit einer Scnkun~ 
um 2,8 vH. 

Weizen . . . 16,05! 18,82118,521 l9,9i\ 17,20119,24 I 18,93 
WeizenmeLl 2.'J,601 27,3·1 2~,31 29,40 21',20 25,!ll 28,35 

Hafpr . . . . 10,!ll 17,72! 11,72 16,84 12,041 17,77 . lfi,21 
~fais . . . . 17,i\71 17,431 17,14\ 16,21 18,81 15,831 • 16,30 
Umdfieiseh . 130,001 160,19, 142,01 134.74 130,00 157,:l3 118,(•81128,H 
Scbweinef!. l 162,001132,0:li 151,201188,08 166,00i 141,90' 168,M' 188,08 
Butter .•.. 354,161382,79

1

243,22 1466,66 360,001355,03

1

267,62' 4-!6,7:J 
Zucker . . . 50,00 • 69,26

1 

66,40 . . 69,5~1 65,lll 
Kaffee •... 312,36i l.'15,lf>, 150,Dl 164,81 331,46, 1G7,75 . 182,87 
Tee ....•. 708,081 283,00

1

36\l,89 1 175,94 770,00; 2tl0,HI' 410,09, 175,9.t 
Haute .... 150,001145,49 . 144,44 . 141,16 . l 124,99 
Baumwolle . 321,00 308,91 348,64 296, 77 291,00 326,09 341.00 266,66 
Seide (1 kg) • 74,74 69,73 68,33 . 66,61 71,23 60,19 
Eisen (1 t) . 84,00 86,23 12,11 99,04 8.5,00 81,19 8H,59 9~,71 
Kupfer .... 125,60

1

121,93 127,47 120,20 13~,12 129,57

1

136,25 12\l,61 
Zink . . • • . 67,40 64,13 74,72 65,27 66,60 62,71 77,36 63,88 
Blei 63,10 64,30 65,90 83,62 66,90 68,75 73,.~7 87,95 
~fohle (1 t) . 20,60 19,19 15,54 7,43 20,60, 20,41 18,14 7,10 

In don V o r e i 11 i g t e n S t a a t e n v o 11 A m e r i k a 
:iogen vorwiegend die Prei~e der pflanzlichen und tie-
rischen Nahrungsmittel :m, wahrend die Preise der Tex-

Indexziffern von Warenpreisen im Großhandel (1913 = 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes l..iand auf den PreisRtand der Vorkriegszeit; sie 

sind unkreina.nder nur im 8teigerungssatz vergleichbar. 

Lander Bezeichnung 
1

19221 1923 l 1924 
Pebr. Febr.! Sept.! Okt. \ Nov. I Dez. Jan. 1 Febr. 

Deutschland*) 
Ter. 8t. v. Am. 

" 
" 

" 

Stat. R. A. 1) 
Bur. o. Lab.1) 
l<'etl. Res. B. 1) 
Bradst1·eet ') „ Dun's Rev. ') 

1 

Board of Tr. 1) 
Statist3) 
Economist3) 

1 

1'imes 3) 
Fm;_kreich 
Belgien 
Italien ,, 
Spanien 
Schweiz 
Holland 
Dänemark 
Schweden 

Stat. Gen. 3) 
Mtn.d.l'lnd elduTrav ') 1 

Bachi3) 
Handelsk. Mailand 1) 
tnst.Geogr. y Estad:st. 
Lorenz') 
Centr. Bur.'· d. Stat.') 
1''inanstid. 2) 
Handelstitln. 1) 
Komm.Koll.1) 

Non:egen 

1 

Ok. Rev. 3) 
Tsehechosl. S1a1. Staatsamt•) 
Österreich~*) Stat. Nachr. 1) 
Polr-n ***) Amtlich 3) 
Rußland*) Gasplan 20) 
ßnlgar1en Dir. Gen. d. 1. S1at. 'I 
Kanada Dep. ofLab. 4) „ Dom. Bur. o1 S1a1. 
Japan Bank v. Jap.1) 
Ohina (Shangh.) Finanzminist.3) 
Brit. lnd.(Bombay) \ Lab. Gaz. 
Australien B. o. cens. a. Stal. 

1 1 1 1 1 1 
41 5585 6)23,91 1) 7,11')725,7 ')1261,61')1173,2,')1161,7 

141 157! l&il 1531 152 151 151 . rn; i6öl1 163 163
1 

163 163 163 163 
12ö 151 142 143 146 144 143 HO 
140 158 158 1591 158 1571 158 158 
162 1581 158 158 161 163 165 167 
l:i6 155 150 150 156 157' 9) 161 163 
li'i8 16.J., 160 160 169 170 173 173 
l.Jii 1621 160 161 168 169 174 173 
306 -1221 424 420 443 459 495 
3.Jti 474 514 515 531 5-15 580 
563 58:~, 569 5G3 571 577 571 573 
536 53-1) 5311 533 529 535 543 5!3 
177 1701 174 171 173 176 
172 181 181 182 183 183 183 180 
165 155 145 148 153 15-1 156 158 
182 199 2051 207 210 210 223 227 
166 lli81 155 153 151 150 152 153 
179 1651 1621 161 160 160 161 162 
253 22-1 234- 237 242 244 250 262 

1553 1028 9) 97 4 9) 965 984 9) 991 1029 1(136 
• 172151779-*759717795 18181118748119t58 

63! 8591 :73022 1)279,S 1)686,4 1
1)1423,0 1

1)2526,1,1)2484,3 
• 6) 23,6) 4t0 6) 699'>1229 ') 2627 ') 7247 • 

2272 266612265 2263 24121 2;:>97 • • 
1691 166 163 163 164 164 164 1G6 
152 1531 155 153 153 154 1571 . 
201 192 210 212 2(19 210 • 
1501158 157 156 157 158 158 160 
186 174\ 177 179 18! 188 1881 • 
1 54 168 180 179 181 182 • 

*) 1913 = 1. - **) 1. Halbjahr 1914 = 1. - ***) Jan.1914 = 1. - 1) Monatsdurch· 
••hnltt. - ')Die auf Monatsanfang berechnete Ziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit 
jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - 1) Monatsende. - ') Monatsmitte. -
•) 2. Hallte des Monats. - ') In Millionen. - ') In Milliarden. - ') In Tausendeu. -
•) Berichtigte Zahl. - ") Monatsdurchschnitt, gemittelt au• den Angaben für den 1., 11., 
~1. und den 1. des folgenuen Monats. 

Internationale Indexziffern 
der Oroßhandelspreise 

1913• 1 

1 Bill . .......-·-~~ 
faches!''!' 

100Mrd.i-----i- ···f····-: : ' ' . ' 
: ; 0EUT5CHtD 

10Mrd.~---~) ---·~~-----

Neuregelung der Reichsbeamtengehälter ab 1. April 1924. 
Anläßlich der Festsetzung der Goldmarkgehälter 

der Reichsbeamten im Dezember 1fl23 *) war schon 
eine Erhöhung in Aussicht gestellt worden, uic 
uunmehr, besomlcr13 wegen <ler inzwischen eingc-

*) Vgl. "W. u, St.", 3. Jg. 1923, Nr. 23, S. 737. 

tretenen Mietpreissteigerung durch die 15. Ergänzun.~ 
des Besoldungsgesetzes vom 20. März 1024 erfolgt i:1t. 
Fiir den April 1934 ergeben sich danach in Ort~­

klasso A ohne Berücksichtigung der Steuerabzüge 
folgende Durchschnittsgehälter: 
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N o m in a I m o n a t s g eh ä 1 t e r 1) der R e i c h s . 
beamten in Ortsklasse A im März/April 1924. 

esot-B 
du 
gr 

ngs-
uppen 

I 
II 

III 
IV 
V 

VI 
II V 

V III 
IX 
X 

XI . I 
III 

XI 
X 

Vor-
krlegs-
gehalf 

"' -1 1483) 
1573) 
1693) 
213 
292 
317 
367 
40! 
533 
608 
()~3 

973 

Dez.1923/Män 24 ! April 19241 Nominalsteige- April 1924 
· 1 1 . 1 rung Marz-April (Nominal) vH 

ledig verh. ') , ledig , verh. '1 um vH des Vorkrlegsgeb 
R.-A 1 R.-J( ~-:1' 1 R.-,g , ledig : verh. ledig 1 verh. 

70 :z;I 88 126 25 28 
77 95 133 29 21 64 90 
83 115 106 144 27 25 67 92 
96 128 123 161 28 26 78 95 

113 145 143 181 27 25 67 85 
131 163 163 201 iH 23 56 69 
15a 187 197 235 27 26 62 74 
179 211 226 26! 26 25 61 72 
205 237 257 295 25 24 64 78 
243 275 304 342 26 2-~ G7 64 
27;) 310 350 388 27 25 58 64 
323 355 402 44\J !!5 24 59 G4 
388 420 483 521 25 : 24 50 54 

---'---~- ---------------- ----------
1) Durehschnitt au; Anfangs- und Endgehalt. - 1) Einschl. 

der sozia.l~n Zu1aJen für die Ehefrau uud zwei Kind er von 
6-14 Jahren. - 8) Bez!lge der Bahnwarter (IIJ Eiseuhahnschaf!ner 
(111) und Lokomotivheizcr (IV), einschl. der Gehaltserhöhungen In 
Preußen ab 1. April l!H{. 

Vom März zum April liegt im Gesamtgehalt eine 
Nominalsteigerung um 22 bis 28 vH für Ledige und 
um 21 bis 26 vH für VerheiratBte vor. Die Steige-
rungssätze der Verheit'ateten sind also geringer als 
die der Ledigen. Außerdem schwanken sie ab-
weichend von dem bisherigen Schema des allmäh-
lichen Absinkens erheblich von Besoldungsgruppe 
in Besoldungsgruppe. Eine Erklärung bietet <li<J 
verschiedene Entwicklung der Gehaltsbestandteile. 
Die Grundgehälter sind durchschnittlich um 13 vH, 
die Sozialzulagen um 18,75 vH (Frauenzuschlag von 
7 auf 8 dfl und Kinderzuschläge je nnch dem Alter 
von 1t bzw. 12,5 bzw. 14 ,;lt, auf 13 bzw. 15 bzw. 
17 ,Jt monatlich) erhöht worden. Eine sehr ver-
schiedene Erhöhung hauen die Ortszuschläge er-
fahren, die wegen der steigenden Wohnungsmieten 
sich an den alten Wohnungsgeldzuschuß unter 
Abbau der örtlichen Sondt>rzuschläge anlehnen. 
Da die Ortszuschläge neben den 5 Ortsklassen na.ch 
7 (vor dem Kriege 6) Tarifklassen gestaffelt sind, 
so wurden von den 13 Gruppen mit aufsteigenden 
Gehältern und von den 7 Gruppen mit Einzel-
gehältern je drei Besoldungsgruppen für den gleichen 
01tszuschlag zusammengefaßt. Der gleiche Orts-
zuschlag mußte aber in der jeweils untersten Gruppe 
das Gesamtgehalt und damit auch den Steigerungs-
satz am stHrksten erhöhen. Ob mit der Nominal-
steigerung auch die Kaufkraft der Gehälter wachsen 
wird, kann erst festgestellt werden, wenn die April-
mieten und die Lebenshaltungskosten im April 
bekannt sind. Selbst wenn man von der Teuerung 
gegenüber der Vorkriegszeit absieht, bleiben die 
derzeitigen Gehälter (Nomina 1 gehälter) erheblich 
hinter den Vorkriegsgehältern, namentlich bei <le11 
höheren Beso.ldungsgrnppen (bis zu 50 vH) zurü~k. 
llie Spannung zwischen den Gehältern der einzelnen 
Hrsoldungsgruppen hat sich nur unwesentlich ge-
ändert. Die Durchschnittsgehälter der Gruppe XIII 
betragen nach wie vor das 3,6 fache der Gehälter der 
Gruppe III, gegenüber dem 6,2 fachen vor dem 
Kriege. 

Trotz der Erhöhung der Gehaltssätze ergibt sich 
infolge des Abbaues von Beamten, Angestellten und 
Arbeitern im ganzen keine Vermehrung des Beaol-

Spannung zwischen den Durchschnitts-
gehältern der Gruppen III (=100), VIII, XI n. XIII. 

Gruppe 

1 
1: 1 1 1 1913--lJ ,',Oktober Oktober I Dezember! li 1921 1922 1 1~23 

------
III 

VIII 
XI 

XIII 

100 
234 
387 
620 

100 
145 
214 
347 

100 
147 
197 
276 

100 
183 
269 
364 1 

April 
1924 

100 
183 
2i0 
362 

dungsaufwandes gegenüber dem Dezember 19:l"J, 
sondern - allerdings ohne Berücksichtigung der 
durch den Abbau der Beamten sich erhöhenden Be-
träge für Pemionen und Wartegelder - eine Ver-
ll'.inderung um rund 3 vH. 

Monatlicher Besoldungsaufwand dcM Reichs. 

Dezember Hl23 1 April 1924 ,--vH des 
Gruppe 1 Aufwand' 1Anfwand1 Oezemb0f· 

-------'-z_a_h_1 •_1-'-; (_Miii. G.-..l'l, Zahl•) tMlll. S.·-"l:, autwandßß 

Beamte3) . 817 5921112,9 1 703 5921121,61+~ AngeRtellte 71 025 8,5 39 025 5,8 - 8111 
Arbeiter . . ()97 300 61,2 1 525 300 49,4 , - 1Y;f! 

Zusammen l 15SS-9t7Tls2~6 / 1267 917 / 176,8 1- s,z_ 
1 ) Stand vom 1. Okto11er 1923. - 1) Vorläufige Angahen. -

11 Planmäßige nnd auß•'rplanmallige Bea1nte ein•cliließlich der 
Reichsbetriebsverwaltungen. 

An Beamten, Angestellten und Arbeitern zu-
sammen waren im Dezember 1923 im Reichsdienst 
1 585 917 Personen beschäftigt, für die monatlich 
182,6 Mill. Goldmark aufzuwenden waren. Bis Ende 
März hatte sich die Gesamtzahl nach vorläufiger 
Feststellung vermindert um 318 000 Personen oder 
20,1 vH, darunter um 

114 000 Beamte (Yermindernng um 13,9 vHJ 
32 ooo Angestellte ( " " 45,1 " ) 

172 000 Arbeiter ( " 24, 7 ~ )· 

Die Bezüge der Mitglieder der Interalliierten 
Militär-Kontroll-Kommission in Deutschland. 
Von Interesse ist ein Vergleich der vorstehendca 

deutschen Beamtengehälter mit den Be11ügen, welche. 
den in Deutschland befindlichen Mitgliedern der 
Interalliierten Militär-Kontroll-Kommission auf Kosten 
des Reichs gewährt werden. Die Kommissions-
Mitglieder (deren Zahl noch recht erheblich ist: etwa 
200 Offiziere und 450 Unteroffiziere und Mann-
schaften) erhalten neben ihren Heimatgehältern, die 
ebenfalls zu Lasten des Reichs gehen, und neben 
freier Unterbringung noch besondere vom Reich zu 
gewährende V e r p f l e g u n g s z u l a g e n. Dies.~ 
Zulagen sind durch Beschluß der Botschafterkonfe-
renz mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 um 50 YH 
erhöht und sollen nach einer neuerlichen Fordernng 
der Botschafterkonferenz mit Wirkung vom 15. :-i-1>-
vember 1923 ab abermals um 75-85 vH für die Offi-
ziere und 50 vH für Unteroffiziere und Mann-
schaften erhöht werden. Die m o n a t l i c h e n V e r. 
p f 1 e g u n g s z u l a g e n der Mitglieder der Inter-
alliierten Militär-Kontroll-Kommission betru~n bzw. 
sollen betragen mit Wirkung 
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Dienstgrad 
ab 1 ab 1. X. 19231 ab 15. XI.1923 

1.I. 
23 

1 Erhöhung 1 Erhöhung In vH 
G.-.ß 'i G.-.1( in vHgeg.I G.-J( gegen 

11.1.1923 1.X. 23 i 1.I. 23 

Vorsitzenifrr General . 
Sonstige Generale. . • 
Obersten u. Obnstleutn. 
Yajore u. Kapitäne z. S. 
Hauptleute 11. Leutnants 
l<,eldwebel, Sergeanten 

n. Unteroffiziere 
Andere Unteroffiziere 

n. Gemein:i 

11092116381 50,0 2856, 74,4 161,~ 
798

1

11\:171 f>ü,O 2100 7li,4 163,:2 
651 979 ;;n,4 1764 80,2 171,o 
5041 756 50,0 1386 88,3117.'i,0 
3781 5671 50,0 ! 1050 85,2 177,8 

1 21811 328, 50,5 f 483147,81121,6 l rns 252 5o,o 378 . . rn,o 1125~ 
Hiernach bezieht der bei der Interalliierten 

Kommission beschäftigte einfache Soldat (.'.'chreiber, 
Ordonnanz usw.) an Verpflegungszuhtgen - außer 
Heimatgehalt, freier Unterkunft usw. - etwa daa 
gleiche, was ein deutscher Regierungsrat, der Feltt-
webel, was ein deutscher Ministerialrat, der Major. 
was ein deutscher Reichsminister nach den ab 
1. April 1924 geltenden erhöhten Sätzen monatlich 
an Gehalt bekommt. 

Nimmt man noch die Heimatgehälter hinzu, deren 
Höhe für die Angehörigen der einzelnen Nationali-
täten verschieden ist, so ergibt sieh z. B. unter 
Zugrundelegung der fr:mzösisr>hen Sätze folgrnues: 

Die französischen Kommis-
E:1ionsmitgl1eder erhalten nach d. 
Stande vom 15. XI.1923 au B a r. 
bezügen (HP.imatgeh3.lter + \.,.cr-
pßegungi::.zula.gen) außPr freier 
Unterbringung usw. im ~tonat 

G.-.4' 
Yoreitzender General . 3 861 
Sonstige Generale 2 896 

Obersten 2268 

llsjore 1 754 
Hauptleute . 1326 
f.1et1tnants 1220 
l'eldwebel 553 

UntcroftizierP 546 
llannschaften 380 

Die ihnen im Rang gleiC'h~ 
stehenden df'ttt8chen l\!ilithr~ 
personen und Beamten be~dehcu 
nach dem Stande vom 1. IV. 1924 
(in Oitsklasse Al durchschnitt-
lich monatlich / 

G.-.lt 
Generale, Sta.atse.ekrNäre. ~5·1 
GenernJmajorCl,Prasidenten 

der höh. Reichsbehörden 634 
Obersten, Ministerialrate, 

Abteilungsdirvktor<>n . . 483 
Majore, Rcgierung•rät". . S50 
Hauptleute, Obeiin•pekt . 257 
I...reu1nants, Regicr1tugssekr. 16:1 
Fcltlwebel, Ei- enbahnober-

schaffner , . . . . . 123 
Unrnroffiziere, Schaffner . 106 
l\fannschaftPn, Schranken~ 

wärter . . . . . . . 88 

Die Barbezüge der bei der Interallierten Militär-
Kontrollkommission tätigen französischen Militär-
personen, deren Anfhringung von Deutschland ge-

• Das , „ 
Gesamtd1enste1nkommen 

der franz<Ssischen 
Kommfssionsmitgl(eder 

nach dem Stande vom 15. t-.lov.1923, oeoenu ber den 
deutschen Beamtengehältern 

nach dem Stande vom 1,Ap~ff ~9~ 

• • 0 
Sdvanken 

w ..... st.~" 

' 
- ri;i,i%os!sche: Oiqnstei nk. ! 
llllJlllDeuhche ; 

1 fül~mlengehi. 

~„-! ' . -·---1----- __ j __ ~-- ____ _L __ ·----~l-. -~~---j 
2.00 600 Soo 1000 

4-AG 

Anm.: * Heimatgebalter + \'erp!legungazulag.n, jedoch oh n" 
Naturalleistungen ("-rohnung,Kraftwagen, ärztliche Behandlung usw.:. 

fordert wird, betragen sonach (ohne die Natural-
leistungen für Unterkunft, Wohnungsausstattung, 
Kraftwagen, ärztliche Behandlung usw. 1) das Vier-
bis Siehenfache der Gehaltssätze, welche das Reich 
seinen eigenen, ranglich gleichstehenden Militär 
personen und Beamten gewähren kann. 

') Die vom Reich zu trag~nden Kost<'n für Unterbringung. Kraft-
wagf>n usw. belaufen sich allein filr die Militti.rkontroUkommission 
auf monatlich rund 500 000 Goldmark. 

Die Heuern in der deutschen Seeschiffahrt Anfang 1924. 
Da die in früheren Jahren auf Grund der Mel-

dungen der Seemannsämter geführte Heuerstatistik1 ) 

eingestellt worden ist, wird in der nebenstehenden 
übersieht ein Bild der Einkommensverhältnisse in der 
Seeschiffahrt nach den tarifmäßig vereinbarten 
Heuersätzen geboten. Die ab 1. November 1923 in 
Rentenmark fest.gesetzten Monatsheuern gelten für 
deutsche Seeschiffe über 100 Brutto-Reg.-T. auf 
großer und mittlerer Fahrt mit Ausnahme von 
fischerei- und Bergungsfahrzeugen, Schleppern und 
Leichtern. Auf Nord- und Ostseefahrten erhalten die 
Schiffsoffiziere rund zwei Drittel der angegebenen 
Beträge. Ein Vergleich mit den im J:i,hre 1913 ge-
zahlten Heuern zeigt auch in der Seeschiffahrt die 
aus der allgemeinen Lohn- und Gehaltsentwicklung 
bekannten Erscheinungen: Die Nivellierung und das 
Absinken der Kaufkraft. Der 1. Offizier des Decks-

1) Vgl. „w. u. St." 1. Jg. 1!121, Nr. 8, s. 378. 

Durchschnittliche Nominal- und Real-
M o n a t s heuer 11 Hl13 und F c b r u a r 1924. 

--
Monats- Nominal· j Real- vH. der 

Berufsbezeichnung heue1n 'l heuern 'l heuern 'l Frla-
1913 Im Februar 1924 deas-

..«. R.-,1' 1 

1. Offiziere d. Decksdien8tes .1 325,001180,00 
4. " " " j 126,00 94,00') 
1. " " Masch.-Dienstes 1464,00 240,00 
4. „ " " 142,UO 120,00~) 
1. Boots- nnd Zimmerleut(' . . 108,00 67,liQi'>) 
Vollmatrosen . . . 76,00 61,5115) 
Leichtmatrosen 39,00 28,;i05) 

Jungen ..... 1s,uo1 11,511•) 
Maschinenassistenten 71',00 65,501') 
Heizer 87,·•ol 63,5<·•) 
Kohlenzieher 71,001 57,005) 

"' heuern 

173,00 53,2 
90,50 71/> 

231,(-0 49,B 
115,50 s1,s 
s;;,oo 60,2 
59,001 77, 
27,50 70,5 

6 

1 
7 

11,001 61, 
63,00, so, 
61,00 70,1 
55,ool n,„ 

') Bei freier Verpflegung, aber einschl. aller bekannt gewordenen 
Nebeneinnahmen. - 1) Bi·i fr~·ier Verpflegunge - 1) Bt-rerhnet auf 
Grund der Reichsindf'x.ziffor fur diP LPbcnstialtunjrsko.:nen in dt~r 
Verbrauchszeit. - ') einschl. 25 vH Aufschlog für Überstunden. -
') einschl. 515 vH Anlschlag für Überstunden. 
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11ienstes bezog im Ft·bruar 1 !J::!-1 nur noch <las 
3,2fache der Heuer <les Kohlenziehern gegenüber dem 
4,6fachen vor dem K riBge. Für dm 1. Offizier des 
Jlfaschinendienstes ~tellen oich die entsprechenden 
Zahlen auf 4,2 gegen 6,5, für die Boot~- untl Zimmer-
leute auf 1,2 gegen 1,5. Nur ki <lr<n noch in dl•r 
Ausbildung begrifienen LeiehtmainNm und Jungen 
hat Bich die 8panne vergrößert, F-ie erhalten 
nur 50 bzw. 20 vH der Heuer Ü•cs Kohlenziehers 
gegen 57 und 25 vH im Jahre mm. Hieraus folgt, 
daß die Realheuern der im Frieden am besten be-
zahlten Gruppen besonders stark zurückgegangen 
f'ind. Die 1. Offiziere beziehen nur noch die Hälfte 

iLrer Yorkriegsheuern, während clie lllltcren Dienst-
grade rund 70 bis 80 vH ihres Vorkrieg15standes er-
reiclit haben. Bei der Beurteilung der Kaufkraft ist 
zu berücksichtigen, daß neuen den angegebenen 
Heuern freie Beköstigm1g gewährt wird, deren Geld-
wert nic'ht erfaßt werden kann. Da die Verpflegung 
bei gleicher Menge und Güte vor und nach dem 
Kriege den gleichen Realwert darstellt, so würden 
;;i'5h die Yerhältniszahlen zur Yorkriegszdt auf Grund 
des Gesamtverdien8tes etwas giinstiger gestalten. 
Die Hniern der Schiffsoffiziere sind als Mindestsätze 
anzusehen, weil die großen Linirnreedereien von dem 
Rechte der Gewällnmg von Fach- und Alterszulagen 
Gebrauch gemacht haben. 

. GELD/ UND FINANZWESEN 
Die internationalen Valuten im März 1924. 

Die Besserung der internationalen Valutalage hat 
in der Erholung aller Devisen gegenüher der Golddollar-
wllhrung im März weiterhin Fortschritte gemacht. Eiu 
wesentlicher An~toß zu der im März eingetretenen Er-
holung war der plötzliche Wiederaufstieg des fr~.nzoRi· 
sehen Franken, der ebenso wi<' sein Niedergang Rtiek-
wirkungen auf die übrigen V :üutl'n Europas auslöste. 

Der Sturz d<>s französiochen Franken war i,dnerzeit 
hauptsächlich Yom Auslande an~gegangen, das ü1H'r er-
hebliche Frankbcstände verfügt. Von :rntoritatiYer fran-
zö&ischer St>ite ist der l!mfang der im Auslande befin1l-
lichen Fra.nkbestände Ende 19:!:! auf 15 Milliarden Fr. ge-
schätzt worden, mit denen das Defizit der Zahluugg-
bilanz in den KriPgs- nucl Nal'l1kriPg~jahren, soweit e;; 
nicht durch Auslandsanleihen g-cdeckt w1mle, finanziert 
werden mußte. Besoudt•rs in den angolsächsischen 
Staaten waren erhebliche :Frankbestande, teils aus 
allianzpatriotischen Motiven, tdh; in der Hotfnung auf 

--

Der französische Frank an der New-Yorker 
Börse. 1. Jan. bis 7. April 1921. 

Dat. I Januar Februar Marz April 

1. 4,7050 1 4,1850 5,7500 - 1 
2. 4,9900 - 5,000(} 
s. 4,HOOO 4,0975 o, 7350 
4. - 4,G600 4,1175 5,7450 
1>. 4,9375 - 4,0675 5,7800 
6. 4,6000 ~,%00 
7. 4,9125 4,6425 3,7800 5,7000 
8. 4,8600 4,5400 3,460Q 
9. 4,9075 4,5800 

10. 4,8475 3,6200 
11. 4,7775 4,5550 3,8450 
12. 4,6787 - 4,1775 
13. 4,4875 4,4350 
a. 4,3050 4,4900 4,6900 
15. 4,4950 4,4350 4,7575 
16. 4,6475 4,3725 
17. - 4,9600 
18. 4,5950 4,1900 5,0875 
19. 4,5760 4,1800 5,0700 
20. 4,1500 5,1550 
21. 4,5500 4,2550 5,2300 
22. 4,MOO 

1 
- 5,3300 

23. 4,4825 4,3550 
24. 4,4850 5,3750 
illi. 4,4825 4,3525 5,3825 
26. 4,501.ll> 4,2600 5,4250 
27. 4,IOW 5,4775 
28. 4,5900 4,2100 5,4850 
29. 4,5900 4,1600 5,4800 
30. 4,6275 -
31. 4,6950 - 5,5300 

fache~ fJr 100 Franc. _„ ... tJ 
,i._- ----------;------------:·-------------:---„ 6,0 

0."
0 .L Der f ranzoslSche 

·-·------- Franc---------·-
in New-York 

1,Januar bfs jtAprf! 1924 
o,~e 

0,26 : 

' -t-
: 

0124 t 
' ' 

r· --------~---~ 4fl : : 
q22. t 

~ 1--
0,,20 .:. 1 

; Logarfthmfa~her Maßs+a
1

b " . ' ' ' . ' ' ' 
0

'
18 (-j~~~~~--f--F~b~:;;~-/--

wu.st.·v.. . 

künftige W ertsteigcrung des Franken aufgenommen 
worden. 

Schon der Ruhrkampf hatte bei den ausländischen 
Frankbesitzern ein Mißtrauen gegen den zukünftigen 
Wert des Franken ausgelöst und die Hoffnung auf eine 
Wertsteigerung erschüttert. Einen Höhepunkt erreichte 
diese Krise im Januar 1924 1md führte zu einer über-
stürzten Liquidation der Frankbestil.nde, die den Kurs 
deß Franken am 8. März bis auf 17,93 vH seiner Gold-
parität herabdrückte. Innerhalb eines Jahres hatte somit 
der Frank die Hfilfte seines Goldwertes verloren. 

Angesichts der hohen Frankbestände, die sich im 
Auslande befinden, sind besonders die ausländische11 
Frankbesitzer die Hauptleidtragenden der Frankentwer-
tung geworden. Während ihr Frankenbesitz in Höhe von 
15 llfüliarden Papierfranken im April 1923 noch einen 
Wert von 5,2 Milliarden Goldfrank hatte, ha.t die 
Frankentwertung ihren Goldwert auf 2,7 Milliarden Frank 
am 8. März 1924 gemindert. Das Ausland hat also aus 
dem Franksturz einen effektiven Verlust. von 
2,5 .Milliarden Goldfrank erlitten, wovon 1,2 Milliarden 
allein auf das Jahr 1924 entfallen. 

Unter diesen Umständen hatte das Ausland, nament-
lieh die englischen und amerikanischen Finanzkreise, th\s 
größte Interesse, einem weiteren Franksturz vorzu-
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beugen, um ihre eigenen Frankbeständc vor weiteren 
Verlusten zu schlitzen. Darum erhielt Frankreich von 
englischer und fra.nzösischer Seite zmn Zwecke der 
Valutastützung Kredite im Gesamtbetrage von rd. 500 
Mill. Goldfranken. 

An die Kreditaktion hat sich eine wesentliche Besse-
rung des Frankkurses angeschlossen, die durch die über-
stürzten Deckungskaufe der Baissespekula.tion in Franken 
weitergetrieben wurde. Am 2. April hat der Frank 
einen Goldwert von 31 vlI erreicht, ist also an das 
schon vor mehreren Mona.ten verlassene Niveau wieder 
herangekommen. 

Diese starke Wertbesserung des Franken hat aber 
den Nachteil, daß der Goldwert der im Auslande um-
l:tufenden Frankbeträge sich in gleichem Verhältnis er-
höht hat. Die 15 Milliarden Papierfranken haben auf 
Basis des jetzt erreichten Kurses einen Wert von 
4,6 Milliarden Goldfr:mk. Die schnelle Wertsteigerung 
des Franken hat also verhindert, daß mit Hilfe der 
Kredite ein größerer Prozentsatz der für die franzö-
sische Valuta gefährliehen Auslandsbestände zurück-
gezogen werden kann. 

Die Erholung des :Franken h:i.t zum Teil auf andere 
Devisen übergegriffen. Von den neutralen Valuten Euro-
pas zeigen erstmalig Schweden, Spanien und Norwegen 
eine Aufvdrtsbewogung, während die Devisen Schweiz, 
Holland und Dänemark eine weitere Abschwächung er-
fahren haben. Bemerkenswert ist, daß Schweden im 
Durchschnitt März trotz der Erholung ein Disagio von 
fast 2 vH aufweiRt, obwohl mit dem 1. April Schweden 
- wcnig8tens halbseitig - zur effektiven Goldwährung 
zurückkehrt und die N oteneinlösungspf!icht "ieder in 
Kraft setzt. 

·während in We8tN1ropa, namentlich durch die 
Besserung des Franken, die Valutalage eine Erholung auf-
weist, ist in Osteuropa im GP-gens~1tz zn den Vormonatt>n 
<line g-ewisse Abschwäehungstendenz zu bemerken. Die 
drei Bnlkanvaluten Rumänien, Bulgarien und Jugo-
slawien haben den Aufätieg der Vormonate nicht fort· 
setzen können, der bulgarische Lew hat sogar eine Wert-
verminderung erfahren, die mit der Entwicklung der 
griechischen Drachme und des türkischen Pfundes 
parallel läuft. Die tschechische und die österreichische 
Krone haben ihren Goldstand, an der New Yorker No-
tierung gemessen, zwar be,Yahren können, eine An-
spannung der Devisenlage in diesen beiden Staaten ist 
aber nicht zu verkennen. Die tschechische Krone insbe-
öondere konnte nur durch Stlitzungsmat\nahmen des 
Bankamtes, das deshalb seinen Devisenbestand stmk an-
griff, gehalten werden. Ungünstige Momente, die aus 
rler Hand!:lsbilanz stjlmmen, wirken hier zusammen mit 
internationalen Transaktionen, die zum Teil durch die 
mißlungene· internationale Frankspekulation ausgelöst 
wurden. 

Ebenso steht im Gegensatz zu den Vormonaten die 
nneute Abwärtsbewegung der überseeischen Wechsel-
kurse, die mit alleiniger Ausnahme des argentinischen 
l'eso ihren Stand vom Februar nicht aufrechterhalten 
konnten. Bemerkenswert ist hi2r besonders der Sturz 
des japanischen Yen von 92 vH Gold im Februar auf 
86 vH Gold im März. 

G o l d w e r t d e r V a 1 u t e n (Parität= 100). 

Mi1tel undl ETpa 1 1 Asien 1 Ame1lka 1 Welt 
MonAts- Osl En1ente Neut1ale Insges. 

durchschnitt 
Gewicbtszahl 

20,?"l / /;0,61112,19 I 73,571 8,57 / 17,86 /100,09 
1922 .•.•• 2,07 6/;,65 92,0'7 I 51,53 94,84 l 89,95 62,10 
1923 ••.• 1,4?' 61,28 90,85 49,30 98,13 88,80 60,54 
Dez. 1923. 1,46 57,89 87,75 46,63 96,88 87,61 58,25 
Jan.1924. 

1 
1,46 55,22 86.12 45, 161 94,26 88,361 67,09 

Peb. ft 1,48 55,06 85,76 45,02 94,79 88,91 67,13 

Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin und Ihr 
Ooldwert in New-York im Februar und März 1924. 

Länder 1 1 Kurs In Berlin 1 Goldwert 
und Börsen· Einheit Paritätj Billionen -" in vH der ParitM 

plätze 1 .f' F~br. / Milrz Febr. }' März 
·-

Europa 1 1 100,00 1)95,17 ') 94,21 Deutschland 100 Bill • .1' - 100,00 
(ichechoslowakel 100 Kronen 85,062 12,25 12,29 14,35 14,35 
Osterreich . 100 000 Kronen 8506,2 6,07 6,18 0,0070 0,0070 
Ungarn ..• : 100 000 KroR11n 8506,2 13,00 6,88 0,0167 0,0079 
Rumänien • 1100 Lei 81,0 2,25 2,30 2,72 2,74 
Belgrad , • 100 Dinar 81,0 5,35 5,53 6,42 6,43 
Bulgarien , , 100 Lewa 81,0 3,19 3,20 8,87 3,70 
Grlet:henland .• ~ 100 Drachmen 81,0 7,16 8,79 8,45 
Kons1antlnopel . ; 1 1J tq 18,455 2,21 11,96 11,69 
Polen .... : 1 Mill. p • .1' Ulill. 0,45 0,000046 0,008046 
l.iita.nen ••. l 100 Litas 42,0 <12,73 101,74 
Lettland •. ' 100 Goldlat 81,0 82,56 101,93 
E•tland , .. ! 100 o.st • ..« 81,0 1,11 1 

1,37 
Finnland . , 1 100 finn . .4' 81,0 10,59 10,60 18,04 13,0ö 
Rußland •• ' 1 Tscharw. 21,601 19,50 90,27 
England • , 1 1 lt 20,429 18,13 18,09 88,45 88,19 
Frankreich. l 100 Franc 81,0 18,80 lfl,85 22,82 24,3/i 
Belgien , . , j 100 Franc 81,0 16,28 16,41 19,80 20,09 
Italien . , . , 100 Lire 81,0 18,40 18,10 22,51 22,18 
Portugal •• 1 100 Escudo1 453,6 18,28 13.30 2,89 2,82 
Schweden . 100 Kronen1 112,5 ll(),26 110,74 97,70 98,16 
Norwegen • : 10(} Kronen 1 112,5 56,16 57,15 49,70 50,61 
Danemark . i 100 Kronen 112,5 67,42 66,08 59,56 li8,60 
Holland. , . 100 hfl. 168,739 157,58 156,39 93,06 92,19 
Schweiz , , ! 100 Frank 81,0 73,19 72.86 90,0il 89,63 
Spanien. , . j 100 Peseta 81,0 53,55 63,38 6ä,96 66,17 

Afrika u. Asien , 
Ägypten .. '1 ägypt. ß 20,751 18,61 . 89,35 89,08 
Persien •.. : 100 S!lberkr. 81,0 32,80 40,49 
Bombay '. 100 Rupien , 136,2 127,78 93,56 92,08 
Siam 100 Tikal 157,2 188,39 119,84 
Singapore . 1 8 2,383 2,12 89,03 88,68 
China • . • . : 1 r_rael 2,766 2,98 106,94 105,42 
Hongkong • i 1 $ 2,027 2,11 105,06 105.07 
Japan. , .. ' 1 Yen 2,0921 1,89 1,82 91,75 86,24 
Manila ... 

1

1 Peso 2,0!191 2,11 99,98 99,lö 
Amerika 

New York. 1 $ 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
l\Iontreal .. ' 1 1 4,1981 4,08 96,93 97,02 
Cuba ••.• 1 Peso 4,198 1) 4,20 •;100,00 
Mexiko ... ' 1 Peso 2,092 2,15 102,60 102,24 
Guatemala .1100 Peso 22,6 6,98 30.89 
San Salvador .• 1 1 Peso 2,0ll9 2,08 99,09 
Nicaragua . i 1 Cordob& 4,198 3,78 90,04 
Costa Rica . 100 Colon 195,4 1) 96,68 •)49,48 
Venezuela • i 100 Bolivar 81,0 80,76 99,70 
Brasilien, . 100Milreis1136,2 49,76 49,30 37,48 36,00 
Uruguay • . 1 Peso 4,34 3,30 75,77 74,!4 

lPap. Peso J,782 1,41 1,42 79,06 
Argenffn!en. • { j 1 GoldPeso 4,0591 8,21 79,30 79,!4 
Cbile , • , , 100 Peso 1 153,2 1 43,09 28,07 27,42 
Bolivien • · 1100 Bollvlan.1163.4 ')129,66 1)79,35 
Lima .... lperu.!t 20,429 17,03 83,36 
Ecuador .. 1 Sucre 2,043I') 1,03 1)50,42 
Columblen . 1 Peso 4,086 4,07 99,53 

') Billionstel. - ') Im Januar. 

Die Börse im März 1924. 
Die schwache Haltung der Börse, die schon im Fe-

bruar sich bemerkbar machte und damals nur durch die 
Sonderbewegung einzelner Papiere in gewissem Au&naße 
ausgeglichen wurde, h..·lt im März eine ausgesprochene 
Verschärfung erfahren, die auch Anfang April noch 
anhält. 

Auf sämtlichen Wertpapiermärkten der Börse ist die 
hauptsächliche Ursache der Abschwächungstendenz die 
Zuspitzung der Geldkmippheit, die zur Zeit ganz allgemein 
1lie deutsche 'Wirtschaft beeinflußt. Auf die Börse drliokt 
1liese Geldknappheit dadurch, daß Mittel zur Eingehung 
neuer Engagements nicht bereitstehen und angesichts der 
pessimistischen Beurteilung der Börsenaussichten nicht 
hereitgestellt werden. Hinzu kommt, daß die Wirtschaft 
in großem Umfange zur Deckung ihres in Produktion 
und Handel erforderlichen Geldbedarfs Effektenreserven 
abstößt. 

In gewissem Shme wird die spezielle Börsenkonjunktur 
11er Geldentwertungsepoche liquidiert (ebenso wie ein 
Teil der gehamsterten Devisenvorräte aufgelöst wird). 
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Unter den Einwirkungen der Geldentwertung war eine 
dnschneidende Verschiebung in dem Erwerberkreise der 
Wertpapiere eingetreten. Auf der Flucht vor der Mark 
und der Markentwertung waren immer größere Wirt-
schaftskreise, die in normalen Zeiten niemals oder seltBn 
in eine Börsenspekulation hineingegangen waren, ge-
zwungen worden, aus Wertsicherungsgründen Wert-
papiere anzukaufen. So war nicht nur ein wesentlich 
vergrößerter Kreis der Kleinspekulation erwachsen, dem 
der Zutritt zu den Aktien durch den Verwässerungsprozeß 
erleichtert war. Auch Industrie und Handel benutzteu 
im Gegensatz zu normalen Verhältni8sen die Börse, um 
fHlssige Gelder auf kürzere oder längere Frist wenigstens 
annähernd wertbeständig anzulegen. 

Seit Februar macht sich hier ein Rückbildungsprozeß 
und eine Rückkehr zu normalen Verhältnissen insofern 
bemerkbar, als die in der Geldentwertungszeit not-
gedrungen in den Wortpapiererwerb eingetretenen Wirt-
schaftskreise sich von der Börse zurückziehen und ihren 
Geldbedarf unter Zurückstellung anderer Deckungsmög-
lichkeiten zuerst durch Abstoßen von Effekten finanzieren. 

Das schon durch diesen Umschichtungsprozeß verur-
$3.Chte Materialangebot hat durch die Spekulation in 
französischen Franken eine w!'itere Zuspitzung erfahren. 
Die plötzliche Wertbesserung dl?s Franken hat die umfang-
reichen Baisseengagements mit Verlusten belastet, die 
jetzt durch Effektenverkäufe abgedeckt werden müssen. 
Es sind nicht allein deutsche Verluste aus der Frank-
spekulation, die durch den Verkauf deutscher Wertpapiere 
abgedeckt werden. Da ein großer Teil der deutschen 
Aktien noch immer sich im Auslande befindet, sind aurh 
diese im Zusammenhang mit der Frankspckulation im 
Ausland an den deu~hen Börsen zum Verkauf ge-
kommen. So nahmen besonders die Verkäufe für \Viener 
und auch für Schweizer Rechnung einen größeren 
Umfang an. 

Die rückläufige Bewegung hat ausnahmslos alle Wert-
papiere erfaßt. Der Rückgang der Aktienkurse wir'1 
durch den Aktien-Index beleuchtet, der -von 38,64 vH 
im lfonatsdurchschnitt Februar auf 31,48 vH im Monats-
durchschnitt März gesunken ist. Im großen Gesamt-
durchschnitt ist alse> im letzten Monat ein Wertverlust 
von 20 vH eingetreten. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß der auf den Monatsdurchschnitt berechnete Index 
noch die höheren Notierungen am Monatsanfang mit 
nmfaßt, daß aber am Monatsende unter dem Einfluß der 
schwierigen Ultimo-Regulierung die Kurse im allgemeiw~11 
lleträchtlich unter dem )1onat~Llurchschniit liegen. 

Aktienindex in Gold 1) (1913 = 100). 

llonats- bzw. !Bergbau u.I V~r- 1 Handel Schwer- arbeitende und 
Jahresdnrchschnitt industrie Industrie Verkehr 

1923......... 25,92 17,42 5,90 
Okt. 1923 49,28 29,64 9,75 
Nov. " 65,72 41,99 14,00 
Dez. 39,M 31,73 10,07 
Jan. 192! . . . . . 45,74 44;21 15,77 
F b 48,93 47,57 17 53 •e r. " .... · 1 , 
_M:_ä_r_z __ "_·_· _· _·_·_..__3_9_,9_1 ___ 3_9,_04_1_14,02 

') tlber Dollaragio. 

Gesamt 

16,15 
28,47 
39,36 
26,89 
35,76 
38,64 
31,48 

Auch die Festwertanleihen, die heute \len Markt der 
festverzinslichen Wertpapiere im allgemeinen ersetzen 
müssen, sind von der Al:iwärtsbcwegung be~roffen. Weder 
die Goldanleihen noch die auf einen Sachwert lautenden 
Anleihen haben das schon gesenkte Niveau im Februar 
~ ufrechterhalten können. Bei den Sachwertanleihen (aus-
schließlich der Goldanleihen) ist der Kursrückgang um 

"o bemerkenswerter, als der Kohle- und Kalipreis un-
verändert geblieben ist und der Roggenprcis sogar eine 
Steigerung erfahren hat. Ihre Abwärtsbewegung ist 
also ausschließlich eine Folge der Gelrllmappheit, die 
die Anleihen auf niedrigere Kurse herabzwingt, um die 
Rendite der relativ niedrig nominalverzinslichen Wert-
papiere den wesentlich höheren Sätzen des Geld- und 
Kapitalmarktes anzupassen. Auf Grund des jetzigen 
Kursstandes der Festwertanleihen ergibt sich für dieeo 
eine Realverzinsung von etwa 9-10 vH bei den Gold-
und Roggenanlcihen und von weit über 10 vH bei den 
übrigen Festwertanleihen. 

Die Börsenzulassungen im Januar 1924. 
Die an der Börse zugelassenen Wertpapiere') ent-

stammen Emissionen, die oft viele Monate zurücklieg~n. 
Die im Januar zugelassenen Aktien beliefen sich a.uf 
einen Nominalbetrag von 5219,1 Mill. ,Jt gegenüber 
4884,4 Mill. J(, im Dezember vorigen Jahres. Unter d01l 
ausgebenden Stellen stehen die Elektrizitätswerke an der 
Spitze, darunter mit 1500 Mill. .Jt Vorzugsaktien das 
Großkraftwerk Mannheim. Die Maschinen- und Instru· 
mentenindustrie brachte Aktien in einem Betrage voa 
482,5 Mill. <1/{, an die Börse. An dritter Stelle stehen 
in dem Berichtsmonat die Terrain- und Immobilien-
gesellschaften wegen Einfühnmg von 400 Mill. J(, der 
Terra-A.-G. für Haus- urnl Gnmdhesitz. Von großen 
Emissionen sind noch zu erwähnen die Frankfurter Gas-
werke mit 352 Mill. ,tft und Sarotti mit 200 .Mill. c!{. 

Im Januar wurden festverzinsliche auf Mark lautende 
Schuldverschreilnmgen in Höhe eines Nominalbetrages 
von 21 859,2 Mill. ,lt (Dezember 1923: 159 316,0 Mill. J!,) 
zugelassen. Von diesem Betrage entfielen 15 Milliarden 
auf die 6% Rheinprovinzanleihe von 1923. Unter del\ 
gewerblichen Unternehmungen finden sich nur noch die 
Elektrizitätswerke mit 160,2 Mill. cf(, als Emittenten von 
Mark-Obligationen. 

Die im Januar an die Börse zugelassenen Sach- und 
Festwertanleihen stellen folgendo Werte dar: 

Roggen .• 
Holz .•.• 
Steinkohle 

61310,8 t 
88 000 fm 

214000 t 

Feingold • 18145,t kg 
Zncker. • S 721> t 
Goldmark 24 805 400 

') Die Übersicht ilber die Börsenmlassnng von Wertpapieren 
wird bis auf weiteres nur vierteljährlich veröffentlicht. 

Konkurse im März 1924. 
Die seit der Währungsstabilisierung anhaltende Zu-

nahme der eröffneten Konkurse - ausschlieblich der 
aus Mangel an Masse abgelehnten Konkursverfahren 
- hat sich auch im Monat März weiterhin fortgesetzt. 
Auf den Berichtsmonat entfallen 58 Konkurse gegenüber 
46 im Februar. Beteiligt an dieser Erhöhung waren 
hauptsächlich die Gesellschaften m. b. H., deren Konkurs-
zahl von 5 auf 13 anstieg. Im Vergleich mit dem gleichen 
Monat des Vorjahres und den Vormonaten wurden er-
öffnet: 

Arten der Konkuroe 1923 1924 
Marz Jan. Febr. März 

Konkurse insgesamt 
Diese betrafen: 

30 29 46 68 

Natürl. Pers. u. Einzelfirm. 17 18 31 33 
Nachlässe .....••.•.• 3 2 4 4 
Gesellschaften . . . • . . •• 10 7 9 18 

hiervon G. m. b. H. . • 8 3 5 13 
Off. Handelsgesellsr haften 2 2 2 3 
Eingetr. Genossenschaften 2 2 3 
Kommanditgesell~ chaften 
Andere Gemeinschuldner • 

1 
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Die Ergebnisse der Umsatzbesteuerung im Jahre 1921. 
Im Kalenderjahr 1921 erreichten im Deutschen Reich 

(ohne das Saargebiet) gegen das Vorjahr 1): 

in Millionen vll 
Pap.-.4' G.-Ji*) 

Die versteuPrten Entgelte { 1921 976 733,1 39 210,s 100,0 
(Werte) insgesamt . 1920 635102,5 42 312,o 100,0 

Da.von 
die der allgemeinen Um- 1921 960 618,1 38 563,6 98,3 

satzsteuer unterliegendeu 1920 626 036,0 41 707,9 98,6 
die der erhöhten Umsatz- 1921 16115,0 646,9 1,7 

steuer unterliegenden. 1920 9 066,ö 604,1 1,4 

Es erreichte 
das Aufkommen an Um- { 1921 16 500,1 662,~ 100,0 

satzsteuer insgesamt • 1920 10401,9 693,o 100,0 
Davon 

allgemeine Cm'iatzsteuer . 1921 14 409,9 578,5 87,3 
1920 9 267,-i 617,4 69,1 

erhöhte Umsatzsteuer 1921 2 090,2 8~19 12,7 
1920 1 133,8 75,G 10,9 

----~----

l) Vgl. 1,W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 14, S. 450. 
*) Errechnet mit Hilfe der durchschnittlieh~n Dollarme.ßzif!er 

(1913=1) für das Jahr 1921 = 2!,91 1 1920=15,01. 

Es entfielen von dem Ertrag der 
1. allgemeinen Umsatzsteuer: 

auf die selbständigen Gewerbetreibenden = 99,7 Yll, 
„ „ freien Berufe . . . . . . . = 0,3 " 

2. erhöhten Umsatzsteuer: 
auf die gewerblicilen Unternehmer • • = ~4,3 " 
davon 

auf die Lieferungen von hauswirtschaftlichen 
J,uxusgegenständen durch den Hersteller • 74,t 

auf den Verkauf von Juwelierwaren, Origina.1-
kunstwerken usw. im Kleinhanclel. . • • 13,7 

au! gewerbliche Leistungen besonderer Art 
(Übernahme von Anzeigen. Vermietung ein-
gerichteter Schlar- und Wohnraume, Auf-
bewahrung von Geld, Wertpapieren usw., 
Vermietung von Reittieren} . • . . . • 12,2 

an! Private nnd auf die Einfuhr und Ausfuhr 5, 7 

Zur t:"msatzsteuer sind ver-
anlagt worden insgesamt 5 567 774 Steuerpflichtige, 
und zwar: 

zur allgemeinen Umsatz-
steuer • • . . • . 5 300 194 " (95,2vH), 

„ davon wa.ren: 
!> 199 213 (98,l vH) selbständlge Gewerbetreibende, 

100 9Sl (1,9 vH) Angehörige der freien Berufe, 
zur erhöhten Umsatz-

steuer • . . . . • 267 580 Steuerpfi .. (4,8 vll) 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich 

im 3. Vierteljahr 1923. 
Die Zahl der E h e s c h l i e ß u n g e n betrug im 

3. Vierteljahr 1923 im Deutschen Reich (ohne Saargebiet) 
136 667 oder 8,9 auf 1000 Einwohner gegenüber 10,7 im 
2. Vierteljahr 1923. Diese Abnahme ist als jahreszeitliche 
Abwärtsbewegung der Heiratsziffer, deren Minimum im 
Deutschen Reich alljährlich auf den Juli entfällt, zu be-
werten. Trotz dieses Rückganges steht die Heiratsziffer 
noch immer über dem Vorkriegsstand (mit 6,7), wie sich 
aus folgenden Vergleichszahlen der Vorjahre*) ergibt; 
es betrugen die Eheschließungen auf 1000 Einwohner und 
tiu volles Jahr berechnet 

im 1n3 1921 1922 1923 
1. Vierteljahr. ß,2 10,4 8,4 8,3 
2. ~.9 13,3 12,9 10,7 
3. jj,7 10,6 10,7 8,9 
4. . 9,1 13,4 12,8 
Jahre•durchschnitt 7,7 11,8 11,1 

Die Gesamtzahl der G e b o r e n e n betrug im 
Deutschen Reich (ohne Saargebiet) im 3. Vierteljahr 1923 
315 968 (davon 306 918 Lebendgeborene und 9050 Tot-
geborene)- Von ganz kleinen Hebungen der Geburten-
ziffer im 1. Vierteljahr der Vorjahre abgesehen, schreitet 
damit der Geburtenrückgang weiter fort. Die Geburten-
ziffer beträgt mit 20,5 im 3. Vierteljahr 1923 gegenüber 
28,8 im 3. Vierteljahr 1913 nur noch etwas mehr als 
zwei Drittel des Vorkriegsstandes. Sie betrug') 

im 19!3 1921 1922 1923 
1. Vierteljahr. 28,8 27,7 25,6 23,8 
2. • 28,S 26,2 24,9 22,7 
3_ . 28,8 25,3 22,9 20,ö 
4. • 27,9 25,3 21,ö 
.Jahresdurchschnitt • 28,5 26,1 28,6 

1) Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet. 

Besonders niedrig ist wieder die Geburtenziffer in 
Berlin mit 9,7 gegenüber 11,6 im Vorjahr und 20,2 im 
Jahre 1918. 

Die Gesamtzahl der Sterbe f ä 11 e (einschl. Tot-
g-eborene) betrug im 8. Vierteljahr 1923 204 820, d. s. 13,3 

*)Vgl." W, ll.St.•, S . .Jg.1923, Nr. 20, S. Si!, 4, Jg.1924, Nr. 2, S. 62. 

EHESCHLIESSUNOEN 
QEBURTEN UND STERBEFÄLLE 

1,VIERTELJAHR 19'21 BIS 3.V!ERTELJAHR 19'23 
Vierteljshr5angaben aufs Jahr und auf 

1000 Einwohner berechnet 

:20 

e I :J?:J.lI 

Wu,91124- 1921 

auf 1000 Einwohner. Trotz des Rückgangs der Sterbeziffrr 
gegenüber dem 2. Vierteljahr 1928 mi\ 14,fi ist sie im 
3_ Vierteljahr 1923 höher als im 3. Vierteljahr des Vor-
jahres, aber niedriger als in den entsprechenden Viertel-
jahren der Jahre 1913, 1920 und 1921. Es betrug die 
Sterbeziffer') 

im rnrn 1921 191U 1923 
l. Vierteljahr. 16,8 15,6 18,5 17,S 
2. 16,0 14,0 15,2 14,'i s. 15,3 14,ll 12,5 13,3 
4. " 1/\,2 15,S 14,4 
J ahresdurehsehnitt 16,8 14,7 15,l 

') Auf 1000 Einwohner und ein Yollea .r ahr berechnet. 



Bei genauerer Berechnung der Sterbefallhäufigkeit, 
wie sie unter Ausschluß der Säuglinge, also für die Be-
völkerung im Alter von über 1 Jahr vorgenommen werden 
kann, ergibt sich, daß die Stf:'rbeziffer im 3. Vierteljahr 
1923 nicht nur größer war als im entsprechenden Zeitraum 
des Jahres 1922, sondern auch des Jahres 1921; hinter dem 
Stand dl's 3. Viertelja,hres 1913 bleibt sie nur ganz un-
erheblich zurück. 

Die Sterbeziffer der übereinjährigen betrug1) 
im 1913 rn21 1922 1923 

1. Vierteljahr. • 13,24 12,32 15,30 14,28 
2. • 12,29 11,34 12,31 12,12 
3. • 10,87 10,43 10,05 10,73 
4. . 11,47 12,46 12,0_8 ___ _ 
Jahresdurchschnitt , 11,~7 11,64 12,44 

') Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet. 
Die S ä u g 1 i n g s s t e r b l i c h k e i t mit 42 593 

Sterbefällen oder 13,88 auf 100 Lebendgeborene ist trotz 
der stark verringerten Geburtenzahl im Gegensatz zum 
Vorjahre im 3. Vierteljahr 1923 bedeutend angestiegen. 
Es betrug die Säuglings,sterbeziffer') 
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Geburten und S äuglingssterbliehkeit (1913=100). 

19 
19 
rn 
19 
1. 
2. 
3. 

Jahr 

13 
20 
21 
2ll • . . . . 
Vierteljahr 1923 . 

" " 
" " 

i Deu1scbes ßelch i Besetzte• Gebiet') 

r- -1 „„ 1 1 1 Säugl.-
Säug. Geburten sterb-

Geburten i ;~~: Geburten llngs- 1 llchkeif 
s1erb- / Relch11urcnschnltt 

1 llchkelt 1 llcnkelt 1913= 100 

100 100 100 100 108,1 84,() 
94,3 86.8 87,9 94,0 95,1 78,9 
92,2 88,7 88,6 92,4 9&,8 17,5 
83,7 85,4 83,0 89,4 89,8 75,1 
84,1 96,6 82,7 107,3 89,4 90,1 
80,2 77,9 79,1 79,~ 85,5 66,f> 
72,4 91,9 70,3 108,3 76,0 IJO,ll 

1) Als besetztes Gebiet srnd hier zusammengefaßt: Rheinprovinz, 
Reg.-Bez. Arnsberg und die Pfalz. 

Während hiernach im Reichsdurchschnitt die Säuglings-
sterblichkeit auf rund neun Zehntel des Vorkriegsstands 
(3. Vierteljahr 1923) gesunken ist, hat sie im besetzten 
Gebiet um nahezu ein Zehntel gegenüber dem Vorkriegs-
stand zugenommen. Das Säuglingssterblichkeitsniveau 
der besetzten Gebiete, das vor dem Krieg wesentlich 

1. Vierte;J::hr. 1913 113:i~ /i,i~ 1~~~~. tiefer lag als im Reichsdurchschnitt (84 : 100), hat sich 
2. : !!:~~ 11,40 13,15 11,77 durch die erwähnto Verschlechterung dem Reichs-
3. . 16,63 16,16 11.80 13,88 durchschnitt nahezu Yöllig angeglichen (90,9 : 91,9). 
4'. • 14,82 12,95 12,69 Infolge der niedrigen Geburtenziffer ging der G e -
Jahresdurehechnilt . 15,10 13,38 13,oo b ur t e n übers c h u ß weiter zurück. Er betrug im 

1) Auf 100 Lebendgeborene und ein volles Jahr berechnet. 3. Vierteljahr 1923 nur noch 111648 gegenüber 126 312 
Dieser Anstieg hält sich zwar für das Reich noch im 2. Vierteljahr 1923 und 158 216 im 3. Vi~rteljahr 192.i!. 

im Rahmen der alljährlichen Aufwärtsbewegung der Säug- Auf 1000 Einwohner uud ein volles Jahr berechnet 
lingssterbeziffer während der heißen Sommermonate, ist beziffert sich der Geburtenüherschuß des 3. Vierteljahres 
:iber in einigen Reichsgebieten stärker in Erscheinung ge- 1923 auf 7,3 gegen 10,3 im entsprechenden Zeitraum 1922 
treten, booonders in Üt"n besetzten Gebiet<'n, wie sich au> und 13,6 des Jahres 1913. Der Sterbdallüberschuß in 
folgenden Berechnungen ergibt: Berlin bet.rug 1738 Personen. 

E hLeä::e: l i el ß u n g :~~,:::•~k':::, und Sr o ::: ä l 0::::•~:::::::~!:·;l'~~:~r:~:. 1
1
9

11 

~:~i; 
und Ehe- ohne Totgelrorene 6ebul1en-rl scbließungen einschließlich Totgeborene 1 Uherschufl 

Landesteile 
11"'::'~~~- Lebend- ! Ta! Ober- l 'm Aller Qbher-9 /CL 1 1 1 1 1 1 1

1 1 1 j / 1 
gen geborene 

1 

gebor;ne haupt vo
1
n ~"~t sc u ll923i1922i1913ii192,y922

1
19131923ll922l19l3l11923l1922l191 J 1923 l 1922 1918 

Ostpreußen •• • / 4 500 14 339 367 7 6301 1884 6 709!1 7,71 9,5 6,si/ 25,0127,6! 31,9 13,6
1 ::J lR,81~:,411 13,5113,lj /3,14 15,29 23,72 

Berlin • , . . . • 10 365 8 986 srn 10 72+ 902 -1ns1:10,8, 12,s s„111 9,7111,61 20,2 11,51 11,9 12,8:1.1,s .0,2 7, 10,04 11,77 13,87 
Brandenburg •• , 4 979 11 218 373 8 771 1 718 2 4A71: 7,91 9,5 6,4:118,4 20,9 22,8 li,5 14.0 14,5 1 S,9 6,9 8,3 15,.'Jl 13,89 18,16 
Po~~::!.:rk •• } 3 214 10 458 32! 6 2U~ 1 379 4 166/li 6,9

1 

8,0 5,5

1

1]'rn,o: 2;,,7 f 29,3 14,1 1 rn,R; 17,~ 8,9
1
11,9 11,8

1
13,19 18,41 21,57 

Posen. Westpr. 486 1 807 44 1 060 301 14~ 5,7 7,1 , 1

1

21,8
1 

25,4I • 13,0 13,;;I . I! 8,8 11,9 • 16,66 14,51 , 
Niederschlesien 6 793 17 320 604 12 526 3 569 4 7, 8,7110,6 6,S 23,1 1 25,61 30,7 16,9

1 
16,3 19,71f 6,2 9,3 11, 20,61 18,39 }2157 Oberschlesien • 2 892 10 139 235 5 795 2 113 4 3i4 8,5 !1,8 6,s;

1

30,3) 32,01 39,2 17,61 18,1120,6112,7 14,0 18,6 20,84 20,88 ' 
Sachsen • . . • • 7 303 16 8\18 569 11 391 2 981 ö 50711 8,!I. 10,7 6,81 21,4 23,81 27,7 HA rn,0 1 15,!~ 6,7 10,8 11,9 17,64 13,00 18,43 
SC>blesw.·Holst. 3 272 6 65.J 191 4181 656 2 474

1

8,611P,6 6,6118,0, ~O,Si, 26,3 11,5; 10,7 111,71
1
1 6,5 9,6 14,6~' P,86 8,58 11,18 

Hannover • • • . 6 305 15 296 486 8 ll75 1387 6 32~ s,o 9,8

1 

fi,812'\0i ~2,1 1 27,1 12,0110,6 1 12,9 8,0 11,5114,3 9,07 7,19 11,.u 
Westfalen . • . 11546 27 625 800 13 990 8 788 13 635

1 
9,8 11,8 7,3 24,1, 26,9'. 35,8 12,6111,0/ 14,6) 11,6 15,91 21, W,71 9,45 14,65 

Hessen-Nassau. 5108 11044 838 61791 907 4 8651 8,7, 10,6 6,41119,3 ~~,2: 24,4 11,0111,3
1

12,31 8,2 9,9 12,ll 8,21 7,f6 8,76 
Rheinprovinz') 18 328 35 726 1 076 21 039 4 981 14 6871110,4 12,3 7,3 1 1~0,8, .3,8, ~9,ß 12,511!,01 l~,8 8,3 12,7 15,8: 13,~4 9,Cl8 14,67 
Hohenzollern. , 120 369 3 2301 34 1391! 6,6 8,1 5,61-0,31 lll,4· -5,9 12,7/ t.1,0

1 
lG,2 7,6 8,3 9,6 9,.1 9,U9 16,85 

Prenflen ') , • 85 211187 879 5 756 118 783 26 600 69 0961,19,1 1V,916,6I: 20,G 23,l f 28,6 13,3! 12,5' 15,5 7,4 10,6 14,1 14,16 11,92 17,20 
Bayern r. d. Rh. 11 670 36129 857 22 860 6195 13 26~/ 7,2 8,6 5,91:23,0( 24,7 1 29,9 14,7114,il 17,0 8,2 10,ö 12,9 17,15 15,56 18,67 
Bayernl.d.Rh.1) 2 240 5148 148 2 579 869 2 569

1 
9,8 ll,617,o

1
J23,2l 24,6l 29,2 11,9 11„1; 14,7 11,3 13,2 14, IJ,05 9138 15,51 

Bayern•]>) . • 13 910 41277 1 005 25 4391 6 764 15 8381 7,6 9,0 6,1123,0l 24,7/ 29,8 14",4 13,8
1
16,7 8,6 10,9 13,1 16,39 14,80 18,26 

Sachsen • . • . . 12 009 20 \l09 755 14 239 2 729 6 6701 9,9

1

13,21 1)
1

111,9 20,9 2fi,6 12,41 11,s: 14,1 ö,5 9,1 112,4 13,05 10,83 115,65 
Württemberg•). 5 ooo 11500 250 9 ooo 1450 2 500 7,7 8,9 6,6: 18,o: 20,s: 27,7 14,21 rn,0 115,0 3,8 8,3

1

12,6 12,61 10,49 14,15 
Baden. • • 4 868 12 323 254 7 080 1343 5 2431 k,4 9,5 5,81121,81 23,51 27,2 12,7112,1 114,7 9,1 11,4 12,4 10,90 9,75 14,49 
Thüringen'!· • • 3 375 s 427 252 4 793 l lü7 3 634! 8,6 10,5 6,5 22,11 23,1/ 27,5 12,81

112,0 14,5 9,3 u,1 13, 13,85 J0,31 14,71 
Hessen . • • . • 2 828 6 323 192 3 602 1549 2 7211 8,4

1

' 10,3 6,4/

1

19,41 21,1125,3 11,31 11,0 12,5 8,1 10,2 12,7 8,68 7,55 10,02 
Hamburg • • • • 3 474 3 766 154 3 207 303 559

1
13,0 H,9 8,0

1

' 14,7116,0 22,3 12,6111,3 11,9 2,1 1,7110,51 8,05 8,25 11,15 
Mecklenb.·Scbw. 1195 3 654 ~2 2 ö92 518 1 062! 7,0 8,7 5,7 21,9· 24,9: 26,1 15,71 rn,9 15,8 6,2 11,0 10,3 14,18 13,23 18,27 
Oldenburg • • • 974 3 031 82 1 451 269 1 5801 7,1 9,1 5,0 l 22,s: 24,9 1 31,4 11,2 10,0 11,9 11,6 H,9119,6 8/37 7,11 10,34 
Braunschweig • 1141 2 229 68 1 516 237 7131 9,2 11,0 7,1 18,51 20,61 23,5 12,7112,s 14,3 5,7 8,3 fi,2 10,68 8,83 16,44 
Anhalt. . . . • • 827 1 767 63 1 lfül 288 5981 ~,6 11,2 7,4 21,21 22,41 24,B 14,3 11,9 lö,5/ 6,9 10,5 9,4 16,30 11,25 19,58 
B~emen , .. , . 

1 
873 1363 46 942 120 421

1

10,9 12,6 6,91 17,G/ 20,1: 26,2 12,3; 10,3112,615,2 9,7113,6 8,80 7,80 10,14 
Lippe .... , • 310 89~ 29 431 68 461 7,7 8,2 4,31 22,81 23,0 1 33,4 ll,4 1 9,9 12,2 11,4 13,2 21,2 7,62 4,70 7,48 
Lilbeck . . • . . 297 538 17 378 55 160 ll,6 12,6 6,81 17.9! 20,8, 22,4 12,71 12,0 12,5 5,2 8,8/ !l,9 10,22 8,19 14,35 
Mecklenb.-Strel. 178 580 2~ 394 109 186 6,4 8,5 5,3121,81 26,6 1 26,7 Hl,l, 16,2 16,1 6,7 10,4110,6 18,79 17,fl2 20,26 
Waldeck . . . . 81 27ll 7 129 12 150 5,6 8,2 5,4119,7: 18,2: 23,3 9,41 10,9110,~7 10,4 7,3 12,7 4,30 2,75 5,26 
Schaumb.- Lippe 116 181 5 125 12 561 9,7 14,0 6,91 15,:i; 18,4i 24,H 10,~1 l0,61 9, 417 7,8 15, 6,63 5,39 5,94 
Dtseb.Reioh') . 136 667 306 918 9 050 195 270142 593 111 648 8,9 10,7 6,7120,5' 22,9, 28,8 13,3 12 5 15,3 7,3 10,3 13,6 13,88 11,80 w:63 

') Fttr 1922 und 1923 ohne das Saargebiet. - ') Fiir das Jahr 1913 oline Coburg. ') Die Zahlen für das 3, Vierteljahr 1923 
sind auf Grund der Ergel.nisse für die Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern geochätzt. - ') Fttr di.s Jahr 1913 ohne Gotha. 
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Internationale Kriegsbeschädigtenfürsorge. 
Di0 Z a h 1 d e r K r i e g s b e s c h ä d i g· t e n in 

der ganzen Welt kaim nach einer Veröffentlichung 
des Internationalen Arbeitsamtes in Genf1) auf mehr 
aJs 10 Millionen geschätzt werden. Eine genaue Er-
fassung begegnet allerdings großen Schwierigkeiten. 
Die Zahl der Kriegsbettchädigten ist fortwährenden 
Veränderungen unterworfen, die durch erhöhte Sterh-
lichkeit, durch Zugänge infolge von Nachwirkungen 
erlittener Verletzungen und Krankheiten und durch 
Pintretende Heilungen bedingt sind. Außerdem sind 
11ie für die einzelnen Länder verfügbaren Zahlrn 
unter sich nicht vergleichbar, da die Gesichtspunkte 
für die Feststellung der Beschädigungen ver~chieden 
sind. In Deutschland. Österreich und Polen ist hier· 
lür vor allem der Örnd der bernnicht'll Erwerb,;-
l'inbuße maßgebend, in Belgien, Enghwd, Frank-
reich, Italien und Kortlamerika dagegen der Grad 
der physiologischen Schädigung. Die amtlichen An-
gaben der verschiedenen Länder über die Zahl der 
rentenbezugsberechtigten Kriegsbeschädigien sitvl 
in der nachstehenden Übersicht zu:1ammcngestellt. 
Die Zahl der rentenbezugHberechtigten 

Australien , 
Belgien . . 
Canada . 

Kriegs ll es c h ä d i g t e n. 
L a n d Berichtszeit Zahl 

76 000 
50000 
45000 

Deuhchlanu 
Finnland . 
Frankreich . 
Großbrita.nnicn 
Italien . . 

Juni 1922 .• 
September 1~21 
l\!arz 1922 . 
Januar 1H2ß. 
Oktober 1921 
Juni 1920 
,Tuli 1923. 
1~21. . . 

15:l7 0009) 

10000 
1500 000 

900000 
800 000 

Neuseeland. 
Österreich . 
Polen. • . 
Rnmänien . 
Rußland. 
Jugoslavien . 
Tschechoslowakei . . . . . 
Vereinigte Staaten von Amerika 

lllarz 1922 
J\lärz 1921 
Februa.r 1921 
April 1922 . 
Juli 1921 . . 
Marz 1921 . . 
Dezemner 1922 
ll!arz 1922 • • 

20000 
164 000 
320000 
100000 
775 0003) 
164000 
236 000 
157 000 

Zusammen 6 8il4. 000 

Keine Ang·aben liegen vor für Bulgarien, di.~ 
haltisehen Staaten, Japan, Portugal, Türkei, Unga.rn, 
ebenso über die Zahl der Kriegsbeschädigten aus 
Llem Kriegei in Kleina,9ien und aus früheren Kriegen. 

Da es sich durchweg um Männer im erwerbs-
fähigen Alter handelt, M ihre Wiedereingliederung 
in das WirtschaRRleben von besonderer Wichtigkeit. 
Wenn auch dem Staat in erster Linie die Fürsorge 
für die Kriegsbeschädigten obliegt, so kann er selbst 
1loch nur einem kleinen Teil Arbeit geben. So haben 

•) Die Arbeitsfürsorge für Beschaaigte, Genf, Internationales 
Arbeitsamt, 1923. 

')Durch die inzwischen erfolgte Abfindung der Kri:gsb~schädigten 
mit geringer Erwerbsbeschrankung (10 und ~O vH) ist die Zahl der 
rentr-nbezugsberechtigten Kriegsbeschridigten im Deutschen Reich auf 
rd. 800 000 zurückgegangen. Nach dem Grad der Erwerbsbeschränkung 
'Verteilen sich diese 800 000 deutschen Kriegsbeschadigten etwa 
wie folgt: 

Grnd der 
Erwerbsbeschrii.nkuug 

30 vH 
40 
50 ll 

60 " 
70 " 
80 " 
90 " .. 

mehr alo 90 v lI. 

Kriegs-
beschadigte 

302 O<O 
132 000 
136 000 
75000 
53 000 
23000 
4000 

3000() 
Dazu: ehemalige Kapitulanten 

m1t einf'r Dienstzeit von 

vH 

37,IJ 
16,4 
16,9 
9,1 
66 
2:9 
0,5 
3,7 

&) 8 bis 17 Jahren . . • • 14 000 1,8 
b) 18 Jahren und darüber . 34 000 4,2 

Empfänger von Übergangsgeld 1 000 0,1 
') Einschließlich der Unfallbeschädigten, 

1,„ 

1,o 

Wust·~" 

Die Zahl der 
rentenbezugsberechiigfen 
KQlEQSBESCHXoiQTEN 

• 

Ne'.U5l:ELAND 
KANAOA 

AU&TRAUEN Juni 1 

r---- Polen , 
r--Tschechoslowako.1 

-.J~&la~ien 
6sfe1Terch 
V. St. v.Arneri k a 

Rumänien 

sich z. H. in Fr:mkreich vom April 1916 biR April 
1922 bei einer Gesamtzahl von 1 500 000 Kriegs-
beschädigten inRgesamt 58 000 um Po,;ten im öffent-
lichen Dienst beworben, von denen nur 22 000 ein-
gestellt wurden. In Großbritannien beschäftigten die 
öffentlichen Dienstzweige am 1. .Januar 1923 etwa 
26 500 Be;;chäoig·te in dauernder und etwa 17 000 in 
vorübergehender \'V eise, während insgesamt 1 Million 
KriegsbeschäJigto vorhanden sind, davon 900 000 
rentenbezugRberec htigte. Die Arbeitsfürsorge muß 
sich daher in cr;:;ter Linie auf private Betriebe er-
strecken. Dabei sind in den verschiedenen Ländern 
zwei abweichende Bysteme zur Anwendung gekom-
men. Nach dem einen, in England angewendeten, 
System verpfliehten !'ich die Arbeitgeber freiwillig, 
eine bestimmte Bruchzahl von Beschädigten einzu-
stellen. Das andere, in Deut;:;chland, Italien, Öster-
reich, Polen, Rumänien und Jugoslawien durch-
geführte und in Frankreich in Aussicht genommene 
System sieht für die Arbeitgeber einen gesetzlichen 
Zw:mg zur Beschäftigung von Kriegsbe1;chäcligten 
vor. 

In Eng 1 an ü hat das ArheitsminiHterium im Sep-
tember mm einen Hcichsplan für die Einstellung von 
Kriegshe;chiidigtcn auRgearbeitet, cler auf der freiwilligen 
:Mitarbeit der Arbeitgeber beruht. Alle Arbeitgeber 
werden aufgPfordert, Kriegsbeschädigte in größtmög-
licher Zahl zu beschäftigen, hierbei aber jedenfalls eine 
durch üLcreinkommen fe8tgesetzte Bruchzahl (im Durch-
schnitt 5 vH) zu erreichen. Die Zahl der auf Grund des 
Reichsplans beschäftigten Beschädigten betrug 1922 rund 
300 000 in rund 30 000 Betrieben. Wenn die Dureh-
führung des Reichsplanes auch im allgemeinen befriedi-
gende Ergehnisse aufzuweisen hat, so verlangen doch 
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auch in England die Kriegsbeschädigten die Einführung 
der Pflichtbeschäftigung, um den Beschädigten auch dann, 
wenn die Erinnerung an den Krieg verblaßt sein wird, 
eine dauernde Anstellung zu sichern. 

Besondere Aufmerksamkeit wird in England der be-
rnflichen Umschulung der Kriegsbeschädigten zugewendet. 
Die Umschulung erfolgt kostenlos in staatlichen Um-
schulungsstätten, in gewissen Fällen auch in Privat-
betrieben unter Aufsicht des Arbeitsministeriums. Bis 
zum 26. Juni 1923 haben iusgf'Ramt 74 529 Kriegs-
lieschädigte die berufliche Umschulung genossen, 14 000 
Kriegsbeschädigte standen noch in Umschulung, 8152 Per-
sonen waren für die berufliche Umschulung noch Yor-
gemerkt. Unter Hinzurechnung von 11 000 von 1915 
bis 1919 vom Pensionsministerium umgeschulten Kriegs-
beschädigten ist die berufliche Umschulung insgesamt hh-
her rund 86 000 Kriegsbeschädigten zugute gekommen. 

In Frankreich hat das Arbeitsministerium Emle 
1922 eine Untersuchung über die Beschäftigung von 
Kriegsbeschädigten ·in den großen Industrie- und 
Handelsbetrieben durchgeführt. Die Untersuchung er-
streckte sich nicht auf öffentliche Ämter und auf die 
'on Staat, Departement und Gemeinde geführten, kon-
zessionierten oder mit Zuwendungen bedachten Betriebe. 
Die Gesamtzahl der in 4563 antwortenden Betrieben be-
1:rhäftigten Arbeitnehmer betrug 1527 000, wovon 
!135 000 erwachsene Männer und 592 000 Frauen untl 
Jugendliche waren. Die Gesamtzahl der in diesen Be-
trieben beschäftigten Kriegsbeschädigten beträgt 47 500, 
wovon 16 100 bereits vor dem Kriege in den i;ie gegen-
wärtig beschäftigenden Betrieben gearbeitet haben. Für 
die Gesamtheit der Betriebe beträgt die Bruchzahl der 
beschäftigten Kriegsbeschädigten im Verhältnis zur Ge-
samtzahl der Arbeitnehmer 3,1 vH und im Verhältnis zu 
tlen erwachsenen männlichen Arbeitnehmern 5,1 vH. 

Von den rund 47 500 in die Untersuchung einbezogenen 
Kriegsbeschädigten sind allein rund 18 500 in der 
Jlletallindustrie beschäftigt. Von den letzteren ist in 
18 033 Fällen die Art des innegehabten Arbeitspostens 
bekannt. Es ergibt sich danach folgendes Bild: 

Zahl der 
Beschidlglen Art des Arbeitsposten• 

Höhere Dienstposten . . . . . . . . 121 
Büroangestellte, Zeichner . . . . . . 1 338 
Betriebsbeamte, Handelsangestellte U8W, 1 088 
Vormeister, Aufseher, Lagermeister usw. 2 413 
Betriebsarbeit.er . . • . . . . . . . . . 9158 

davon: Zurichter, Dreher, Werkzeugarbeiter. 3202 
Hilfsarbeiter, Instandhaltung von Maschinen usw. 3 965 

zusammen • . 18 033 

Mehr als ein Viertel aller von den Kriegsbeschädigten 
innegehahten Posten sind Beamtenposten, davon ent-
fällt mehr als die Hälfte auf Aufsichtsposten. Rund ein 
Drittel der 9000 Betriebsarbeiter ist in der Lage, die 
schwierigen Berufe eines Zurichters, Drehers o<ler )Verk-
zeugarbeiters zu erfüllen. 

Von den 18 083 Kriegsbeschädigten, deren gegen-
wärtiger Arbeitsposten bekannt ist, haben 17 714 ihren 
früheren Beruf angegeben: 257 waren ohne bestimmten 

Beruf, 8916 übten denselben Beruf und 854'1, also an-
nähernd die Hälfte, einen anderen Beruf aus. Von den 
8541 KriegBbeschädigten, die einen Berufswechsel vor. 
genommen haben, hatten bereits 2861, oder rund ein 
Drittel, vor dem Kriege in der Metallindustrie ge-
arbeitet, bcfantlen sich jedoch auf Arbeitsposten, die 
von den gegenwärtig innegehabten grund1·erschieden sind. 
Die verbleibenden 5680 Kriegsbeschädigten kommen au~ 
andern Berufszweigen. 

Für I t a l i e n ist die Pflichtbeschäftigung d~r 
Kriegsbeschädigten durch dllS Gesetz vom :21. Augu~t 
1921 geregelt worden. Grundeätzlich ist auf je 20 männ-
liche Arbeitnehmer oder jeden Bruchteil über 10 (etwa 
5 vH) ein Kriegsbeschädigter einzustellen. Die folgend;• 
Übersicht gibt die Zahl der von den privaten Arbeit-
gebern bisher beschäftigten Kriegsbeschädigten an: 

Stand am 
18. April 1922 1. Juli 192! 

Zahl der gesundeu männl. Arbeitnehmer 491 758 624 627 
Zahl d.-r mit Kriegsbeschil.digten besetzten 

Arbeitsposten . , . , . . . . . • lfi 143 2121T 
Zahl de1· mit Kriegsbeschädigten noch zu 

besetzenden Arueitsposteu . . . . . 12 280 

Die Bruchzahl der mit Kriegsbeschädigten besetzten 
Arbeitsposten betrug am 1. Juli 1922 3,3 vH; auf die 
Erreichung des vom Gesetz vorgeschriebenen Einstellung~­
verhältnissos wirtl weiter hingearbeitet. 

Die Bevölkerung Österreichs. Nach der Volkszählung 
vom 7. März 1923 hat die Bevölkerung des Bundesstaates 
Österreich, verglichen mit der Einwohnerzahl des heutigen 
Staatsgebiets im Jahre 1910, eine Abnahme von 120 299 
Personen erfahren. Sie beträgt heute auf einem Gebiete 
von 83 987 qkm noch 6 526 661 Personen. Diese Abnahme 
ist eine Folge einerseits der Kriegsverluste und anderseits 
der während des Krieges außerordentlich niedrigen und 
seither noch nicht auf das einstige Maß angestiegene• 
Geburtenzahl und der stark angewachsenen Auswanderung 
der Nachkriegsjahro1). 

Ortsanwesende Devölkerung Abnahme (-) . 1 Zunahme(+) 
Fliehe 

Länder qkm 1910 1 1920 1 1923 1923 gegen 19lt 
über- 1 je 1 über- J i H 
bau1it 1qkm 1 haupt n v 

Wien , . . 2771

1

2 03! 498ll 841326lll 863 78316704 Fl67715 -8,.~ 
Burl!enland 4 305 292 O·U\')294 849 286 299 71 5742 - 2,fJ 
Nieder-

österreich 19 326 1476 706

1

1457 335 1478 697 77 /+ 1991 + O, 1 
Oberöoter- 1 1 l..L reich . . 11 986 853 006 1 858 795 873 702 73 + 20696 + 2,1 
Salzburg. . 711\6 21! 7371 ~H 200 222 731 81 !+ 7994 +3,7 
Steiermark . 16 387 957 4781 95S 684 977 350 60 i+ 198i2\ + 2,1 
Karnten .. 954113713731 36658~1 3704321 39 - 941 -fl,1 
Tirol . . . 12 406 304 7131 306 304 S13 699 25 [!+ 8986 + 2,9 
Vorarlberg, 2603 145408 133212] 139968 M ~- 5440 -3,7 
Zusammell:T839s7jil64696~4(65266611 78 il-1202991-1,8 

')Vgl., W. u. St.• 3. Jg.1923, Nr. 21, S 680, 4. Jg. 1924, Nr, 6. S.188. 
- ')Ergebnis der ungarischen Volkszahlung vom Sl. Dezelllber 1920. 

ßestellungen nehmen der Verlag Reimar Ilobbing in Berlin SW 61, Großbeerenstraße 17, jede Buohhandlung oder das Postzeitungsamt u.. 
_ Anzeigen-VeTtfaltung Berlin SW '4.8, Wilhelmstraße So-31. Für Inserate -.erantwortlioh: Alfred Brandt, llerlin-Reinickendorf-Oat, 

Waldersee•tr. ll.L - Drnck: w. Büxen s te in, BerliJl SW Ü· 


